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INSERATUL VlBfEI 



CttTintele pentrn ragdeiunea de as* 
tfidl sunt sonse In Sfinta Evanghelie 
a lui Luea, cap. 34, vers 29: 

•Rimäi cu nol^ cäct cdtre searä este §i 



A ceste cuvinte le-aü 4is Invetatorului 
"lor lliTö(äceiI orfanl, merg§nd spre 
EmauB. Christos il inso^ia in calea lor, 
insä el nu Paü cunoscut. Christos i-a 
tmbSrbätat, aducSndu4e mängäiere 9! 
dovedindu-le oä Christos a trebuit sä 
pätimeaBoä toate eftte le-a pätimit, pen- 
tru ca inv^t^turile sale, pecetluite Ott 
sHnt sängele 8§ü, sä primiascä pu- 
terea dumne^eeascä cea covirsitoare. 




u\güi^Cü Ly Google 



DES XiZBENS ABEND 



Den Text zu nnsrer Andacht finden 
wir im Evnn^. Lucae» im 24. Gapitel^ 
im 29. Verse: 

€Bleibe bei uns; denn es will Abend 
werden und der Tag hat sieh geneigt,* 

I liese Worte der verwaisten Jfinger 
•■^auf dem Gang nach Emmauswaren 

an ihren unerkannten Meistor gerich- 
tet, der sie auf dem ganzen Wege 
tröstete und ihnen bewiesen, das» 
Christus das Alles leiden musste, da- 
mit seine blutbesiegelte Lehre erst 
die rechte Kraft erhielte. Wie hatte 
ihr Herz in Tlmon gebebt, da der 
Fremde so ti'ostreich sprach und ihueu 



Inima lor a tresärit, cäci strainul II 
adäpase din isvoriil bogat al mänga- 
ierii §i le arätase ca gre^esc, cremend 
cä o viea^a intreagä 9! patimele 8Ufe- 
riteaft römas neroditoare s'aüperdut 
iarä^t in intuneric. 

Si cänd el voia 8ä-?T urmeze calea, 
atunci inv^täcci^ 8© indrepteazä spre 
El cu rugäciunea lor, asemenea ca nisce 
copily 91-! 4ic: ^Römay eu Bol, eftcl cätre 
searä este!» 

Cät de des am rostit §i noi aceasta 
rugäciune, cänd noaptea se pogoarä 
in ininüle noastre cele obosite, färä a 
ne aduce §1 somnul cel dulce! Noaptea 
intunecoasä e lungä; ea e intovärä^itä 
de fior!, de spaimä, de «^roaza, carl 
eresc in mSsnra fn care repaosul in- 
tunericului cresce in afarä. 

C&t de adesea ni se par toate sdro- 
bite nimicite imprejurul nostru, toate 
surpate, din cäte am clädit cu atäta 
speran^ä! Viea^a ne pare färä prej, su- 
terintele ffirft folos, luerarea nerodi- 
toare! Intr'un ceas de spaimfi toate se 
r?i?toarnä preßte nol 51 intiinericnl ne 
acopere. In zadar am adus cu vesetie 



zf»i;Lrfo, dass sie sich irrten, wenn sio 
meinten» das ganze Leben und Leiden 
sei umsonst gewesen und Alles werde 
wieder In Flnsternles verfallen* 



Und nun wollte er weiter gehen. Es 
klingt fast wie eine kindliche Bitte: 
Bleibe bei une; denn es will Abend 
werden ! 

Wie oft möchten wir diese Bitte 
aussprechen, wenn wir geängstigt 
sindi wenn eich Nacht auf unsre mü- 
den Herzen senkt, ohne den heissen 
Augen Schlaf zu bringen. Es wird 
nur lange, dunkle Nacht, mit ihrcji 
Schauern, mit ihren Schrecken, mit 
ihrer Unruhe, die um so grösser in 
ons wird, je stiller es draussen. 

Wie oft scheint Alles zerbrochen, Alles 
gescheitert, worauf wir so viel gel)aut : 
Unser Leben werthlos, unser Leiden 
nutzlos, unser Schaffen fruchtlos. In 
einer Schreokensstunde stürzt es über 
uns zusammen und es wird Nacht 
ringsum. Wir hatten heitern Antlitzes 
die schwersten Opfer gebracht, wir 
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cele mai grele jertfo! In zadar am 
muncit päna ne-aü sängerat mänile ! 
Toate sunt zadamice ! Cerul se acopere 
Incet ou tncetul, albästriul lul ne mal 
trimite o privire, apoi seface Intune- 
ric. Dar dupä ce a inoptat, incä nimic 
nu s'a sfir§it. Viea^a tot merge inainte 
$i se desfä^urä atunci nemiloasä, ca si 
cum nimic nu s'ar fi präbu^it. Valurile 
se inal(ä $i se coboarä; ele sfäramä 
colea §i dincolo cele din iirmä grin<Ji 
ale coräbiei vietei noastre, ca §i cum 
acea corabie ar ü o jucärie farämatu; 
iar (drmul apre care nSzuim pentru a 
ne mäntui e o Insulä, un pämint pustiü 
incunjurat cii apa, farä arbori, lipsit 
de apä, in mljlocul märii nemärginite 
a viejei. 

Gine aä nu-^i peardä ad speranta? 

Oraul, odrasla dumne^eeascä de pe pil- 
mint, e sdrobit. Revorsatul zorilor nu-1 
mal de5teaptä. Credin^a in sine, in 
oamenii in Dumne^eü nu mal e. Toate 
6'aü aftr^it ! E tntr'insul noapte. 

Dar pa§i u^ori 91 tainici trec pe längä 
noi, §i ocliil no§itri, inca painginiti, nu 
cunosc pe cäletor. El ne fioptesce cu 
glasui blande^ei; ca nu toate aü fost 



hatten die Hände wund gearbeitet — 
umsonst. Alles umsonst ! Langsam 
zieht sich der Himmel zu» noch ein 

letztes hlaiins Anp:c scannt auf uns 
nieder, dann wird auch dieses Nacht. 
Es wird Nacht und doch kein Ende. 
Das Leben geht dennoch weiter und 
tost um lins her, fi^eradOi als wäre 
Nichts gescheitert. Gleichförmig heben 
und senken sich die Wellen, die die 
letzten Planken unsers Glücksschilfs 
hin und her schleudern, wie eitel 
8pielwerk, nnd der Strand, der uns 
rettet, ist eine wüste Insel, baumlos» 
wasserlos, im Ungeheuern Ocean sehäu- 
menden Lebens. 



Wer soll da nicht verzweifeln? Die 
irdischen Götter liegen im Grunde; 
kein Morgen weckt sie mehr. Der 
Glauben an sich selbst, an die Men- 
sehen, an Gott, ist verloren; es ist 
Kaeht. 

Da geht ein leichter, leiser Schritt 
neben uns her, aber unsre Augen 
sind gehalten, wir erkennen den 
Fremdling nicht. Und mit sanfter 
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zadarnice, cä nid o vltejie, nici o inär- 
turie plätitä cu sftngele nostrn nn e 
zadarnicä. Vederea nosträ e preaslabi 
§1 nu vedem steaua ce lumineazä nop- 
tile cele mai intunecate; am cä^ut prea 
admc in deBnidäJdulre, pentrua crede 
cn dupä noapte va ma! resfirl o di, 
|i nu niimal o ^i, ci inca mal malte 
gile. Da! Noi putem, nol trebue, nol 
suntem datori a träi, ca sä desävirsim 
eeam ineepat. Glasui ^optesce In inima 
noastra; el ne pare ounoscut. E glasul 
In care am rostit pentru intäia§i datÄ 
rugäciuiiea in f rageda noastra copUärie, 
cand mama ne punea mänile una längä 
aita. E glasul clopotulul Indepärtat, 
pe care*i au^im adese-orl §i eare tot- 
deaunea ne cuprindea de eviavie. Sdl- 
batica desnädäjduire se stinge in du- 
lere! RömftI! o! remäl, ne nig^ära cu 
Induiofare» oSeY ne temem ca ^iua 
larä^! spre searä se pleaeS, Indatft ee 
glasul ar inceta. A §optit dulce laure- 
che un isvor, precum eram 9! nol odi- 
nioarä, Inainte de a fi plecat pe marea 
oea furtunoasä gi de a ne ü rütäcit in 
noianul el* 
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Stimme sa^t er, es sei nicht Alles um- 
sonst gewesen ; kein Heldenthiim, kein 
MSrtyrertlium so uiuöonät. Wir seien 
mir in knmiohtiffy um den Steni in 
erkennen, der anreh alle NSehte 
scheint; wir seien zu sehr in unsre 
Verzweiflung: versunken, um zu glau- 
ben, dass nach der Nacht nocli ein Tag 
kinie nnd nooh ein Tag und dann noon 
Viele. Ja, wir könnten» wir sollten, wir 
müssten leben und zu Ende fnl\ron, 
was wir begonnen. Ganz Ipiso t >jit die 
Stimme in unser Herz und klingt so 
bekannt, wie daa Oebet nnarer eraten 
frühen Kindlieit, als die Mutter una 
die Hände faltete. Es klingt, wie die 
ferne Glocke, die wir immer gehört 
und die uns immer zur Andacht ge- 
atimmt. Und die wilde Verzweiflung 
löat sich in Wehmnth. Ach könnten wir 
doch dersüssen Stimme o:lnnhon! Bleibe 
o bleibe! flehen wir ängstlich; denn 
es wird wieder Nacht, sobald sie ver- 
atummt« Ea hat ein Quell gemurmelt» 
ein Quell aus der Tiefe, so rein, so 
lauter, wie wir selber einst trowoson 
bevor wir iierumgejagt auf dem wilden 
Meer 



10 



Dar iatä-ll Else apropie deiioi,frange 
pftnea, bine^uvinteazä, si nol cädem 
fa picioarele lul. larä^i £1 zidicä mäna, 

ne aratä In depärtare corRbia mäntiii- 
toare ce se apropie, §i apoi se face ne- 
ve4ut.. 

Cre^X tu oare cä \le nu ti-a aunat 
Incä nici odatä acel glas? Dar ce te-a 
mäntuit din suferinjeie tale? Cine te-a 
!nv$$at iarä?! sä viefuescT, cänd vieaja 
era pentru tinefärä pre^? Cine ti-afräut 
pfinea? Gäci iatä cfi Incä n'al llftmftn- 
4it. Insä tu, in necredin^a ta, nu l'al 
cunoscut, tu n'at cre^ut cä El va venl 
iarä§!, cä va veni la tine §i iiumai la 
tine, ca sä te mäiigäie pe tine singur. 
EI nu vine fncun jurat de mSrire, pen- 
tru cä nu vrea sä fie cunoscut! Pune-^I 
credinta !n El, imbräji^eazä-l cn iiibire, 
roagä-te precum se roagä un copü, §i 
el va zäbovi la tine. 

Nu simtescl tu oare cä puterile !(! 
scad? Se apropie oare tnseratul viefei 
tale, färä bucurie, triste singuratic $i 
täcut? Incep ochil tei a se intunecä 
fi mäna ta a tremuräY AI ajfezat in 
groapä tot ce ar fi putut sä-tl tnchidä 
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Und siehe, da tritt er ein zu uns 
lind bricht das Brod und dankt und 
wir stürzen ihm zu Füssen. Er aber 
hebt die Hand und zeigt fem am 
Horizont ein weisses Segel, das uns 
naht, und ist vpr«?ob wunden. 

Meinst du, die Stimme sei dir noch 
nie erklungen ? Was hat dicli denn 
aus deiner Qual befreit? Was liat 
dieh wieder Leben gelehrt, da dir 
das Leben werthlos war ? Was hat 
dir das Brod gebrochen ? Denn siehe, 
Du bist noch nicht verhungerte Du 
hast ihn nur nicht erlcannt, in Dei* 
nem Unglauben, Du hast nicht ge* 
meint, er könne wiederkommen, zu Dir 
kommen, zu JJir allein, um gerade Dicli 
zu trösten! Er kommt in jeglicher Ge- 
stalt; denn er will sich nicht erkennen 
lassen. Glaube Du nur an ihn, halte 
ihn fe5;t, bitte ihn kindlich, so wird er 
bei Dir bleiben. 

Oder fühlst Du Deine Kräfte schwin- 
den? Kommt die Tagesneige Deines 
Lebens heran, freudlos, düster, ein« 
sam, stumm? Werdon Deine Augen 
dunkel und Deine Hand zitternd? 
Hast Du Alles begraben, was dir 
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laifl i'"^'. «optind vorbe de mln- 
m H wP®?*™ obositä El 

cäcl ti-al sävirsit lilcrarea! Ni<fl atoä 
PI /^«.PäräBit, cäcl EI e cu 

Icr- .R«S«T' rugäciunil tale änd 
flicl! «RSinai cu mine, cäcl s'a nlecat 

«and ochn tel se vor luminft aU v«¥ 

«unoasce, atunclf va fi ceasul cel dfn 

h?™jf^*'^* sunarea de vieatä a 



Nu! Inseratiilviejei tale nii va fi ne- 

»96806; El ijilamuresce vieata intreairä 
§HI aratä tinta fimt6l tale! nS c?e!e 
cä toate au fost zadarnioe! Tu es« 
prea slab la vedere 91 nu potr pätrundo 
intunericul, tu e§tf prea neputSf 

f I ^liR^^'i?'" * pricepe mersul uria^ 
al lumiX, din care tu insu^i nu est! 
decat o pärtid«Ä. Tu aX aoolo locul töfi. 

pe care trebue sä-I cuprindi ai sä-l 
umpli, on de-ti place, ori de suferl. 
orl de plangi, cand rl<Ji, cand e§ti mul' 
jamitor, ca 91 oänd e§ti indu§munit. 
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sonst friedlich die Augen zugedrückt 
hatte? Siehe, auch dann ei-scheint 
er an Deiner Seite und flüstert Worte 
des Trofltes in Dein mfides Hen 
nnd sagt, Du düffeat nun rahig 
scheiden, da Dein Tagewerk vollbracht 
und einsamm seist Du ja nicht, da er 
bei Dir! Erhört Deine Bitte: Bleibe bei 
mir» denn der Tag liat aieh geneigt. 
Und er tritt mit Dir ein^ nnd wenn 
deine Augen hell werden und du ihn 
erkennst, dann ist die letzte Stunde da 
und Du wehst hinüber, ein Geist in 
Geiatea Welt, ans der Du ausgegan* 
gen, zu der Du zurückkehrst. 
Nein, nicht trostlos sei des Tages Nei- 

ge, da Dein Freund dich begleitet und 
ir Dein ganzes Leben und Deines Da- 
seins Zweelc^]^lftrt^ Fürchte nicht, es 
sei Alles umsonst gewesen. Du bist nur 
viel zu kurzsichtig, um die Finsterniss 
zu durchschauen. Du bist zu schwach 
und klein, um den grossen Welten- 
gang zu begreifen, yfvn. dem Du ein 
Theil nur bist, indem Du aber Deine 
Stelle hast einnehmen und ausfüllen 
müssen, ob es Dir lieb war oder leid, 
ob Du geweint oder gelacht, ob Du 
gedankt oder gegrollt. 
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Dorul iiostru diipä fericire e atät de 
nemärginit, in cat nu voim sä tn(ele- 
gern ca trebue sä suferim. Pä§im ne- 
jnängäiaji pe caiea cea coHuroasa. Ne 
gälcevira 91 ne tdngtiiDi, cScl n'amfost 
zidi^I desdvlr^i^l 91 nu ni s^aü Impärjit 
de o potrivä bunurile. Ne nevoim sä 
induräni neputinta, §i nu voim sa au- 
4im glasul lui, care ne ^ice: «Liiii^ti- 
ti-v$l£üsunt cu voi!» N'aJI ve^ut 
oare märirea ime! blrnin|e asupra ne- 
ajunsurilor viejei, asupra trupuluimAh- 
nit, asupra ticälo^iei vietei? Nu re- 
det! voi cä aveti sä luptati, cä nu pu- 
te^i träi fära sbuciumari, cä hrana 
Yoaaträ e osteneala? lar cänd cäde$I 
ca frunza de pepom, tnvdUtI rädficina 
IUI, aducendu-vg aminte cä afL fäcut 
loc vlastarclor tinere, carl se vor In« 
tinde cu mult mal departe de vol! 

Lftsall sä vie aeara tn länntnil ros- 

tru §1 nu vö tänguiti ! Cäci de odatä 
cu seara va intra 91 El si-si va ridicä 
povara de pe inimile voastre, si va 
9terge lacrimile din ochil vostri, si va 
aduce youö pacea luX cereascä! 
Stapäne ! Poposesce la nol, cficl 
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Wir wollen nur nicht begreifen, dass 

wir leiden müssen, weil unsre Sehn- 
sucht nach Glück so unendlich gross ist; 
wir gehen trostlos auf der staubigen 
Strasse dahin und hadern und klagen, 
dass wir bo nnvoUkommen ffemaoht» 
und so ungleidbydaMwir das unerträg- 
liche trafen müssen, und wollen nicht 
hören, wie er uns sagt: Seid stille! es 
muss so sein ! Seht mr denn nicht die 
Herrlichkeit eines Siegthums über alle 
Noth,über denverschmachtenden Kor- 
per, über die Elendigkeit der Welt ! 
Seht ihr denn nicht, dass ihr zum 
Streite geschaffen seid, dass Kampf 
euer Bedürfniss und Mühe euere Nah- 
rung' ist? Und wenn ihr hinsinkt, wie 
das Blatt am Baum, so deckt ihr schü- 
tzend seine Wurzeln, so macht ihr Platz 
den jungen Sprossen, die weiteri viel 
weiter wachsen, als Ihr I 

Last es nur Abend werden in Euch 
und klaget nicht ! Denn mit dem Abend 
tritt er nerein und hebt die Last von 
Euern Herzen, und wischt die Thranen 
aus Euern Augen und bringt seine Uim- 
melsruhe. Amen. 

O kehre bei uns ein, Herr, denn es 
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sereazä 91 ne ingrozim de noaptea 
cea lungä $i IntoneoMSä! Nu trtee pe 
dinaintea portei noastre! Te dorim! 

Fä sä nädäjduim cä lucrarea noasträ 
n'a rdmas neroditoare ! Noi trecem pe 
cärarea vietel §i suntem uepricepa|i, 
Intrebftm 91 ne ineunlurim ou raiÄi. 
Deschlde-ne Tu calea 9riimiiiieazä ochÜ 
no§tri, pentni ca sä piitem vedea lim- 
pede ! Aratä-ne Tu strälucirea luminei, 
care sä ne mäntuiascä de toatä spaiina 1 
Ffl ea sä rtearft altft 4i ii^ loem oeM 
care s'a pleeat spre searä ! Intireace-ne 
91 ne otefesce cu puter! nou^, saü, dupi 
voia Ta, cu cea din urniä putere! Te 
a9teptäm cu dor ca nisce copil ! Te do- 
rim ferbinte, precum doriaü uoenl- 
cil tSi ! Fränge-ne Tu pänea, ca iarä9l 
sa Invetam a Te läuda, ca iara^l sä 
prindem credintä, ca iarä^i sä märim 
acump numele Tdü ! Amin ! 



will Abend werden und uns bangrt es 

vor der lang^en,dunkeln Nacht. Schreite 
nicht vorüber an unsrer Pforte! Wir 
harren Dein! Gieb uns den Ginnben 
zurück und die Zuversiclit! Lasa uns 
hoffen, dasB nicht yergeblich unser 
Thun ! Wir wandeln dahin und wissen 
nicht und f raffen und zagen. Betritt Du 
unsre Strasse und öffne unsre Augen, 
dass sie sehen. Zeige Du uns das helle 
Lieht, das uns aus allen Sehrecken hi« 
nausführen wird. Lass den Tag wieder 
scheinen, der sich geneigt. Stärke, 
stähle uns mit neuer» oder mit letzter 
Kraft nach Deinem Willen. Wir harren 
Dein wie die Kinder! Wir harren Dein 
wie die verwaisten Jünger! Brich Du 
uns ein Stücklein Brod, auf dass wir 
wieder dnnkon lernen und glauben 
lernen und Deinen Namen preisen! 
Amen. 
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OMUL GARE E BISERICA LUI 
DUMNEPEU CELÜI VIU 



Cuvintele pe carl le-am ales pentni 
intärirea noasträ sxifieteasca le afläm 
tn Cartea a doua a Sflntulu! Apostol 
Pavel catre Corintenii cap. a, vers 16: 

•Cä «o{ gunteß bUeriea l«{ Jhaniuh 

eelut viü,* 

■ ]uvintele Apost(3lulu! sträbat ca sune- 
^tul trlmbi$elor in aceastä lume sbur- 
dalnicä, In care noi nu credem, pentru 
cä noi nu credem nici in nol inline, 
nldl in ehemarea noasträ cea Inaltä. 
Noi suntem biserica hü Diiranetjeü 
celuT viü! Noi? Not, carinii suntem in 
Stare sä fimnicllocuin(a fra(üor no§tri. 
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DER MENSCH DES LEBENDIGEN 
GOTTES TEMPEL 



Die Worte der heiligen Sehrfft, durch 
die wir uns heute erbauen wollen, fin- 
den wir im 2-ten Briefe Pauli an die 
Corinther, im 6 Capitel» im 16 Verse : 

«/Ar seid der Tmnpel des lebendigem 

Gottes,'* 

XlTie ein Posauttenstoss t5nt dieses 

Wort in unsre seichte Welthineiil» 
an die wir nicht glauben, weil wir an 
uns selbst nicht glauben und an un- 
sern hohen Beruf. Der Tempel des 
lebendigen Gottes! Wirt Wir, die nicht 
Werth sind, unsern Brüdern Wohnung 
in uns zu macheui da wir allen Lei- 
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pentru c5 ne-am faciit locnsiil tiituror 
patimelor celoprele; peiUrii cä am fiigit 
de noi inline, p erdend ori-ce stapa- 
nire asnpra noaBtra? Noi? Nol sä nm 
biserica hil Dumne<}ett eelul viü? Nol, 
car! (^icem: Nu cste Dumne^eü, lumea 
lui e o vnle a plangerilor! 

Sfintul Apoötoi nu ^ice: Vol sä fitl 
bisericfi! £1 ^iee: Vol suntefl biseriot! 
lar oamenil din vremea Apostolului 
Pavel eran ca in toate vremüe : slabi, 
päcäto^l^ necredincio^I 91 cu inima obo- 
8iU. Cu toate aceste, Apostolul le ^ice: 
Vol stiiite(l biBorloa! El crede dar oä 
noi suntem vrednität ca sä fim numiti 
ast-fol,cäci chemarea noastr5ne inal^ä 
mai presus de noi. Apostolul vede 
In noi putinja de a Ii curäjiti, de a fi 
cura|I| de a fi märi|I, de a fi liberl. 

Oy nu! nu vom säcea in vecT in noro» 
iul in care no-n iinpins r]e?^nadaj(hiirea 
noastra, dupa ce patimele ne-aü injosit. 
Nu vom perl in mijlocul nimicurilori 
earl |tn vederea noasträ legatä tntr'uii 
cerc res tr ins; niol nu vom fi ttrt^ ca 
dobitoacf^lo, rar! poartn pnvoare greie 
fära a niai intVobn cand Ii se va lua 
i^arcina de pe dinsele. Noi ne vom ri- 
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clenschaften die Stätte ein^jcrflumt, 
Wir, die vor uns selber cntflie^ien möch- 
ten, weil wir die Herrschaft über uns 
selbst verloren. Wir, die sagen : Es 
ist kein Gott, und seine Welt ist ein 
Jammerthai! 

Der Apostel sa^l nicht : Ihr sollt 
sein! sondern: Ihr seid! — Und die 
Menschen waren zu seiner Zeit, ivle 
zu allen Zeiten, schwach, sündhaft, 
nnpUhibig und ?rjMttherzig. Er aber 
lasöt sich nicht beirren: Ihr seid der 
Tempel! Also vermeint er es dennoch, 
dass wir es werth sind, so zu lieissen, 
dass unser Beruf uns so hoch übernns 
selbst erhobt. Er sieht dennoch in uns 
die Möglichkeit, rein zu sein, rein, er- 
haben, frei. 

Nein, wir sollen nichtimmer im Staube 
liegen, dahin uns unsre VersweiOung 
hat sinken lassen, nachdem uns die 
Leidenschaften erniedrigt. Wir sollen 
nicht hinschleichen wie Lastthiere, 
nicht mehr fragend, wann ans die 
Bürde abgenommen wird. Wir sollen 
über nns splber uns erliobeUj denn 
untt wurden Flügel gegeben, die heis- 
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dica peste not inline, cuci ni s'nü dat 
ariply ale caror nume sunt: cugetarea 
§i voinfa* Da! Nol ne vom fndrepta 
priyirea in depärtare, cäci nouö ni 
s'a a^ezat capul in sus §i ni s'a dat 
privirea cea stäpänitoare, cu care pu- 
tem supune lumea soarta. Nu ne 
vom tiri nicX odatä, incovoia^i de greu- 
tatea poyerel noaslre, oi o vom purta-o 
pe umeri putemi^» cäcl suntem zidi(l 
pentru a purta greutatea vie^el. 

Sä nu (Jicl: Nu pot, cäci sunt nepu- 
tincios! Sä nu <^ic!, pentru cä nu ^ioi 
adevSrul. Tu e^tl tot atät de tare ca 
9! fratele tSü, a cäruia ispitä tu nu o 
ve^I 9i care se luptä l&ngä tine oluptä 
tot atät de asprü. 

Apostolul a ve^ut in noi ceva bun 
9i frumos, oael numai a^ä a putnt sä 
ne dicä: «Vol suntefl biserioa Dumne- 
^euiul celui viü.^ 

Nu ! Noi nu suntem loca? de idoll 
mor(i, de idoli ciopliti din peaträ. Zi- 
direa noasträ e piina de vfeatä, ooli- 
vioara noasträ e insuflefitä, suflarea 
noasträ e Dumnecjeii. Paziji cäscioara 
voasträ, ca niinic necurat sä nu se 
aälä^luiascä intru ea! Impodobiti-o cu 
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sen : Der Gedanke und der Willen. Wir 
sollen weit hinausschauen; denn uns 
wurde das erhobene Haupt und der 
Herscherblick gegeben, mit dem wir 
Welten und Sckicksale umspannen 
können. Wir sollen unter unsrer Last 
nicht schleichen, sondern mit starken 
Sehultem frei sie tragen wolleui da 
wir zum Tragen geaehaflen. 



Sage nicht: Ich kann nicht anders, 
ich bin achwach! Das tat nicht wahr! 
Du bist stark, Du bist so stark wie dein 
Bruder, dessen Versuchung Du nicht 
siehst und der neben Dir einen har- 
ten Kampf besteht. 

Der Apoatel mnaa doeh Edles und 
Schönes an uns gesehen haben, dass 
er uns zurufen konnte : Ihr seid der 
Tempel des lebendigen Gottes! 

Wir sind nicht die Wohnung todter 
Gdtzen, aus Steinen geschloiitet. Nein, 
luftiger ist unser Bau, beweglich das 
Gehäuse, Geist unser Gott. O wäret 
das Gehäuse, dass es Nichts verun- 
reinige! Schmückt es mit frommen 
Händeni laast Keinen ea mit Wort 
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mäni Binerite si nu läsati ca diavolul 
sä o Bpuroe eand*va, niel cu euvtn* 
tttly nicl cu privirea. Invö^a^t pe cel 
necredincio^l sä-^I deflicge !ncältämin- 
tele 9i sä alunge risul de pe buzele 
lor. Aduceti-ve aminte cä sunt ne- 
norociti acei carl nu cred, pentru cä 
el n'aü isbutit cu sidirea lor, pentru 
cä aceasta s'a präbufit 9! ruinä a'a 
fäcut, loca9 al vermilor celor necurati* 
EI ar intra cu bueurie intr'un loca^ 
sfinti dacä ar putea crede despre vre* 
unul eä a rSmaa sftnt. Aduce(i-vö 
aminte cä vol a^l putea tndrepta pe 
mulfi, dacä a(i fi sfin(iti. 

nu e a^ä de greü aoest lucru» pre* 
cum credejl voY. 

Cänd sosesce ceasul ispitei, sä ne 
aducem aminte eät de sourtä e plftee* 
rea 9! cftt de lung e pustiul, cäiida il . 
urmeazä pocäinta . Adu-(I aminte, omule, 
cä trebue sä induri ceea ce tu insu(I 
(i-ai croit §i cä nimic, nimic nu (i se 
▼a erta. Cum 1(1 vel clädl fiin(a, asä 
Yel fi. Tu pofi aft fil o coiibä micä, In 
care säläfluesce pacea, $i iarä^I po(I 
sä fi! un pnlat falnic, in care se (es 
uneltiri diavolesci. Po(I sä fii o casä de 
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oder Blick entweihen ! Lehret die Un- 
gläubigen, ihre Schuhe auszuziehen 
und das Lächeln von ihrem Munde zu 

Bannen. Denkt, dass sie, die Unglück- 
lichen niclit j[^lauben, weil ilir Bau 
ihnen misBlang, weil er eingestürzt 
und nun die wüste Stätte unreinen 
Gewürms geworden ist. Gern würde 
er eine heilige Stätte betreten, wenn 
er nur von Finer glauben könnte, dass 
sie heilig geblieben. Denkt ihr, dass 
Ihr Viele zurückführen könnt, wenn 
Ihr heiUg seid! 



Und es ist nicht so schwer als Ihr 
meint. 

Wenn die Stunde der Versuchung 

kommt, so denke nur, wie kurz die 
Freude und wie lang die Oede, die 
die Reue lunteriSsst. Denke, dass Du 
Alles aufleben musst, was Du Dir an- 

Sebahnt» und dass Dir Nichts, ^ar 
fichts erlassen wird. Zu was Du Dich 
aufbaust, dass wirst Du sein. Du kannst, 
eine kleine Hütte sein, darinnen der 
Frieden wohnt, oder ein kühner Palast 
darinnen sich Rftnlce schmieden, oder 
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tärguit, In care toate sunt de vin^are; 
dar po(l Bä fil 9i o bisericä In care to^l 
B6 sfinfesc. A! Bä lucreti jumätate din 
viea^a tala chldiroa, care trebue sä stea 
cät träesci, 91 ai sä lucrezl bine, ca nu 
ciim-va cea dintaiü loviturä sä o surpe. 
Biaericuta noasträ poate Bft fie oftt de 
micä, cäcl ea a^äne va insufla evla* 
vie, dacä intr*insa se va sälä^lui su- 
flarea de yiea^ä dätätoare a Dumne- 
^eulul celui viü. 

Dar tot-deaima se va vedea 9! se ra 
sim^i, cand casa ta de negustorie orl 
pnlatul t§ü le-al prefäcut niimai tär^iü 
in bisericä, pentru cä aceastä prefa- 
cere nu e curatä §i adevSratä nu 
Intäresce pe nime.Pururea se va vedea 
9i se va sim^l cä odinloarä acolo a fest 
loca§ sträin, iar nu numai 51 numai lo- 
ca§ul lui Dumnecjeü. Se va vedea cä 
intr'insul aü locuit idoli färävieajä, 
mamonuly pofta de pläcerl, de^ertä- 
ciunea, pofta de avere. Se va vedea 
cä acestora s'a adus Tnchinaciune, 9! 
unde nid nii-fi aduci aminte, acolo aü 
sä iasä la iveaiä urmele lor §i aü sä do- 
vedeascä impotriva ta despre trecutul 
töü cel päganesc. 



Digitized by Google 



27 



eine offene Markthnlle. darinnen A!Io 
heilig werden. Aber Dein halbes r.ohm 
brauchst Du zu dem Bau. der für die 
übrige Zelt steht, wenn ihn nicht der 
erste Stoss zertrfimmert.Dein Kirchlein 
knnn winzig^ l^lotn ?oin und wird doch 
zur Andacht stimmen, wenn nur dor 
Odem des lebendigen Gottes es durch- 
weht. 



Ewig wird man es fülilon, wf^m Du 
Deine Markthalle oder Dein bchioss 
zur Kirche später umgewandelt. Es ist 
nleht wahr und erbaut Niemand. Ewig 
wird man es fühlen, dass dereinst ffaiiz 
Anders drein gewohnt hat, als Gott 
allein. Die todten Götzen, Mammon, Ge- 
nusssucht, Eitelkeit, Habgier haben es 
bewohnt und es wurde Inneii ffehul- 
digt, und wo Du es am wenigsten denkst 
da kommt die Spur davmi hervor und 
zeugt wider Dich von einer heidnischen 
Vergangenheit. 
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De aceea, de la inceput sä-ti fie raä- 
nüe curate. Carä o petricicä dupä alta 
cnevlavie^inute ingrozl de ostenealä» 
rdfSL nu te teme de batjocurS. Birfitoril 
te vor pismin, dacä clädirea ta va fi 
In Stare a se impotrivi f urtunelor, dacä 
glasul töü va purta in sunetul lul pre- 
vestirea cä Dumne^eul cel viü este 
aproape de tine, dacä fa^a ta va strä- 
Juci ca fa^a lui Moise, cänd se invred- 
nicia de apropierea lui Dumne^eü. 

Nu trebue sä ne tncunjuräm de tä- 
mäie 9i de täinicie, pentru ca sä fim 
dnstip fi onoratl. Nu trebue sä esfan 
In priveli^te, ca sä arätäm cä suniem 
biserica Itu Dumneijeü. Face sä aveti 
§i paoe sä inipär|i(i! Face sä iie in 

Srivirea voasträ 9! iarä^I pace in su- 
area voasträ! Nu v6 temetl cä sua* 
pinele ori lacrimile vor necinstl vre- 
odatä bisericu^a voasträ! Ele o vor sfin- 
ti-o, ca §1 cäntärile de bucurie §i de 
multumitä; iar peatra gäuritä de ge<* 
nnonii vostii nu va fi lipsitä de frumu- 



nilor, ca biserica voasträ sä se inal^e 
pänä in nouri §i sä üc tnsuflatä de duhul 
cel dumne^eesc. Amin. 
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Halte Deine Hliiide rein von Anfang 
an ; ti'age in frommer Andaclit, Stein 
2u Stein und scheue die Mülie niolit; 
fürchte don Spott nicht; die SpOtter 
werden Dlidi beneiden, wenn dein Bau 
den Stürmen trotzt, wenn deine Stimme 
die Weise der Gottesnähe trägt, wenn 
dein Antlitz leuchtet wie Moses Ant* 
litz, da er mit Gott verkehrt. 



Du brauchst Dich niclit in Üpf erdunst 
und Geheimniss zu hüllen, um geachtet 
und verehrt zu sein; denn Du brauchst 
nicht SU scheinen, weil Du Gottes Tem- 
pel bist. Frieden sollt Ihr haben und 
Frieden geben, Frieden blicken und 
Frieden athmen. Fürchtet nicht dass 
Seufzer und Thränen Euer Kirchlein 
entweihen. Sie heiligen es ebenso ge- 
wiss wie Jubel- und Dankeshymnen, 
und der Stein ist nicht verunsehönt, 
der vom Knien ausgehölt. Baut, baut 
Ihr Menschenkinder, dass Eure Kirche 
sich in die Wolken erhebe and der 
Geist Gottes sie durchwehe. Amen. 
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Diimne<Jeule l Cum sä ne curä^im in 
deajun&y pentru ca safim biserica Ta! 
Noll t^rlnä din törlnä, emn sft ne faoem 

vrednicl de atata dar! CuräfeBoe^ne 

Tu de necurätenia pämfnteascä, pSnä 
cänd vei putea tu insiitt sälä^lul intru 
nol, f äcend diu inimile noastre altarul 

Stäpänitorule ! Sfärainä idolil oaxlne 
indepärteazä de Tine §i inal^ä In noi 
sinß^ur chipul Töü cel sfint, ca strä- 
lucirea liü sä ne lumineze pe depUn 
$i sft ne pfttrundft! Sfinfesce-ne, Impa- 
cä-ne $i ne linl^teece! Mäntuesce-ne 
de toatä lupta nevrodnicä de loca^ul 
T?ii ! Ri fii viü iiitru nol, ca sä Te mär 
rim pe Tine ! Amin. 
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Wie sollen wir genugsam uns reinigen, 
Gott, um Deines Geistes Tempel zu sein! 
Wie sollen wir, Staub vom Staube, uns 
würdig machen solcher Gnade ! Reinige 
Du VBS selber yon dem IrdlBchen, das 
uns befleektt Du einziehen kannst 
und aus unsern Henen Dir deu Altar 
machen ! 

Zerbrich unsre Götzen, Herr, die uns 
von Dir eutferueu, und richte Dein Bild 
allein in uns auf » dass sein Glans uns 
gans erleuchte und durchströme ! Lass 
uns rein sein, heilig, friedvoll, still. 
Befreie uns von allem Kampf, der 
Deiner Wohnung nicht würdig ist, und 
sei in uns lebendig, Gott, daBS wir 
Dich lobpreisen* Amen« 



ERTAH£A PACATSLOR 



Cuvintele pentni rugficiunea noas- 
trä de astä^i le-am luat mn Sftnta Eyan- 
ghelie a luIMateiü, oap. 6, Ydra 19: 



neeartä notiepdcatelenoa8ire,pre^ 
cum fi noi eriäm daiamteU&r nofiri,* 

In aceastä frumoasä §i minunatä ru- 
gäcinne nu eate nlmic, care ai oii* 
prindä in mal pn^ine cayinte toate 

STiferinteie, toate trebtiin^ele 91 toate 
(lorinjele omenirii ; nu este nimic, care 
ar trebni sä avem mai adesepe buzele 
noastre, ca aceste cuvinte ale ei: ^^i 
ne eartft nou^ päcatele noaatre.» 
O 41 mi trece ca aä nu fim ailltl a 



DER SÜNDEN VERGEBUNG 



Die Worte, durch welclie wir uns 
Heute erbauen wollen, finden wir im 
12. Capitel des £vang, Mattbei, im 
12, Verse: 

^Und verffieb uns unsre Schuld, wie 
wir vergeben uneem Sehiddigem,* 

MjS ist wohl keine Bitte in diesem 
wunderbaren Gebet, das alle Lui- 
den, Bedürfnisse und Verlangen der 
Menschiieit in wuiiig Worten umfiiäst, 
die wir so oft wiederholen müssten» 
als: Yergieb uns tuisre Schuld! 



Es ist kein Tag, an welchem wir nicht 

8 
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rosti ncGste cnvinte, im ceas nu so 
strecoarä in care sä nu nädäjduim cä 
Dttnme^eü ne va asoulta aceaatft rugft. 
Precuxn ade copüui eft n'are decfttaä 
rosteascä aceste vorbe, pentru ca sä 
nu mal fim superatI pe dfnsiil, tntoc- 
mai ast-fei ne intoarcem §i noi plint 
de lucraddre oAtre TatAl nostra eel 
din eerurl, oänd cerem de la el ertare 
deopotrivä, snn fiind, saü nefiind vrod- 
nici de ea. Dacä trebue sä a^teptäm 
afarä indeiung färä ertare, vina noas- 
trfi eate, pentru cS nol n'ain eSutat si 
n'am aflat calea ce duce la Domnul, 
pontni cä nol am r?5mas cu iniraa ne- 
sim^itoare impetritä, pentru cä am 
perdut nädejdea §i n'am cutezat sä 
cerem de la Dumnedeü dupä yredni- 
da faptelor noastre ! 

Dar cänd a alungat Dumnedeü vre- 
odatä de la sine pe celcarl l'aü cäu- 
tat din toatä inima? £1 e tot-deauna 
de fa^. Pe dne n'a Indreptat El pe 
calea cea adcvöratit oAnda veiüt apre 
£1 ca sä-l cäläuzeasca? 

Färä indoialä cä nu vom ä asculta^I, 
cand ne intoarcem spre £1 numal cu 
gättdnl de a acäpa de pedeapaft. Pe- 



Digitized by Google 



35 



gezwungen sind, Dies zu sagen, und 
keine Stunde, in der wir nicht hoffen, 
Erhorung: zu finden. So sicher, wie 
das Kind weiss, dass es nur die Worte 
auszusprechen braucht, damit man ihm 
niclit mehr zürnt, so zuversichtlich 
wenden wir uns an unsern Vater im 
Himmel ob wir Vergebung verdienen 
oder nicht. Wenn wir Innge draussen 
stfhen mnssp'n, so ist es nnr, weil wir 
selbbt den Weg zu ihm nicht gebucht 
und nleht gefunden haben, weil wir 
▼erhärtet und verstockt waren, oder 
verzweifelt und nicht zu erbitten wag- 
ten, was wir sogar nicht verdienten. 



Aber, wen liatte Gott nooh je von 
sicli gewiesen, der ilm von ganzem 
Herzen gesucht Y Er Ifiast sich immer 
finden. Wen hatte er nicht zurückge- 
führt auf ^uto Wege, der sich hat 
führen lassen? 

Freilich, weiui wir uns an Ilm wenden, 
um der Strafe zu entgehen, so werden 
wir keine Erhörung finden. Denn Got- 
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depsele hii Dumne^eü sunt atüt de 
aspre» tiind-cä ele nu sunt nedrepto, 
üind-cä El nu ^ce : «Acest reu ui fücut, 
aceastä pedeapsä Tel suferl!» Per 
/deapsa e o urmare naturala a faptelor 
noastrf' oelor rele, pe cari nimeni nu 
o poate oüoli. NicT im reü nu facem, 
pentru care sä au üm pedepäi),L Nol 
insä nu bägäm tot-deauna de seamfi, 
cäcl nu vrem sä recunoascem efi auf e* 
rim o pedeapsil. 

Adpse-ori alergäm indeiiingr diipä o 
vorbu nemesuratu, e§itü cu u^urintä 
din cnra noasträ, pentru a o oprl in 
loc ^ a o nimicl ; tusä ea aleargä mal 
repede derfit noT pricinuesce Tn 
fa^a noasträ pagube ( o nu se mal pot 
indrepta. Pentru ominciunä ipica, tre- 
bue 8ä spunem alte 4®ce mineiun!, $i 
ast^fel Baü sfl ne tnjosim In fa(a noas- 
trä proprie, saii oamoni! chiar sä afle 
cü am fost mincino^i: atunci suntem 
nevoi^i sä induram pedeapsa, cä ni- 
meni nu ne mal crede, cS nimenl nu 
mal poate uita neadevSrul care a ne* 
cinstit gura noasträ. Ne intoarcem apoi 
cätre Dunine(Jeü dicem: Doamne, 
fu ca oamenii sa ne creada iarä§i In 
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tes Strafen sind so furchtbar, weil sie 
nicht willkürlich sind, weil Er nicht 
spricht: :Solches hast Du gethan und 
darum musst Du Solches leiden»,— son- 
dern weil die Strafe die imabwendbare 
Folge nnsrer That ist. Es giebt Nichts, 
wofür wir nicht bestraft werden; vnr 
achten nur niolit immer darauf, denn 
wir vermeinen nicht, dass dies Strafe 
sei. 

Einem nnbcd achtsamen Worte müs- 
sen wir oft lange Zelt nacheilen, um 
es aufzufanffonund zu vernichten. Aber 
siehe, es fliegt schneller als wir und 
richtet vor unsem Aujz:en unverbes- 
serlichrn Si'liaden an. Für riiio kleine 
Lüge niÜJiscn wir zehn Lügen sapen 
und sind vur uns erniedrigt, oder 
wir werden entdeckt and müssen es 
erleben, dass die Menschen kein 
Vertrnuon mehr haben und unsro Un- 
wahrheit nicht vergessen. Da wird es 
nicht helfen, wenn wir sagen: lieber 
Gottt Mach, dass die Menschen mir 
wieder glauben ! Es wird aber helfen, 
v.nnn wir sagen: Gieb, dass ich nie 
wieder meinen Mund beflecke! Gieb 



disele noastre.» El ne va au^i de si- 
gur, dacä vom adaoge: «Fä ca sä nu 
ne mal intinäm buzele cu minciunti 
Bä-ne puterea adeverului! Dä*ne pu- 
tereasa nii mai fiefricä de oaraeni!» 

Minciuna nu eait cevä decät o släbi- 
ciunea sufletului, cariiia ii este fricä de 
oameni. Noine injosim, numalpentru a 
Bcapa de o -vorbä rea orl de un gänd 
urTt pentru cä nu voim sa suferim ur- 
märiie lor. Nu dojenim la intaia min. 
ciuiiä pe eopiiino§tri, fiind-ca iii-i Jene; 
§i atunci ne ajunge pedeapsa, caci 
gre^alele lor cre&c 9! ne aduc supärärl 
nespuse, pe carl nu le depärteazä 
Duinne^Gü de la nox, ori cät Tarn ruga. 
Co Sil se mal dica de novrednicia 
noasträ, cänd savir^im pacaie ale ca- 
Tor nrmärl vor cädea greü $i pe copiii 
no^tri $i pe copiii copiilor no^tri; cänd 
savir^im gres^filf^ hränite intru nol 
§i ]ie carT 3e iiio^tenesc copiii no^tr 
de ia lioi, marite §i InLärite; cänd le 
däruim snferinte, pe carl le-am fi pu- 
tut depärta de la din^il $i despre carl 
ei sciü cä nouv ni le datoresc! 

Cu cät mai inare va fi pacatul nos- 
tru, cu atät mal mari §i mal indehm- 
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mir den Muth der Wahrheit und die 
Kraft, mich vor den Menschen nicht 
zn fflrehten. 



Denn die Lüge ist Nichts als Feig- 
heit und Menschenfurcht ! Nur um sich 
einem bösen Wort oder einem liftBS- 
liehen Gedanken niebit auszusetzen, 
erniedrigen wir uns so und wollen 
dafür nicht leiden ! Wenn wir unsre 
Kinder einmal nicht ermahnen, weil 
die Mfihe zu gross ist, so werden wir 
dadurch gestraft, dass ihre Fehler 
wachsen und uns unsäglich os Leid 
bereiten, das Gott nicht von uns neh- 
men kann, wie sehr wir ihn auch bit- 
ten. -ünd von Sünden niolit zn reden, 
deren Folgen nnsre Kinder und Kindes- 
kinder heimsuchen, Fehler, die wir in 
uns genährt und die sie verstärkt von 
uns erben, Leiden, die wir von Ihnen 
hfttten abwenden können, und wissen 
nnn, dass wir sie nnglttokliofa gemaelit! 



So gross unser Vergehen, so gross 
nnd weittragend ihre Folgen, die so 
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gate vor ü urmarile lui. Pe aceöto 
nu le putem oeoll; ele Bunt preoum 
e uscatul f runzelor, dupä 06 aceste aü 

fost atfnse de briim5. 

eine crede cä Duninecjeü se amcs- 
tecä in viea^a noasträ, peiitru a iiidrep- 
ta Intr'tnsa ceea oe nol am eroit rSa, 
acela se In^alä amar. Unde ar ü la* 
gea lumii, cänd am fi stäpäni(I numal 
de pläceri? Niel odata indurarea lul 
Dumne^eü nu se va aräta in afara de 
legea pusA de El Inau^I. oäcl attuiel 
Elar n un pirinte aULbanog^ an idol 
omenepr». 

Diniiiie<jeii e drept, ca §i menirea 
noaätrü. El ne-a inzestrat cu sciin^a 
binelul 91 a röiilul» cu tärie» ca in(e> 
legere, ctt cuno8oin(äy pentru ca sä ne 
iutärim fn calea noasträ Impotriva is- 
pitelor. lar dac5 nu ne folosim de 
aceste darurl, trebue sä suferim ur* 
mfirile. Omul päoitos, pe oare-1 yedem 
deafätändu-ae in biuiati|I| numal el 
soie pedepsele ingrozitoare cari il 
ajung; iar dreptul, pe care-1 vedem 
ca e färä iioroci el singur scie unde 
a päcituit si pentni oe trebue sä bea 
pabarul amarftciunilor« Nimenl uu spu- 
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sicher uiid unabwendbar »ind, wie 
das Erfrieren der Blätter beim ersten 
Reif. 

Wer f^laubt, Gott werde williairlich 
eingiLifen tmd das Leben plötzlich 
ändern, das du dir eebauti der wird 
littter enttänaoht. Wo wäre denn die 
Weltordnungy wenn es Willkür febe. 
Nie und nimmer wird darin Gottes 
Verzeihen bestehen. Das wäre ein 
scliwacher Vater , ein menschlicher 
Q^tze. 

Gott ist i^nerbittlieli wie das Schiclc- 
sal. Wozu gab er uns denn Gewissen, 
Kraft, Einsicht, Krkenntniss, als um 
uns zu rüsten gegen die Yeraiiohttn- 
gen auf unserm Wege? Wenn wir 
sie dennoch mispbrauchen, so müssen 
wir die Fehler ertragen. Und der 
böse Mensch, der vor unsern Au^en 
in Wohlleben schwebt, er allein webs, 
welche furchtbare Strafen ihn ereilen, 
lind der Gerechte, der vor unsern 
Au^^en zu keinem Glück koninien 
kann, er allein weiss, wo er ge- 
fehlt und was er . austrinken muss. 
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Ae pentru ce si cät safere; $i mal 
miü|I tnoä 11U-9I märtnrisese niel lora« 

9I aceasta, pentru ca sä se poatä tftn« 
gui mal tare impotrivn ceruliil. 

Ertarea lul Dumne^eü e pacea, ce 
se revarsa de odata ca o rouä bine- 
ficötoare tn inima noaeträ. Ertarea 
lul Dumnedeü e voin^a noasträ cea 
tare §i necfintitä de a siiferi urmärile 
faptelor noastre §i, pe cät se poate, de 
a le §i birui. Ertarea lul Dumnedeü 
e In cunosointa, care ne desohicle oetilL 
luminändu-ne pe noi asttpra noastra 
ln§ine, asupra liimii §i asupra cäiei pe 
care avem sä umbläm. Tu singur seil 
cand Dumnedeü (i-a dat ertarea päca- 
telor tale. Tu aingor seil oftnd 9! eu ee 
te-a pedepsit. 

Dar aceastä rugSciune, ce f acem cätre 
cer pentru a ne erta päcatele, se sfir- 
§e8ce prin urmätoarele cuvinte : «Pre- 
cum ertSm 9! nol gresi^ilor no9tri.» 

Sä ne erte Domne^eft numal atät, 
cät nol ertäm gre^itilor no§tri? Cum 
ertäm noiV Cum ertäm noi cuvintul 
pripit, pe care nu-1 mal putem uita cät 
träun? Cänd ertfim nol loYiturai oare 
ne-a atina färä inten^nnef Ertäm nol 
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Keiner wird es orzähien, warum oder 
worin er leidet und Viele wollen es 
sich selbst nicht gestehen« um den 
Himmel anklagen zu können. 

Gottes Vorzeihen besteht in dorn 
Frieden, der sich auf einmal wie Thau 
in dein Herz gies&t, in dem festen 
Willen, die Folgen Deiner Theten zu 
ertragen und womöglich zu besiegen, 
in der Erkenntniss, die Deine Augen 
öffnet über Dich selber, über die 
Welt, über den Weg, den Du zu 
gehen hast. Du allein weisst, worin 
er Dich straft. 



Nun aber hat diese Bitte einen Nach- 
satz: Sowie wir vergeben tinsernSchal- 
digem! 

Nur so viel soll uns Gott vergeben, 
wie wirnnsern Schuldigem! Aber wie 

vergeben wir denn? Wie vergeben wir 
das hastige Wort, das wir oft im ganzen 
Leben nicht vergessen? Wie vergeben 
wir die That, die uns ungewollten 
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vre-odatä mal tnainte de a sei ca altul 
sulere cum suf erim §i no! ? Ertäm noi 
oare vre^datä pflnS eSiid nn vedem 
dlnaintea noasträ mnilinta aituia 
inältarea noasträ pänä in nourl? Saü 
ast-fel e ertarea, pe care ar trebui sä 
o däm in toate dilele vie|ei noastre? 
91 oare n'ar trebui mal ales ca ertarea 
sä ne pätrundä atftt de ad!nc inimile» 
In cät accl ce ne-a gre^it nou6 sä nu 
sim^S inti'u nimic prin noi gre^ala 
ori nedreptatea ce ne-a fäcutf Oare 
nu treliiie sft ertftm In tSoere §i in. 
aaeans? 

Cum ertnm insfi, oand o mänä vrSj- 
ma^ä ne-a primojduit vieatn, r»e-a adus 
o pagubä trupului $i uverii noastre, 
ne*a strieat easa noastrS? Cum ertfim 
atuncl ? 

Pentrii fnoctorii de rele de toate 
lele avem pedepse, cari, de?! nu !n- 
drepteazä pe om, dar adäpostcsc so 
eietatea omeneaaeä de un membru bol- 
nav al el. Pe ace^tia il ertäm bncuro?! 

dicem t Hormniiii onmeni! tnchi^i 
penti n toata vieaja!». Cum ertam insä 
acclora, cari ne-aü räpit mai mult de- 
cftt averea, mal mult deeftt Tiea^a 9! 
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Schaden zufügt V Wie vcr^rebcn wir das 
Missverstehen, das uns so schwer ge- 
krankt? Nicht eher, als bis wir gewiss 
sind, daes der Andre leidet, soine wir 
leiden, nicht eher, als bis wir ihn vor uns 
gedehmüthigt sehen, nicht eher, als bis 
er uns in den Himmel erhebt. So steht 
es mit dem Verzeihen, das wir alle 
Tage ausüben sollten, das so tief in 
unsem Herzen wohnen sollte, dass der 
Andere seinen Fehler oder sein Ver- 
gehen gegen uns nicht einmal bemerkt, 
da wir es zugedeckt und still verborgen 

Wie a1»er, wenn man mit frecher 

Hand in unser Leben ein^^cgriffen, 
uns an Leib und Gut geschädigt, un- 
ser Dasein zerstört, wie verzeihen wir 
dann? 

Die wir gewöhnlich Verbrecher nen- 
nen, für die haben wir Strafen, die 
den Menschen keineswegs bessern, die 
menschliche Gesellschaft aber vor ih- 
rem kranken Gliede sicher stellen. 
Diesen yeneihen wir gern und sagen : 
Die armen Leute ! Auf Lebenszeit ge- 
fangen! Die Andern aber, die uns 
yiel| viel mehr genommen, als Hab 
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car! nu vin dinaintea judecätel §i nu 
sunt aruncafi in Inchisoare, ci srint 
mal bofi^a^I, mal mul^ami^i, mal ieri- 
oi(I decat nol ? Cum II ertäm nol pe aee?* 
tia ? La aceastä tntrebare nol n'avem 
rßspiinF, caci inima noasträ trebue sä 
rämäc mutä §i farä respuns. Legea 
ore^tinä insä are un respuns: «De 
9eapte-4ecl de orl eftte ^eapte sä ertint 
päcatele aproapelal nostru, dacä vrem 
sä fim fii ai lai Dumne^eü.» 

Undo e scris cä suntem atät de buui 
9i de perfectiy in cät ayem droptul de 
a jndeca ca cum am fi !n cer? Nu 
suntem oare not adese orbifl de pa- 
timT, ca §i accia pe cari vrem sä-I jude- 
cäm ? lar intre cugetul nostru de r^s- 
bunare $1 Intre fapta rSabunärfl sace 
une-orl numal putin^a ori frioa de a 
fi i=i mal nonoroeiti. 

Se i)are eä e peste putin^a omeneascä 
a erta aceluia, care ne-a fäcut cerse- 
torl cu tntpnl saü cu eulletiil. Cea 
dintftifi süntlre e rSabunarea, oä«iiiol 
nu ne aducem aminte c;t rösbunarea 
nu ne poate intoarce ceea ce am per* 
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lind Gut, mehr als das Leben und die 
vor kein Gericht und in kein Gefhng;- 
niss kommen, sondern reicher, g^iück- 
Ucher, zufriedener sind, als wir; wie 
verxemen vir Denen? ünd wie Tiel 
müssen wir Dem vergeben ? Wir haben 
hierauf keine Antwort; denn unser 
Herz würde schweigen. Aber das 
Christenthum hut eine Antwort: Sie- 
benmal siebenxigmal sotten wir ver- 
geben, wenn wir Kinder Gottes heiesen 
wollen ! 

Wo ist unsre Vollkominonheit, die 
HUB das Kecht giebt, zu richten V Wir 
sind ebenso von Leidenschaft ver- 
blendet wie sie und zwischen den Ra- 
chep'edanken und ihrer Ansführung 
lict^^t manchmal nur die Möjrliclikeit 
oder die Furcht, noch ungiückiiclier 

ZU werden» 

Es scheint fast übermenschlich zu 
verzeihen, wns uns zu Bettlern ge- 
macht, an Leib oder Seele. Unser er- 
stes OelOhl ist Raehe. Wir bedenken 
dann nl<dit| dass die Rache uns das 
Verlorene dennoch nicht zurückgiebt 
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dnt. Dimpotrivö, ea mi mal lasä in 
nol decät cäin^a §i mähnirea, cäci am 
läptuit pentru a ne asemena dobitoa- 
celor. Cat de adese n'am perde veni- 
nul 9i durerea, daoä ne-am uita pe nol 
eil desilvirgire §i daca am putea erta 
aceluia ce ne-a gre§it noue ! 

Sunt lucruri a cärora durere intr'a- 
devSr se poate uita, dacä voim cu tot 
dinadinsiU, dacä nu ne ineunluräm ou 
ziduri §i nii ne Inchidem inima, care 
cänd-va tot se de§teaptä de sigur spre 
iubire, spre dorul de impäcare, spre un 
euvtnt prietenoa! Cäci prea rare-orl rönl 
86 face de dragul rönlul. El se sävir- 
?esce din orbire, din patimä, din poftä 
de pläceri, din iubire de sine, din slä- 
biciune. dacä n'am (inea seamä de 
noi fi de suferinfele noastre, nol am 
fi blaniji, am oerceta de ce rfinl s'a 
fäcut §i am avea indurare de gre^ala 
aproapelui nostru. Noi desvinovajim 
pe aUii de multe rele, cand aceste nu 
ne»a1i loTit pe nol. 8ä ertftm dar §i 
ceea ce ne^ adu8 pagnbe nou^ inline. 
Atunc! ne vom face rrednicl de legea 
cre$tineascä. 
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und Nichts in uns znrüekiasst, als ein 
Gefühl der Reue und der Zerknir- 
schung, da wir um den Thieren gleich 
gemacht. Wie HancbeB würde sein 
Gift verlieren und seinen Schmerz, 
wenn wir uns selbst ganz vergessen 
könnten und dem Andem vergebexi! 

Es giebt Dinge, die sich wirklich 
wieder ausmerzen Hessen» wenn man 
nur ernstlich wollte, wenn man nicht 
Mauern zwischen sich aufrichtete und 
sein Herz gewaltsam verschlösse, in 
dem die alte liebe so gern wieder 
aufwachen möchte mit dem Sehnen 
nach Vorsöhnung und nach einem 
freundlichen Worte. Wie selton ge- 
schieht das Böse um des Bösen willen ! 
Es geschieht aus Verblendung, aus 
Leidenschaft» aus Genusssucht, aus 
Selbstsucht, aus Schwache. Und wenn 
wir uns und unser Leiden nicht beach- 
teten, so würden wir milde sein und 
ergründen, warum es geschehen und 
Nachsicht haben fflr des Bruders 
Sünde. Wie vieles entschuldigen wir, 
wenn es uns nicht getroffen! So ent- 
schuldigte doch was Dich verletzt! Dann 
erst bist Du des Ohristenthums werth. 
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In no! insji arde flacära iireT, care 
poate cä e mal pacätoasa decät leui 
ee ni s'a fäont. ura nefaee sä nuan- 
4^mf sä nuTedem. Ura ne face nesirali* 
torl la diirerea la neferioirea noas- 
trä proprie. 

Acei caiX aü reätigiiit pe Christos 
poate oä tt'aü fost oamenl rSi; poate cä 
dln$il aü cre<^ut cä sävtrfesc o faptä 
dreaptä §1 bunä, voind sä depärteze de 
la dln^ü o primejdie mare. Lorle-a lipsit 
cunoscin{a $i intelegerea. De aceea §i 
Mänttiitoml a 4>8* SSartä-le, Doamne» 
cä nu sciu ce fac. 

Bärba^ii, car! aü fncut desf^operiri 
marT, ca Christof Coliimb §i ca Galilei, 
aü lost osiiidi^i numai din nebunia 
9i nepriceperea nnor creatini plinl de 
rtvna, can aü crecjut ca se vor face 
vrednicl inaintea lul Dumne<}eü. 

Cei mal aie^l §1 mal marl oameni 
n'aü foät in(ele$l pe cat timp aü träit. 
EI aü fest chinuitl. Insä el n'aü hrä- 
nit intr'in9il gänduril de rösbunare, 
cäcl pricoperea ?i intelepciiinofi lor 
eraü mal presiis de poponii cel nein- 
vS^at care-i incunjura, mal presus §i 
deeftt inima lor muneitä de amaräciune. 
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Aber in Dir lodert oin Tln'-r, drr 
vielleicht noch viel sündhafter ist, als 
das Dir zugeführte Uebel» und der 
Dich tauby blmd und sinnlos macht, zu 
Deinem eigenen Leid und Vnglllek. 

Die Leute, die Christus aii*s Kreuz 
schlugen, waren vielleicht gar keine 
bösen Menschen. Sie vermeinten sogar, 
etwas Gerechtes und Qutes zu tnun 

und eine grosse Gefahr von sich ab- 
zuwenden. Ihnen fehlten nur Einsicht 
und Verständniss. 

Die ^rösten Entdecker Columbus und 

Galilei waren nur durch die Thorlieit 
und Unvorstnnd gefangen und verur- 
theilt, von eifrigen Christen und Leu- 
ten, die Gott wohlgefällig zu sein 
glaubten. 

Die Edelsten und Höchsten sind am 
meisten verkannt nnd misshandelt 
worden und liaben i^eine Rachege- 
danken beherbergt, weil ihre Einsicht 
und ihre Vemiinit höberstanden, als 
der Pöbel, der sie umgab, höher als 
ihr eigenes Herz, das sich vor Bitter- 
iiiss verzehrte. 
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Ghiar tn yremea pagrimsmiilul afläm 
pe oel mal mare sculptor fnvinovätit 
de concetntenit söl cä a furat; iar cel 
mal mare in^elept al lumil celel vecM 
a fost aruncat in inchisoarei unde si-a 
sfirsit viea|a b§nd otravä, färä ca sa se 
fi tanguit. 

Noi avem destule pilde despre er- 
tari adevörat dumnecjeesci. Nu trebue 
sä ne fie ru§ine de ele. Noue fnsfi ne 
e ru^ine de cea mai aleasä pornire a 
inimel noastre, oa si oam ea ar fl o 
slibiciune. No! atitäiii 9I hrinün rnftnia 
noastrS, cänd ea Incepe a se potoli, 
cäcl a erta ni ae pare o lipsä de ener- 
gie. 

De ee tnsS bifinde^ ar fi o Ujp8& 
de energie? De ce bunätatea ar n o 
släbiciune ? De cänd räbdarea e de 

dispretiiit ? 

Blan'detH, bnnatatea i?f räbdarea viiv 
o voin^a. pulernicu §i nestruinutatui u 
lepftdare deplinä de sine $i o umttin|ft 
care pe sine se uitä $i ne face s:l dls- 
pärem Inaintea fapte! celei mai bune, 
ca 91 cum ea ar fi fost säyir^itä de 
al(ii. 

Cel mal frumos drept al Regelul e 



Digitized by Google 



68 



Ja, selbst im Ueidenthum sehen wir 

den pfrnssten Bildhauer von f^ofnnn 
>fitbürs:ern des Diebstahls inigüklagt 
und den grössten Weiseu im Gefän- 
gnisa den GIftbeeber leeren ohne in 
klagen. 

Erhebende Reispirle, warhaft gött- 
lichen Verzeihens haben wir genutf. 
Wir brauchten uns alto dessen nieht 
XU sohftmen. Denn wir schämen uns 

dieser edelsten nnserer Regungen als 
einer Schwäche. Wir reizen und nShren 
unsem Zorn, wenn wir ihn kühler 
werden fflhien, und sagen, es sei oha- 
rakterlos, zu vergeben ! 

O wann ist Milde charakterlos V Wann 
ist Güte Schwäche? Wann ist Geduld 
verächtlich? 

Zur Milde, Güte und Geduld, gehören 
ein eiserner Wille, eine absolute Selbst- 
verleugnung, und eine Demuth, die 
sich selbst gering achtet und ver- 
schwinden möchte hinter der grösstea 
That. als wäre sie yon Andern toU- 



Das schönste Recht des Herrschers 



64 

dreptiil de gratie, cänd legile omenesci 
sunt nedrepte aspre, cfind judecata 
86 tine mal mult de litera legii. Cel 
mal mSret drept al omuluf e de a erta. 

Amin. 

Dumnecjeule! Inva^ä-ne Tu sa pur- 
tam ininimile noastre ertarea §i indu- 
rarea Ta cea dumne^eeascäl AI räbdare 
ou slftbifliunile noastre ! Usureazfl sar- 
eina pe oarea pus-o nesocotinta noastra 
pe umeril noj?tri ! Toarna balsam In 
paharul amäriioiunilor, pe care nol 
inline Tarn umplut $i pe care trebue 
8A*1 bem I de vom fl mähnitl pänft 
la moarte, ffi 9! atunc! sä pearu diu 
noT amanlciuiiea, fä §i atunci sa se 
stinga diu noi ori-ce nemernicie ! Aju- 
tä-necasa e§im din supdräri maicura^ii 
mal veaell 9! mal lumina(I. Oh ! Ear- 
tfi-ne päoatele noastre dä*ne puterea 
sä ertäm 91 noi celor ce ne-aü gre§it 
neue! Däruesce-ne, Doamne, aceastä 
stäpänire, aceastä putere inaltä, cäcl 
Ta ae-al Inv^tat a Ii milo^I 91 blftn^U 
Dftruesce-ne räbdare 9! bunfttate» ca 
sä ne asemenäm colui caro s'a rugat: 
^Parinte, eartä-le lor, cü nu sciü oe 
fac!» Amin. 
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ist das Begnadigen, da wo die mensch* 
liehen Gesetze kurzsichtig, streng, nach 
dem Buchstaben gerichtet. Das erha- 
benste üeclit des Menschen ist zu ver- 
xelhen. Amen. 

Lehre uns Dein göttliches Verzeihen 
und Erbarmen im Plerzen tragen, 
Gott , und habe Geduld mit unsrer 
Schwache. Mache die Last ertraglich, 
die die eigne Thorheit aui uiisre 
Schultern geladen; tröpfle Balsam 
in den Wermuthkelch, den wir uns 
selbst gefüllt und den wir lehren müs- 
sen, und wenn wir zu Tode gekränkt 
sind, so lass die Kränkung in uns ster- 
ben und alles Niedrige tödten, uns aber 
reiner, freier, erhabener aus der Bit- 
terniss liorvorgehen. Vergieb uns ! ach ! 
vergieb uns unsre Schuld und mache 
uns stark, unsern Schuldigem zu ver- 
geben. Dieae Herrschaft, diese höchste 
Macht gewähre uns Gott» der Du uns 
Mitleid und Hilde gelehrt! Gieb uns 
Geduld und Güte, dass wir Ihm gleich 
seien, der betete: Vater ! vergieb ihnen, 
denn sie wissen nichti was sie thun ! 
Amen» 



SUFERIN-yÄ §1 CREDIN-yÄ 



Cuvintele din f runtea rugäciunil noa- 
stre de astä^I le-am scos din Cartea 
a doua a EpistoHei SfintiiluT Apostol 
Pavel cätre Curinteaü, cap. 4, vers S: 

oifntru toate neeaz pätimind, dar nu 
9irimtorändu-ne, Hjjnß fiind, dar nu 
de tot demdddQduindU'ne,^ 

l^e toate füele din cartea vie$eJ, care 
** eBiblia, afläm cuyintede mängäiere. 
Marele iny^(ätor a sciut bine cä viea(a 
noasträ e (esutfi de xnultft tntristare, 

?l nici imul din ucenici! sei n'a träit 
n ticnfi si in lmi§te. Sftntul Pavel a 
presimtit moartea sa cea crudä §i su- 
f erintele ce a^teptaü pe acei carl eraü 



TRÜBSAL UND aLAXJBEN 



Die Worte, die imsrer Betrachtung 
zu Grunde liegen, stellen verzeichnet 
Im zweiten Briefe Pauli an die Corin- 
tlier, im 4. Gapitel» im 8. Verse : 

«TTir haben allenthalben Trübsal, 
aber tvir ängsten uns 7iicht, Uns ist 
bange, aber ivir verzagen flieht,* 

Auf jeder Seite des Lebensbuches 
" finden wir Trostesworte ; der grosse 
Heil ter wusste wohl, wie reichlich an- 
aer Leben mit Trübaal durchwoben, 

und von seinen Jünjrern hat Keiner 
gute Tage gekannt. Paulus ahnte wohl 
seinen gewaltsamen Tod und das Lei- 
den aller Derer, die ihm anhingen« Er 
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sä-i urmeze lui. Dar el a mal sciut 9! 
alta: cä o credinjä tare §1 statornicä 
trece preste toate relele, cari se re- 
varsä asupra noasträ. 

Nol näzaim cu tot dinadinsiü sä ne 
facem viea^a malu^oarä, mal frumoasä, 
mal ticnitä. Numerul pläcenlor e Insä 
foarte mic alaturea cu mul^mea du- 
rerilor, a grijilor §i a desamäffirilor, 
cari ne apasi in fie*care ^i, tn he-care 
ceas. Ce s'ar ale^^o din nol, daca n'am 
fi pärta^i amäräciunilor, cari ele ne 
indeamnä la luptä ? Cum am fi cänd 
am avea numai ^ilo bune V Ne-am Jn- 
tinde la soare cät el ar lumlna si n'am 
mal mi§ca nicl mänlle, nici ploioarolc 
noastre, cäci niinial pentru pu(ini 
oameni munca e o imboklire fireascä. 
Cei mul(i munceso numai pentru cä 
sunt nevoi^i a munci, luptä numai 
ca sä nu se prfipädeascä. Putini sunt 
ale$i!, cari sunt mäna^i de o pornire 
iieincetatä de a lucra, cari sunt che- 
maji a infrumuseta viea^a tuturor. Dar 
9i el suf er chinuri mari ! $i lor numai 
rare-ori le este dat sä se bucure de 
ceea ce aü fäcut in lume! 

Noi ne tänguün mal virtos de ne« 
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wu88te aber auch, dass ein starker, 
fester Glaube hinaueträgt über jegli- 
ches Ungemach. 

Wohl sind wir eifrig bemüht, uns 
das Leben leichter, schöner, j|^lück Ii eher 
zu machen; aber wie klein ist die 
Summe der Genüsse im Verhüitnisszu 
den Leiden, Sorgen, Widerwärtigkei« 
teil. Enttäuschungen, die uns täglich 
und stündlich bedrücken. Wie aber 
würden wir sein, wenn wir nur gute 
Tage hätten, ohne das Bittere, das 
uns zum Kampfe spornt ? Wir würden 
uns in die Sonne legen, so lang sie 
scheint, und nicht Hand noch Fuss 
mehr rühren. Arbeit ist nur bei sehr 
wenigen Menschen ein natürlicher 
Trieb. Die Meisten arbeiten nur, weü 
sie müssen, und kftmpfen nur, um 
nicht zu Grunde zu gehen. Einige 
Auserwählte sind von unaufhörlichem 
Schaffensdrang getrieben; das sind 
diejenigen, die allen Andern das Leben 
Tersehönen sollen. Aber auch sie leiden 
grosse Qualen und freuen sich nur sehr 
selten an dem, was sie hervorgebracht. 

£in Haupt jammer unserer Zeit ist, 
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dreapta impärtire a bnnurilor trupesct. 
Pujini segändescla bunurile sufletesci. 
Am vrea sä fie asemenat ceea ce Dum- 
ne^eü a fäcut neasemSnat. Dar unde 
ar remänea rtndniala lumil, dacä n'ar 
fioamenl pentru fie-care hicrare? Unde 
ar rt5mänea rinduiala liimii, dacä n'ar 
ü oameni cari sä poatä pläti lucrarea 
cea fnimoasä, care desläteazä tn umift 
pe to$i ceMaltl? 

Sä ne gändim o Inme Impärjitä tn 
pärticele, fie-care tot atat de mare ca 
§i cea-laltä, §1 in care n'ar fi nimönui 
ertat 8fi-§l agoniseascä mal uralt deeftt 
numaY o singurä pärtioicä. SS ne tn- 
chipuim o hime, In care nimSnu! nu 
i-ar fi ertat sa aiba mal multä price- 
pere §i iscusiu^a decät altul. Cum ar fi 
oare aoea lume? Kol am fi asemenea 
dobitoaeelor, carl, dupä ce aü tras 
brazda, sunt legate la iesle. Pentru ce 
sunt elefanjii §i vermiT, paserile §i 
cärti^ele, pescil §i inuscele? $1 iuräsi 
pantru ce oare sunt toate aceate atat 
de felurite, in cät nu suntem in stare 
sä numSräm toate soiurile lor? 

Nol Intrecem animalele intr'o pri- 
vin(ä : noi dorim o stare mal bunä, 
nizuim spre olmbunätälire^iamTrea 
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dass die Güter so ungleichinässig ver- 
theilt sind, die leiblichen wie die geis- 
tigen. Mau möchte gleich machen, was 
Gottunprleich geschaffen hat. Wo bliebe 
-denn die Weltordnung, wenn es nicht 
Leute gäbe für jedes Geschäft, und 
wenn es nicht solche gäbe, die das 
ScJiöne bezahlen können, an dem sich 
nachher so viele Tausende freuen. 

Denket Euch eine Welt, die in gleich- 
massige Parzellen getheilt wäre und 
in der es verboten wäre, mehr zu er- 
werben, als diese eine Parzelle, eine 
Welt« in der kein Mensch mehr Ver- 
stand und Einsicht haben dürfte, als 
der Andre. Was würde geschehen V 
Wir würden werden wie das Vieh, das 
seine Furche zieht und dann an die 
Krippe gebunden wird. Warum giebt 
es denn Elephanten und Regenwür- 
mer, Vögel und Maulwürfe, Fische und 
Fliegen? Und warum sind sie Alle 
wieder so verschieden unter einander, 
•dasB man ihre Oesohlechter nicht zäh- 
len kann? 

Wohl haben wir vor ihnen voraus, 
dass wir uns nach einem bessern Zu- 
stande sehnen, dass wir nach Vervoll- 
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sä pä^.im tot spro mai bine. Rätacira 
Insä in altä privin(ä: ne uitäm la alt! 
oamenl 9! am toI sä fim ea 9! dtn^iif, 
pentru ca nol nu le cunoascem dure- 
rile 51 amarrioinnile lor tainico. Pescele 
nu poate sä pärdseascä elementul in 
care träesce— apa; pescele nu poate sS 
86facä pasdre, cäcl aerul, care dä Yiea(ä 

?1 aber pasörii. In! fl aduee moarte. 
Jn nnimal cn patru picioare nu poate 
sä urable in apä 51 sä träiascä in mare 
caanimalele de apä, cäci el s'ar inneca 
Indatä. Fie-care poate lucra ia bunä> 
starea 9! perfec^ionarea Ba numal tn 
mijlocul de viea^ä In care e pus. §i 
pentru aceasta, fie-cäruia i s'aü dat su- 
pÖrärile lui distincte. Aceste supr rüri 
Imboldesc si imping pe calea präpäs- 
tioasä numkfi Tieata. Pe aceastä oale 
ne urcäm cu totil spre o Inäl^ime ne- 
cunoscutä: unul se urcfi mal repede, 
altui mal incet; unul impovornt mal 
greü, altul mai u§or; unul se suie sä- 
rind, lar altnl cu pa^l potrivi(I. O« 
totÜ avem insä credinfa cä aoolOf tu 
vln, iuceace soarele cel veolnic. 
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kommmin^ streben, dass wir es besser 
haben möchten. Nur irren wir in einem 
Punkte: Wir nehmen uns andere Men- 
schen zum Vorbilde und möchtcu so 
sein wie sie, blo8 weil wir ihre heim- 
lichen Leiden und Bitternisse nicht 
kennen. DerFisch darf nicht sein Ele- 
ment, das Wasser, verlnf^sf^n wollen und 
wie ein Vogel werden. Die Luft, die dem 
Vogel Lehen und Schwingen leiht, 
bringt ihm den sichern Tod. Ein Vier- 
füssler kann nicht unter das Wns?;or 
^rehen und so zufrieden darin leben, wie 
die Amphibien. Er inuss in wenig Au- 
genblicken ersticken. Nur im eigenen 
Elemente kann Jeder nach Vervoll- 
kommnung und nach Wohlsein stre- 
ben. Und darum werden Jedem seine 
ganz besonderen Trübsale gesandt. 
Es sind die Sporen, die Peitschen» 
hiebe, die uns vom treiben auf dem 
steilen Wege, Leben genannt. Da klim- 
men wir Alle, der Eine schneller, der 
Andre langsamer, der Eine leichter, 
der Andere schwerer beladen, der Eine 
in Jähen Sprügen, der Andre in ste- 
tiger Ganp:art,oiner unhokanntenHohe 
zu. Wir shui von dem einen Gedanken 
getragen, dasu dort üben ewige Sonne 
scheint. 
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Cum ar fi oare, daca am perde aceas- 
tä credin(ä, dacä am vedea cä intrea- 
ga noasträ inaltare a fost numat o 
nälucire, a fost niiinai un mers priu 
nisip si prin cenii^ä, cä tn loc sa ne 
fi inäl^at, am dat mereü indördt 
ne-am cufundat tot mal afund, pänä 
cänd am ajuns In fundul mla^tinei, 
de unde nu mal e scäpare? Mai sunt 
m^üfk oameni, cari i$i impoTäreasä 
umerIX eulntristare nu mal i>ot pä^i 
nicl un pas inainte. In asemene mo- 
mente bine e sä stäm loeuhn, umili^I 
91 tngrijiti, ca sa ne resuflam, astop- 
tänd putere diu cer, care sä ue in- 
tAreaacä mftduiarele §i sä ne mftnta- 
iascä ochii de Intuneiicul ce-I tmpe* 
dicä a nfla nalea. Dumncrjeü ne eartä 
§i atunci cänd (Jicem tremuränd: «Nu 
mal putem! Cänd din sufletul nostru 
iniiorat se inaltä la dinsul acest glas 
de neputin^ä, El seie cä nol tot mal 
putem, cäcl El ne-a däruit putere tncä 
inainte de a ne fi näscut. 

Cänd durereagi mähnirea ne cuprind 
din uoü sufletuli adese stäm uimi^I 
9i inspäimäntatl» $i de aoeea durerea 
91 mähnirea ne par atät de grele de 
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Wie aber, wenn wir diesen Glau- 
ben rerlieren, wenn es uns ist» als 

wäre all unser Steigen nur Schein, 
in lauter Sand und Asclio, *Mn bestän- 
diges Zurücksinken und iniinor tiofor 
sinken, bis in den Moorgrund iiinab, 
ans dem es kein Entkommen gieMT 
Wie Violen legen sich solche Qewidite 
von Trübsal nnf die Schultern, dasa 
sie keines Schrittes mehr fähig sind. 
In solchen Momenten darf man wohl 
mit gebeugrten Sehnltern stille stellen 
und nach Athem ringen und harren 
auf die Himmelskraft, die leise unsre 
Glieder durchströmt und unsre Augen 
von der Finsterniss befreit, die sie 
den Weg nicht mehr erkennen Ues- 
sen. Gott verzeiht sogar ein bebendes: 
«Ich kann niclit!^, das aus j^oTui'^: steter 
Seele zu ihm aufsteigt. Aber Er weiss, 
dass Du kannst; denn Er hat Deine 
Kraft Dir sngetheilt, ehe denn Du ge- 
boren wärest. 

Bei neuer Trübsal sind ^vir iiiii* oft 
SO erstaunt, so erschrocken und darum 
scheint sie uns nnerträglioh. Auch 
sind wir snerst so ungeduldig; wir 
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snferit. Mai vine si nerabdarea noas- 
trä, cäci oredem cä am putea röstiirna 
de pe nol durerea §i grija §i cä iara^i 
am putea fi vesell ca mai inainte. 
Mult timp treee tnsä pänä ne convin- 
gern Cii durerea si milhnirea carl no 
8fä§ie le suferim necontenit, cä nu le 
putem alunga diu inima nosträ, ca 
trebue sä traim mal departe cu din- 
86le o viea^ä nouft, mal afesatä, mal 
grea. 

Trebue sä inve^äm a purta cu fa^a 
seninä durerea cea veclnica a ranelor 
sufletesci. Viteazul e viteaz nunumai 
tn bfitae, ci dupä räsbolü, cänd sa- 
fere cu räbdare bucurie ränUe 91 
schilodirile din rasboiü. 

De ce oarele vieata e din ce in ce 
mal grea, cu cat ne iuäl^äm mal mult? 

Nol suntem ca bra^II pd eoaata mun- 
telul. La tnceput suntem slabi ^i micl, 
ocroti^I de cei-Ialtl, ocrotijl de stän- 
ca in care am prins rädäcini. Cu cät 
bradul cresce mal !nalt| cu atät mal 
mult il loveeoe furtuna^ cu atftt yfr- 
furile ccle mal inalte sunt mal tare 
bäntuite sctiturate. Jos, in intuneric 
§i in desune^ ne pare cä suntem apö- 
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meinen, wir könnten den Si limerzoder 
die Sorge von uns abwälzen und 
naohher wieder so fröhlich eetn, wie 
mvor. Es dauert lange bis wir einsehen 
dasswir das erlittene Leid immnr Ifi- 
den, dass wir es nicht voiti Herzen 
entfernen können, sondern mit demsel- 
ben weiter leben mfiseen, ein nenee, 
ernsteres, schwereres Leben. 



Wir müssen lernen, mit freundli- 
chem Antlitz den ewigen Schmerz 
der alten Wunde zu ertragen. Nicht 

nnr in der Sriilaoht ist mnn ein TT^ld, 
aucii nachher beim Ertragen der Wun- 
deUf der Verstümmelungen. 

Damm wird das Leben Immer schwe* 
rer, Je weiter wir \ u r a n kommen ! 

Wir stehen, wie die Tannen am Ber- 
geshanpf, zuerst schwach und klein, 
im Schutz der Andern, im Schutz des 
Felsens, in den wir gewurzelt; je hö- 
her sie wachsen, je mehr fasst sie der 
Stnrm und dir fiberrap^cnden Kronen 
werden vor Allem gefasst und geschüt- 
telt. Im Dunkeln, am Grunde, glaubt 
man sich erstickt, unterdrückt, und 
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sati inädufifl; 9i mal tftr4iü) ofind 
Yijelia rupe pustiesce in dreapta §i 
In stänga, cand tovarä^ü no^lri ond 
in jurul nostru §i cänd nol remrinein 
singurl cu crengile fräiito, dorim sä 
ne Intoareem iarä^i la pacea §i la li- 
ni^tea de mai inainte. Dar sosesce 
o vreme, in cnre ne imprietinim cu 
furtuna. Ea ne intfiresce rädäcinele 
$i ne face mal viiiio^i. Atunci nu ne 
mal Infioräm, cäol amtrecut preate 
inulte si am vä^ut cä soarele lul 
Dumnegeü din cer tot ma! rSsare 
preste noi in fie-care diminea^ä, cä 
primävara tut mai sosesce regulat in 
fie-care an 9i eS pämlntul tot ne mal 
poartä $i nu ne-a inghitit. Sosesce InsS 
timpul, cand viea$a, pe care am blesto- 
mat-o ^i-l doriam sfir^itul, no e totu^i 
scumpä. Sosesce timpul, cand recu- 
noascem cä vieata e un bun mare, cä- 
ruia multele nenorocirl i-aü dat un 
prej §i mai mare. Soscsco tirapul, cand 
nu mal a§teptam cu bucurie ceasui 
morjü, ba cänd amintirea hii ne in- 
grozesce. Atunci Dnmne^eü pune mana 
sa pe inima noasträ, ca sä nu sim(im 
cä ea lngbea|ä $i ca sä adormim in- 
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. später sehnt man sich in den Frieden 
xnrftek, wenn der Sturm braust, wenn 
rechts und links die GefAhrten fallen 

imd wir immer einsamer stehen mit 
zerbroelionnn Ästen. Es kommt eine 
Zeit| da wir mit dem Sturme ganz 
vertraut werden, der uns immer wur- 
zelfester und knorriger macht; wir 
ängstigen uns nicht mehr, weil wir so 
viel erlebt und überlebt liRben, und 
gesehen, dass Gottes Sonno doch noch 
jfeden Morgen über uns aufgegangen, 
dass das Frfihjalir immer noch wieder- 
gekommen, dass das Erdreich uns bis 
dahin noch getrag:on. Es kommt so- 
gar, dass das Leben, das wir ro oft 
verwünscht und dem wir gern ein Ende 
gemacht hätten, nns köstuoh erseheint, 
als ein grosses Gut, das die vielen 
Trübsale nur werthToller gemacht ha- 
ben. Und das letzte Stündlein will uns 
nicht mehr süss erscheinen. Fast wird 
uns davor bange. Dann aber legt uns 
Gott die Hand auf's Herz, dass wir 
sein Kaltwerden nicht fühloTi und dass 
wir furchtlos hinüberschiummern aus 
dieser wunderbaren Welt, an der wir 
uns müde geschaut, in der es für uns 
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ceti$or, e^ind färä frica din aceastä 
lame minunatä, pe care am ve^ut-o 
de ajuns tn care nu mai este pen* 
tru nol nicl tütriatare, nict groaaä, 

nicT ^oväire. 

Pärinte I Da-ne Tu putere in ceasul 
necazuriior al intristärilor, ca sä nu 
Stirn ca niace nemernicl 91 sä nu tre- 
murfim inaintea fe^el Tale, nol carl 
suntem zidi^i de mäna Ta, nol cari 
am primit de la tine suflarea Ta da- 
tätoare de yiea(ä! Inva^a-ne sä scim 
a purta povara, pe care mäna Ta a 
pus-o pe umeri! no^tri! Noi scim, cä 
nol o purtäm. Not scim cä volm sä 
o purtäm. Tu nu ne dal o sarcinä mal 
grea decfit putem duce. lar cänd nu 
vom mal puteu pä§i inainte, cänd ne- 
am apropiat de sf ir^itul nostru, atunct 
a sosit fericirea $1 a9teptäm numai 
semnnl Toü ccl bländ, carene chenmu, 
pentru a sbura In brätele Tale, man- 
tui(l de toatä povara püminteascä ! 
Nu! Nol nu vom §oväi, cäcl suntem 
al TÖl ! Nu! noi nu vom tremura, eäcl 
Tu vel face sä treacä de la noi vijelia, 
care ne incovoaie si ne scuturä ! Pj\- 
rinte ölinte \ Vom ti 8emin|a Ta, ne 
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keine Trübsal, keine Bangigkeit, kein 
Yenagen mehr giebt. Amen. 



Vater! Gieb Du uns Kraft in der 
Stunde der Noth und Trübsal, dase 
irir vor Bir nicht feige stehen und 

2ittem, wir, die von Deiner Hand g-e- 
schaffen, von Deinem Hauch beseelt. 
Lehre uns die Last tragen, die Deine 
weise Hand auf unsre Scnultem ge- 
legt! Wir wissen es, wir kOnnen es 
tragen, wirAvoUen es trag^en, es kommt 
nie schwerer als wir's tragen können; 
denn wenn wir nicht mehr können, 
dann ist das Ende da und die Seligkeit; 
dann winkst Du leise uns heran und 
wir fliegen in Deine Arme, von Aller 
Erdenlast befreit! Nein, wir verzagen 
nid^t; denn wir sind Dein ! Nein, wir be- 
ben nicht; denn Du wirst den Sturm 
▼orüberbrausen lassen, der uns beugt 
xind schüttelt! 0 Vater I wir wollen 
Dein Same sein, von Deinom Geist als 
Lebenssaft durchströmt, von dem Fun- 
ken Deines Willens beseelt, erwärmt. 
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vom adäpa la duhul Tdü, careneeon- 

tenit va pätrunde in mädularele noas- 
tre! vom insufle^i, ne vom Incal^i 
si ne vom curä^i la scänteia vointel 
Tale! Rana ce ne-a trimis mäna Ta 
ne*a fäcut martori hotäri(l ai T^I. 
Deci T^e i\i aducem mul^ämita §\ pen- 
tni ränile ce piirtäm! Nu trage mäna 
Ta de la noi, ci intiiide-ni-o tot-deaunaf 
ca sä nu §0Yäim! Amin. 
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verklärt ! Die Wunden, die Deine Hand 
uns schlug haben uns das Heldenthum 
errungen: darum danken wir Dirauoh 
für die Wunden! Ziehe Deine Hand 
nicht zurück, sondern reiche sie nns 
wieder Amen. 



CREDINTA In CU VlNTÜL MAN- 
TUITORULUI 



Cuvintele, pe cari le-am ales ca te- 
meiü al rugäciunil noastre de astä^I, 
se aflä la Sfintul Evanghelist loan, 
eap. ip Ten U: 

*lntr*ale sale a venit, fi at sei pe din* 
8ul nu Vau primit /» 



yiceastä plängerc siniplä 9! nevino- 
vatä a Sfintului Evanghelist Toan, 
tntre io\X inbit de Domnul, ne atinge 
mal de apruape; mai ales cand cetim 
tn tneeputnl aeestel sfinte Eyanghe- 
liT, care (Jice: ^tntru Incepat era cu- 
vintul 91 cuvfntul cra la Dumne<}eü 
§i Dumne^eü era cuvinttü« Acesta era 
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I^ERGLAUBE IN DESHEIJUAKDS 

WORT 



Die Textesworte, die unsrer heutl" 
gen Andacht zu Grunde gelegt sind» 
finden wir verzeichnet im £ vang« Job., 
im 1. Cap. im ii. Verse: 

<Br kam in seht Eigenthum und die 
Seinen nahmen wn nieht auf,* 

lliese einfache Klage des Evangeli- 
Bten, den der Herr lieb hat, wirkt 
Doppelt rührend, nach dem «rrossarti- 
gen Eingang: Im Anfang war das Wort, 
und das Wort war bei €k>tt und Gott 
"war das Wort. Dasselbige war im An- 
fang bei Gott. Alle Dinge sind durcli 
daaseibige gemaclit und ohne das- 
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la inceput la Dumnefeü. Toate prin- 
tr'insiil s'aü fäcut 91 färä de dlnsul 
nimic nu s*a fäcut ce s'a fäcut.» 

In aceste cugetäri se cuprinde o 
putere nemärguiti 9i extraordiiiaH. 
EYanghelistul numesce «onvint» iseea 
ce e mal In alt decfit toate, pentru c& 
cuvintnl e pentru noi oamenii rostul 
duhului, rostul voin$ei, rostul puterii. 
Cuvintiü ne face stäpäni preste lume. 
GitTlnttil e aripa, eare ne ridioä mal 
presiia de nol inf ine. GuTfntnl e ma- 
rca mo^tenire, care ne vine din o altä 
lume §i care ne ridicä spre ea. Apos- 
tolul ne aratä cä Christos, inyg^ätorul 
nostra cel iubiti este tnsasl eaTintul^ 
care e Duhul Inl Dumnegeü. Ast-fel 
Christos, care era cuvintul, trebuia sä 
iie din vect, pontru cä ciivintele lui 
aü fost din veci. Aceste le-a sciut bine 
$i deplin Apostolul loan, care a remas 
längä cruce, avdnd ochiX pironi(I pe 
fafa Mäntuitorulu! §i urechile deschiBe 
la rostul buzelor lui. Dar durerea pänä 
si-a dat Isus duhul, dar durerea cea 
cumplitä care i-a sfä^iat inima in cea- 
8ul rÖBtignirili rSsiinä incS 9I asti^I 
Sn plängerea: «tntr'ale aale a venity 
9i ai sei pe dtnsul nu Tau primit!» 
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selbige ist Nichts gemaoht» was ge* 
macht ist* 

Ks liegt eine elementare Gewalt in 
diesen Gedanken; er nennt das Hdeh- 
jBte : «Wort», weil es für nns Menschen 
der Ausdruck des Geistes, des Wil- 
lens, der Kraft ist. Das Wort o:iebt 
uns die Herrschaft über die Schöpf img, 
das Wort ist der Fittig, auf dem mr 
uns über uns selbst erheben. Das 
Wort ist die grosse Erbschaft, die uns 
aus einer andern Welt kornnit und. 
uns zu derselben einporzielit. Der 
Jünger will uns zeigen, dass des Wor- 
tes, also des Gottes Geistes Inbegriff, 
Christus war, der angebetete Meister, 
der nur von Ewigkeit sein konnte, 
weil sein Wort ewig war; das fühlte 
Johannes, der an seinen Lippen ge- 
hangen, bis zum letzten Seufzer. Koch 
zittert der furchtbare Schmerz der 
Kreuzigungsstunde durch die Klage : 
Er kam in sein Eig:enthum und die 
Seinen nahmen ihn nicht auf! 
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Fiul necunoscut al ImperatuIiiT ce- 
resc. imbräcat in vestmintele sära- 
eolul, £1 care putea därnl danirtte 
sale lumil Intregi, El a cärul iubire 
nemesiiratä avea sä sdrobeascä toate 
u^ile §i toate portile cele ma! bine 
incuiate; Ei trebue aä stea afarä si 
sS Indure batjocnrl, ocärl 9! bätäl de 
la ce! mal de rind oamenl. $i ce face 
El? Nu-T pedepsescel Niel nu-1 dis- 
prefuesce niäcar! El impärfesce In 
acele ceasuri groaziiice iubirea cu pri- 
sosintä pentru neamurile Incfl nenSa- 
cute, cari vor avea trebuin^ft de dinsul, 
fnainte ca ele sä scie despre dinsul, 
l^i ast-fel aü fost imbrati^aft to\i oa- 
zneniii cari aü vrut sä urmeze pe 
Hftnttdtor In märimea de sofiet. S'ar 
pärca cä omenirea nu poate lua un 
sbor botärltor spre inältimea cerurilor, 

<le aceea ea cautä sä impedece pe 
acei cari ar voi sä se ridice mal aus. 
Omenirea pironeace pe cnice ehlar 9! 
pe Ifeaia cel atftt de miilt a^teptat, 
pentru c5 el rostesce vorbe nou§, cari 
aü sä schimbe fa$a lumiii §i pentru 
cä el nu s'a arätat asä precum voia 
8ä-l va^ä. §i daeä aata^^ ar mal Tenl» 
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Der unerkannte Königssohn im dürf- 
tigen Gewände, der Welten zu ver- 
schenken hat, dessen Liebesfülle alle 
Thüren und Thore sprengen sollte, 
muss drauBsen stehen und Spott und 
Verfolgung von den gemeinsten Knech- 
ten ertragen. Und er straft sie nicht, 
er verachtet sie niclit einmal, er giebt 
Liebe um Liebe hinaus, für die noch 
ungeborenen Oesehleohter, die seiner 
bedürfen werden, ehe denn sie es 
wissen. Es hat etwas Trostloses zuden- 
ken, auf welche Weise die Menscheit 
die Meisten ihrer GoistesUeiden aulge- 
nommen. Es scheint fast» als könne 
sie den Aufschwung nicht nehmen und 
wolle desshalb den fesseln, der sie mit 
sich eraporhebün möchte. Selbst den 
lang erwarteten Messias nagelt sieaii^s 
Kreuz, weil er neue Worte redet, die 
die Welt verfindern, weil er nicht in 
die Erscheinung gekommen, in der sie 
ihn sehen wollte. Und käme er heute 
wieder, er würde aucii heute nicht er- 
kannt ; man würde den Schwärmer un- 
schädlich machen wollen und hundert 
Jahre nach seinem Tode nur sein Wort 
als ewige Wahrheit verkünden^ die 
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iarä^i nu Par etmoasoe 9! ar ^ice 9! 
astä<Ji cä un asemenea exaltat trebue 
dat la o parte. Dacä ar mal reni astä^i 

Se pämint, tot de-abiä dupä o sutä 
e an! s'ar vestl cuTtntul Inf ca ade- 
y^rul cel vecTnICy uitftndu-se cu dispret 
la acel Inainte mergStori cari nu l'au 
cunosciit. 

Nu s'a intimplat ast-fei cu Gliristos? 
Kumal cfttor-va ale^i, cfttor-ra suflete 
curate 91 nevinovate Ii s'a dat sS-l cu- 
noascä in <Jilele hii, §i ace§tia incä aü 
fost ocäritT pentru credinta lor. Era o 
minune a vedea cum ace^ti oameni 
neiscasi^i simpli (ineafi ou Stator* 
nicie la credin^a lor, cum pentru dinsa 
ei eraü uei§i cu petre, eraü ar§t de 
viif eraü da^i fiarelor selbatice spre 
mäncare, §i cum aceste munci aü in- 
tfirit eredin^a lor 9! aü oä^tigat pentm 
dlnsa al^i martiri not. 

DacS au^im in timpiil de fa^S tänguirl 
despre lipsa de credinjä, causa e ca 
credin}a astä^i nu mal e pri(,'onitä. 
Oaroenff nu mal sunt atftt de stflrui- 
torl spre a dovedl ceea ce niment nu 
mal pune In indoialü; 51 prin acensta 
chiar inträ se a§eazä in lume ne- 
pgsarea. 
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Vorgänger yemehtend» die ihn nicht 
erkannt. 



Einieen auserwählten Kinderseelen 
wird das zeitige Erkennen ku Theil; 

aber auch sie werden vorlar)it, ob ihrer 
Glaubensseligkeit. Wunderbar ist es 
aber, zu schauen, wie diese einfachen 
kindlichen Menschen treu an ihrer Er- 
kenntniss festhalten, sich da ff i v stei- 
mVen, vprbrennen, von wilden Thieren 
zerreissen lassen und dadurch neue An- 
hänger dem neuen Glauben gewinnen. 



Wenn in iinsrer Zeit über Man<?el an 
Glauben geklagt wird, so ist es nur 
der Mangel an Verfolgung. Die Men- 
schen sind ttiehtmehr so eifri«^ , /m be- 
weisen, was Niemand bezweifelt, bis 
sie Alle in Gleichgültigkeit einschlum- 
mern. 
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Oameuii nu se gändesc cä 91 astä^I 
nol induräm flacära diirerilor $i a is* 
pxtel §i cä nu tnarmäm pe copiii nof tri 
fmpotriva fiarelor sdlbatice» carl !n 
!nsu§! peptul lor le sfä^ie inima. §i 
astä(jii nu vorbim de ale credin(ei cu 
ceata cea neintelegetoare nepesS- 
toare, numal 91 numal pentru ca afi 
nu fim uci^I cu petre. 

Credinta in Cliristos n'are un pret 
vd4ut §i pipäit. Ei nu ne dd nicl bo- 
nioi slujbe, nicl märiri. Cu cre- 
dinta !n Christos nu ne putem nicl 
laiida, nici mindri. Cu legea cre^ti- 
neascä nu putem subjuga pe nimenl,' 
pentru ca sä nc !nai(äm pe umerii iui. 
Gre^tinisintil e legoa säradlor. ^i oame- 
nil voesc to^I sä fie boga^i. Cre^tinls- 
mul e legea lepädarii do sine, §i nimenl 
nu voesee sä se jcrtfeascä pe sine. 
Cre§tinismul e legea celor ce sufSr, §i 
oamenfl totl voeso afi fie ferieitl. 

Intre a voi §i a fi e o präpastie mare; 
ea e plinä cu tot felul de päcate ^ide 
miserii. Aceasta präpastie se deschide 
insä §i mai tare, cand e vorba de a 
primi pe cel rivnitOTl si ne cel pof- 
titorl ae oft^tigi chiar 91 dupft oe ei aü 
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Sie denken nicht, dass wir noch 
heute die Flammen der Schmerzen, 
der Versuchung bestellen sollen, sio 
waffnen ihre Kmder nicht» gegen die 
wilden Thiere in der eignen Bmst, 
und reden lieber wie der grosse Hau- 
teUf nur um nicht gesteinigt zu werden. 



Bas Christenthum hat keinen prakti- 
schen Wertli. Es gleht weder Reicli- 
thum noch Hang, noch Ansehen; man 
kann damit Kernen unterjochen, um 
auf seine Schultern /u steigen. Das 
Christenthum ist die Religion der Ar- 
men. Und Alle wollen rcieh sein. Das 
Christenthum ist die Keii|/ion der Auf- 
opferung, und Niemand will sieh opfern. 
Das Christenthum ist die Religion 
der Leidenden. Und Alle wollen gluck- 
lich sein. 

Aber «wischen Wollen und Sein liegt 

eine so ungeheuere Kluft, die mit al- 
lerhand Sünden, Niedripfkciten , Er- 
bärmlichkeiten ausgefüllt ^vird und 
doch immer noch den Strebenden, Ge- 
winnsüchtigen angähnt» auch wenn 
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anincat intr'insa marirea ^icuratenia, 
bunätatcu §i pacea. Caci ace^tia sunt 
din 4^ fn <}i tot mal sfiracii tot mal 
intristatl, tot mal desnädäjdui(l, §1 nu 
se sfiesc sä blesteme pe Dumne<Jeü 91 
pe oameni. Ace^tia sunt tot-deauna 
pesimiffti, desnüdäjduiti, cäci el ^i-aü 
intors viea(a pe dos. Pärtinitorii aces- 
stui soiü de oamem propovöduesc cä 
toate sunt rele, po cfit so poate de rele; 
iar ucenici acestora, inai pätima$i de- 
cät nenorocitii inyS^ätori, tntftresc 
aoeste nälucir! diavolesci, pänä oänd 
duo pe bietul rätäoit la sinuoidere, 

Cäci dacä i se ^^ce omului neconte- 
nit $i f ärä tnoetare : cVlea^a nu mal e 
desuferit' , Intr'adev^r vieata i se pare 
nesuferitu. Fie-care din noi insä scie 
din propria experien^ä, cädncä inghite 
o nepläcere, dacä tace $i dacä iucearcä 
sä se facä stäpdn preste dtnsa, tncet 
cu Incetul ea scade §i dispare; dar 
dacä vorbim färä incetaredespredtnsa, 
ea cresce §i se märesce. 

Adese-ori se intimplä cä nu iubim 
pe izn om, eäcl el nu ne place. Dacä 
ne dojenim pe not inline pe täcute, 
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er Ehre und llcinlieit, Güte und Frie- 
den hümbgeworfen. Er wird nur im- 
mer ärger, immer trauriger, immer 
werthloser, klagt Gott und Menschen 
an, nennt sich einen Pessimisten, der 
Alles mir von der schlechtesten Seite 
ansieht, weil er selbst sein Leben vom 
verkehrten Ende angefangen, und, was 
am Schlimmsten Ist, er macht Schüler 
und Anhänger für seine Lehre, dass 
Alles so schlecht wie möglich ist. TTnd 
seine Schüler, leidenschaftlicher als 
er selber, bringen seine Lehre zu sol- 
cher Blüthe, dass sie nothivendig zum 
Selbstmord führt. 

Wenn man don Menschen eine f^e- 
ranmo Zeit lundurirli heständi^r sagt: 
«Das Leben ist unerträglich !^ so wird 
es unerträglich. Es kann das Jeder 
an sich erfahren : man schweigt und 
sucht, über eine Widerwärtigkeit ruhig 
Herr zu werden, — siehe, so wird sie 
langsam kleiner. Redet man aber da- 
von> so brächst sie und wird riesen- 
gross. 

Kin Monsch ist Dir nicht sehr lieb oder 
angenehm. Du machst Dir im Stillen 
Vor\vürfo und überwindest auch Deine 
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biruim ura. Dacä vorbiin despre iira 
noasträ §i dacä afläm 9! pc äl\il de pä« 
rerea noastri» omul pe care nu-1 iubim 
nt 86 face nesuferit 9! !n sfir^it cädem 
In päcatul de a-1 iir! cn desävir§ire. 
A^ä fac pesimi^tii si desnädäjduitii. 
Ei vorbesc despre lume, t^icdnd cft e 
rea, pänä cand il cuprinde gftndul de 
a o pärasi, 9! atunci el In§igi se aruncä 
in präpastia, pe care n'aü putut-o face 
sä disparä, supuindu-se legilor §i po- 
vetelor dumne^eeael. 

Öre^tinul insä clädesce o punte 
inaltä,dar tare, dincuvintele himinoase 
ale lui Christos. Aceste cuvinte ii trec 
peste prapastie ^i-l fac destoinic a 
merge spre ^inta ce i a'a dat care 
este In cerurl. 

Dar in (^ilclc noastre se eere iin sii- 
flet copiluresc pentru a priml pe Cliris- 
tos, se cere bärbutie pentru a märtu- 
risl euytnttü luI Christos. InvS(ätura 
Mäntuitonilul a fest adese tntuneeatft» 
si adese nu o mal ennoasccm ^i mi o 
mai In^elegem. Tar eine se intoarce 
in täcere si unülin(ä spre Christos, 
eine Invata a chema onipul lid cei 
dunine^eeac in sufletul aSü, acela se 
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Abneigung. Sobald Du aber darüber re- 
dest und ffar Andere Deiner Meinunir 

findest^ wird er Dir immor unortra^r 
lieber und Du kannst Dich zuletzt in 
einen Hass gegen ihn hineinreden. 
Sü machen es die Possimlsten; siere« 
den 8o lange über die böse Welt, bis 
sie nur noch den einen Gednnken ha- 
ben, sie zu verlassen, und selbst stür- 
zen sie In die Schlucht hinein, die sie 
nicht haben füllen können. 

Während dem baut der Christ eine 
luftige Brücke aus Christi leuchtenden 
Worten, die Tragkraft haben, und 
über allen Jammer hinwegsolireitet 
er dem hohen Ziele entgegen. 

Noch heute gehört eine kindliche Seele 
dazu, um Ihn aufzunehmen. Noch 
heute gehört Mnth dazu, ihn wirkHoh 
zu bekennen; denn seine Lehre istao 
vielfach verdunkelt worden, dass man 
sie oft nicht mehr erkennt nocli ver- 
steht. Nur wer still zu ihm zurück* 
kehrt und sein BUd selbst Tor die 
Seele zaubert, der wird sich neu durch« 
strömt ffihlen von Seiner lichten, tiefen, 
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va pfttrunde din noü de Inv^tStnra 

lul cea adeveratä, ceaadincä, cea dum- 
ne<Jeeascä. Acela va fi intru ale lul, 
acela il va primi pe £1, acela iL va mä]> 
turisi pe El. 

Stäpänel Vino la nol! Ylno intru ale 
Tale! Nol Te a^teptäm! Ne-am gätit 
inimile, pentru ca sä Te primimi larä§l 
§i iaräfi! i^i multumim Tie in toate 
4ileiey caci ne-ai invejat a träi in lume, 
cäel ne*ai tnvö^at a räbda In lume» 
cäci ne-ai intänt intru a indura toate. 
Nu vom perde nädejdea In Tine $i 
in sfinta lege ce ai dat lumiü Tu ne- 
ai dat cuvintul §1 in cuvint este du- 
hul TSü cel prea sfint, puterea Ta 
cea inaltä §i cea nebiruitä ! Nu voim 
ca in seara vie^ei noastre sä fim siU\i 
a märturisi cä nu Te-am cuuoscut pe 
Tine $i cä nu Te-am pvimit, cänd ai 
Toit sfi Te säläf luescl intro nol! Stä- 
päne a toate! Noi suntem ai TeT ! 
Tie ne inchinäm! Jie-ti multumim» 
Öoamne, pentru cä suntem ai TSI! Tu 
ne*al ales pentru a fi ai T^i $i cu Tinet 
Tu ne-al dat aceastä invg(äturä! Nu 
voim sä ne despärt^im de la dinsa! AT 
Tdi voim sä fim in vecii vecilorl Amin. 
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himmlisclH ]i Lelire, der wird jsu den 
Seinen gehören und Ihn aufnehmen 
und erkennen. Amen. 



Komm' zu uns! Komm' in Dein Eigen- 
tlium, Herrl Wir harren Dein! Wir 
machen unsre Herten bereit, Dieh 
aufzunehmen. Wir danken täglich von 
Neuem, dass Du uns leben gelehrt, 
dulden f^elehrt, tragen jrelehrt. Wir 
wollen nicht zweifeln au Dir und an 
Deiner heiligen Weltordnunip. Denn 
Du gabst uns Dein Wort und in dem 
Worte Deinen Geist und Deine grosse 
Kraft. Wir wollen nicht am Lebens- 
abend einsehen üiuöbeu, dass wir Dich 
nicht erkannt und nicht aufgenommen, 
als Du in uns Einkehr halten wolltest. 
Wir «ind Dein Eigenthum, Herr! Dank 
dass wir es sind! Du hast uns dazu 
erlesen, Du hast es uns gelehrt. Wir 
wollen Nichts Anderes scnn, als Dein 
in Ewigkeit. Amen. 



lUBIREA DE DUMNEpEU 



Cuvintele pentm rugäciunea aceasta 
le-am scos din Cartea Sfintuiui Apos- 
tel Pavel cätre Romani, cap. 8, vers 28: 



«»^1 sciin cd cclor ee iubesc p7'e Dum,' 
ne^ieü toate Ii se luixreazd spre bine,* 

1 je injelege Sfintul Apostol prin cu- 
vintele a «iubi pe Dumnes^eu»? Päua 
uji4e merge g&ndirea lul, cftnd ne 
gräesce despre eele «ce ni se lacreaiä 
spre bine»? 

Cei ina! mnl^I dintre noT iubim pe 
Dumne^eü precum iubim pe uproapele 
no8trU| adecä niel decum. Gel mal 
mnlfl dintre not nu gftndeso la Dnm- 
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DIE CK>TTESI-IEBE 



Die Worte der heüigen Seil rift, durch 
M-Picbe wir mis- orbnucn avoIIoti, linden 
wir im Briefe Pauli an die Römer, im 
8. Capiteli im 28. Verse: 

Wir wissen aber, da8B denen, die OoH 
lieben, alle JHn ff e sum Beeten dienend 



wy as versteht der Apostel unter : 
■ Gott liebeu >, und wie weit dehnt 
er den Begriff aus von Dem, was uns 
zum Besten dienen soll? 

Die Meisten unter uns lieben Gott, 
so wie ihre Nebenmenschen, d. h. gar 
nicht; denn sie denken nicht an Ihn. 
Kaum, dass sie während den wenigen 
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ne^eii- Abia ne a(intim gäntlirea l;i 
Dumnerjeii in scurtele niomente, in 
carl ne rugäm LuL Ciliar in vremea 
ruffädtmily Inima noasträ a^terne la 
pidoarele Lul toate ^rijile §i tängui- 
rUe ei. In toate cele-lalte oare, multe 
la nnmör, eine mal poartä pe Dumne- 
4eü in ininiä? Ii uitäm la muncä, tl 
uitim la prän^, Ii uitfim mal ytrtos la 
inttlnirile noastre cu al^T oameni. Dacä 
nu L'am iiita, n'am fi atnt de des si 
de n^or atita(I la inanie, n^am ü atat 
de nerubdätori cu släbioiunile altora. 
Uitäm pe Dnmne^eü !n fie*care mo- 
ment, si totu§I a^teptSm de la Dinsul 
ca El sa-sT ndticä tot-deauna aminte 
de noi, §i totusl speram cä Eine pä- 
zesce necontenit $1 nu lasä ca un fir 
de p6r niacar sä cadä de pe eapul 
nostru f;lrn vrerca Sa. 

Sa purtäm pe Dumnecjeü nu numai 
pe buzele noastrei ci mal virtos sä-1 
avem färä tneetare Inalntea ochllor 
no^tri. Sä nu facem cu Dumne^eft 
precum facem adese cu soarele. La 
soare nu ne gandim, cand el lucesce 
§i ne incal^esce, candel ne coace seme- 
näturlle noaatre ; 91 niol de Dnmne^^^ 
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Aiijrcnblicken, die ein Gebet dauert, 
wirklich an Ihn denken. Denn selbst 
während des GebetK trägt das Her/, 
doeh nur aein eignes, kleines S^l>8t, 
mit seinen Sorgen und Kümmernissen 
beladen, zu seinen Füsson. Alle die 
andern, viel^^n Stunden iilit r, wer hat 
da üott im Herzen! Du veigitjbeat ihn 
bei der Arbeit, bei der Mäüzeit» für 
die Du doch eben gedankt, vor Allem 
aber bei Peinom Verkehr mit andern 
Menschen. Sonst könntest Du nicht so 
oft zum Zorne i^ereizt worden und so 
ungeduldig werden über die Schwäche 
der Andern. Du vergissest Gott jeden 
Augenblick und willst doch, da.ss pr 
sich immer Deiner erinnere, und lioüst, 
dass er Dich in seiuer Hand hält und 
kein Hear von Deinem Haupte fallen 
lisst. 

Auf den Lippen brauchst Du ilm 
nicht zu haben, sondern vor Augen 
wie die Sonne. Aber so wenig wir an 
die Sonne denken, wennaie da ist und 
unsre Saaten reift, so weni^ denken 
wir an Gott, wenn unser Leben meiir. 
oder weniger ruhig dahin geht. Nur 
wenn die Sonne sich verdunkelt und 
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nu ne aducem amintey cänd viea^a 
noasträ se strecoarä in ticna $i inlini§te. 
La Boare ne gftndim munal cftnd ol B'a 
asouns^icänd nu-I mal vedem, preeum 

pe Dumne^eü fl chnmani ne ruisram 
Lui 8a ne dea Q.^\e de lumiuä §i de 
cälduräi de viea^ä §i de putere, cänd 
ni Be pare cfi $i-a tntoni fafa sa de la 
nol. 

A iiibi peDumne(jeü! Nn e nici de- 
cum u.sor a iubi pe Duinnecjieü, cäcl 
Dumne^eü cere o iubire deplinä, gata 
la jertfä si la fapte, ntt o lubire färi 
minte 9! farä cuget. Duiime4eü cere 
sä fie iiibit cii fa^a veselä, cu ochl se- 
nitüt cu maiu iiarnice, cu cuget curat 
§i din prisosin^a inimei. 

Aceaeta se namesce evlavie» 9I evla- 
vios a foBt 91 Domnul nostru Isus Chris- 
tos. Mänile hil erafi neobosito, buzele 
Lul Till se descliideaü decat spre män- 
gäiere $i spre biiie-cuviutare. Nimic 
n'a fest prea mic 9! prea netnaemnat 
pentru Dinsul, cäci El n'a gustat odihnä 
cätä vreme a iimblnt i>e pämint. Celor 
cari hränesc Intr'iiii^iii o ast-fel de iu- 
bire cätre Dumne^eü, lor toate Ii se 
Ittcreazä spre bine. 
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GottesAntlitKBlGli abzuwenden scheint, 

dann rufen und flehen wir nlle Tage 
nach Helle und Wärme, nach Leben 
und Lebenskraft. ' 



Gott lieben! Aber Gott lieben ist ^ar 

nicht leicht; denn Gott fordert eine 
werkthätifre, anfopfornde Liebe, nicht 
eine gedankenlose Anbetung. Gott will 
fröhlich geliebt sein, mit hellen Augen 
und fleiBsigen Hftnden, mit reinen Ge» 
danken nnd weitem Herxen* 

Das ist Frömmigkeit, so wie Christus 
fromm war, dessen Hand immer thätig, 
dessen Lippen sich nur zu Trostes«« und 
Sogonsworten öffneten, dem Nirhts zn 
gering^ war für seine volle Hingabe 
und ungetheilte Sorgfalt, der keine 
Ruhe kannte, so lan^e er auf Erden 
wandelte. Einer sollen GottesUebe 
mäsaen alle Dinge zum Besten dienen. 
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Sunt surori de caritate, farä avere 

fi de tot särace, cari cauta pe cei säraoi. 
Sie merg preste tot locnl cer^ese 
darurl pentru säraoil lor. Ele semultä- 

mesCf cand Ii se da un ac saü im os, 
o coaje de oü safi o cärpa. Nimic mi 
Ii se da, ce ele sa nu primeascä cu 
bucurie tnuilämire; 9! nimic dfn oftte 
ele primesc nu rfimäne farä a fi intre- 
T)i!injat cu pricepcrc !n folosiil 91 cä- 
§tigul saracilor. E preste putinta a po- 
vesti binelü ce fac aceste femei acoio 
tmde ele luereazä. Nimic nu este, oare 
sä nu poat& fi unui om eviavios apre 
folos 5i spre mäntuire. 

Noi insä nu ne-am ascutit fndestui 
vederea pentru o asemeuea iucrare. 
Nol a^teptäm neoontenit fapte mari, 
lucräri marl, ajutor mare. Nu ne gän- 
dim, cä cu pu^m am fi fost in stare sä 
ne clädim o casä, sä ne croim soarta. 
Cliristoö a legat dumne^eeasca äa in- 
vö^ätiirä de f&tlmpläri de toate 4üele, 
cnnoscute tuturor, petrecttte dinaintea 
ochilor tuturor. Christos mai virtos s'a 
folosit de cursele ce i se puneaü in 
cale^ cugändul du^mänesc dea-lperde. 
£1 a foBt tot-deauna biruitor, iiind-cä 
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Es giebt in Frankreich barmherzige 
Schwestern, die ganz besitzlos nur 
za den Armen gefien. Sie bitten um 
die kleinsten Gaben nnd danken ffir 
eine Nndel, für Knochen, Eierscha- 
len, Fetzen — kurz es giebt Nichts, 
das sie nicht mit freundllohem Danke 
ennehmen und fOr Ihre Armen nuts- 
bringend tu machen verstehen. Das 
Gute, das sie in der Still n thun, ist 
nicht zu erzählen. Es giebt Nichts, 
das einem frommen Menschen nicht 
an Nttta und Dienste werden kann. 



Wir aber liaben nnpern Blick dafür 
nicht geschürft, äondcrn warten immer 
auf dae Grosset auf die groeae Arbeit, 
auf die grosse Hülfe. Vielleicht hätten 
wir anf das Kleine ein Hans, ein Schick- 
sal wieder aufj^ebaut, Christus knüpft 
seine himmlischen Lehren an aütäKliche 
ZufftUigkelten, die Jedermann bekannt 
waren, die sich vor seinen Augen au- 
trugen. Noch wie viel mehr aber ver- 
stand er es, das zu benutzen, was ihm 
in feindlicher Absicht als tödtliche 
Schlinge gestellt wurde. Er siegte be- 
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tot-deauna a iubit pe Dumnedeü in 
toatä eurS|enIa. De aeeea iiiel odatft 

patima nu Pa orbit, de aceea jadeoata 
lui dreapta a fost depärtatä de nemer- 
nicia omeneascä. De aceea El a intors 
tot-deauna rSul spre bine, färä gal- 
ceavä, färS fritiä« f ftr& urS 9! ou ^b- 
dare. Patünele 91 moartea lui aü fost 
biruin^a lui cea mal mare. Cel ce-1 pri- 
goniaü aü perit, iar cuvintele lui aü 
rSmas vecluice §1 aü alcatuit o lume 
nouä, un Teae noü» an neam noü de 
oamenl. Grucea pe care a foat pifonit, 
eununa de spint pe care a piirtat-o pe 
oapul sßü, amindouö s'aü schimbat In 
cele mai inalte semne de märire. Gate 
aü fost atinse de DittBal; toate aü prl* 
mit sfintire sfintenie, 91 aoeasta pen- 
tru cä El a iubit pe Durane^eü. 

Diminetjefi nu cerc^ de la nol mal 
mult decät de la aurorüe de caritat© 
oele pacinioei dirantitet oarl nimie nu 
leapadd, ci toate le intrebuin^eazä in- 
tru ajutorul säracilor §\ al lipsi^ilor. 

A§ä e! Nol trebue sä facem folosi- 
toare chiar si gre^alele släbiciunile 
noastre, invefänd prin ele cum aä ne 
ridicäm proste dinseie, asemenea annl 



Digitized by Google 



99 



ständig, weil er Gott lieb hatte, und 
darum nie verblendet, menschlich- 
klein urtheilte, sondern ohne Hader, 
ohne Furcht, ohne Haas und Unge- 
duld das Böse zum Guten verkehrte. 
Sein Leiden und Tod war sein höchster 
Sieg; denn seine Verfolger gingen zu 
Giunde: seine Worte aber ^eben in 
Ewigkeit , und bauten eine neue Welt^ 
eine neues Zeitalter, ein neues Men- 
schengeschlecht. Der Marterpfahl und 
die Bornenkrone sind selbst durcii 
ihn veredelt, su den höchsten Ehren- 
zeichen verwandelt worden. Was er 
berührtei erhielt eine Weihe und Hei- 
ligung, weil er Gott lieb hatte. 



Mehr verlangt Gott nicht von uns, 
als von den IcTeinen, stillen, grauen 
Schwestern, die iJiichtö verachten und 
Alles verwenden im Dienste der Armen 
und NotUeid enden. 

Ja, wir sollen so^ar unsre eignen 
Fehler und Schwächen nutzbar ma- 
chen, aus ihnen lernen, aus ihnen em- 
porwachsen, wie die schöne Pflanze aus 
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pom fruinos care se inal^a dintr'o sä- 
dire biiie lucratä. Noi avem lipsä sä 
aräm ad ine in inimile noaatre, pen- 
tpu cä alimntrelea nu däm flori, nicl 
roade! Dar ne doare cänd ferul plu- 
gului trag t' nerailos prin mijlocul pep- 
tulul, ne sfä^ie iiüma ne sapä mä- 
runtaele. Atuncl am vrea mal oine 8& 
fim peatra saü näBipuI, ee u^or ae ri- 
dicä §i iarä^i ii§or se afeaza pe pä- 
mint; saü am vroa sä fim apa care, 
f äcind cäte-va unde, se intoarce la loc 

apol se iintotesee. Dar peatra ai näai- 
pul 9I apanu daüroade. Tot ce da roadä 
trebiie liicrat si sapat, trebue in- 
dure irer §i inundäri ; dar cu cur plii- 
gul a bruzdat mal aiuiid, cu atäta äe- 
mlnfa fncoltesce mal frumos« 

Dumne^eü colpreabun i§Icunoasce 
pamlntiil st'ii. El scie unde trebue sä 
bräzdeze mal afund §i care brazda 
trebue sä degere, ca sä se facä fra- 
gedft. Mftna lul apaaft upe-orl greü pe 
coarnele pluguluit dar tocmat acolo £1 
a hotarit su semene sSmtnJa lul cea 
mai buna, cea mai aleasä, care rösare 
pe micui seü pämint. lar nol rare-ori 
numal aflflib voia lul oea mare 9! ade- 
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stark bebanteni Erdreicli. Uns tlmt die- 
ses Pflügen immer Noth, sonst tragen 
wir weder Blüthen noch Früchte. Ja, 
yrobl tbut es weh, wenn die Pfingschar 
uns mitten durch die Brust geht und in 
denEingcweidon wiihlt, und -wir moch- 
ten lieber harter öteinsein, oder leich- 
ter öand, der auffliegt und sich eben so 
leieht wieder bettet» oder Wasser, das 
sieh kräuselt, einige Wellen schlägt 
und so still wird, wie zuvor. Aber 
diese Alle tragen keine Früclite. Was 
Frucht geben soll, mubs zerwüliit 
werden, mnss Frost erleiden und Re- 
gengfisse, und je tiefer der Pflug ge- 
gangen, je herrlicher keimt die Saat. 



0er liebe Gott kennt sein Ackerland 
wohl und weiss, wo er am tiefsteh 

grehen muss und welche Srhollen vom 
Frost mürbe gemacht werden miissen. 
Seine Hand liegt oft gar schwer auf 
der Pfiu|fschar, aber dorthin hat er 
auch seinen köstlichsten Samen be- 
stimmt, das Edelste, das seine kleine 
Erde hervorbringen kann. Wir er- 
kennen nur manchmal seine grosse 
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sea ultSm eft iubim mftna enb care pi- 
timim. Adesea nu onnoascem aceastä 
mänä, ci ne r^svratim In contra el| 
pentru durerea ce suferim. 

Rdsbunarea eea mal banä iarä^i ne-a 
tny^^at-o Christos, arätändu-ne eam 

sä prefacem r5ul in bine. Caci nu ni 
se poate pricinnl nicl o durere, din 
care sä nu putem scoate vrc^un folos 
pentru intreaga noasträ vieajä, dacä 
nu yom avea decftt pe Dnmne^eft tu 
cugetul ttostruy iar nu pe oamenl. 
AtuncI pe vräjma^ul nostni il vom ru- 
§ina poate ii vom preface chiar in 
prieten. 

Surorile de caritate cele sermane §i 
cäran(ite mul^ämesc cu fa^a yeselfi 
pentrTi toate färämäturile ce Ii se daü, 

diu a( este färämäturi cresc bine-cu- 
vintärile saracilor. Pe eine oare n'ar 
desbiuca de rSutate aceastä mul(ä- 
mitft nea^teptatäf Oh! de*aiii pntea 
sä mul^ftmim pentru tot binele oe ni-I 
fac vräjma?!! noRtrf! Ei ne deschid 
ochil. EI ne aratä caiea, pe care era 
sä o oerdem. EI ne dojenesc pentru 
gre^alele noastre, pe carl noi nu le-am 
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Absicht nicht und wollen die Hand 
nicht lieben, unter der wir leiden : ja» 
die Hand erkennen wir nichti sondern 
wollen uns rftohen ffir das erlittene 

Leid. 

Die beste Rache hat uns Christus ge- 
lehrt : Das Böse in Gutes verwandeln. 
Han kann Dir kein Leid anthnni aiis 
dem Du nicht einen Gewinn fQr'a ganie 
Leben zieJien konntest, wenn Du nur 
in jener Stunde Gott vor Aiip:on hast 
und nicht die Menschen. Du wirst 
Deinen Gegner besdilmen und ihn 
yielleicht sogar umwandeln, so daas 
er Dir einmal xngethan wird. 

Die kleinen» grauen Schwestern dan- 
ken frenndlidi ffir Abfall und Kehrloht 
und machen ihn aegenbringend. Wen 

wird ein so unerwarteter Dank nicht 
entwaffnen! Ja, könnten wir immer 
danken für all das Gute, das unsre 
Feinde uns thun ! — wie sie uns die 
Augen öffnen, den Weg zeigen, den 
wir fast verfohlten, einen Fehler rü- 
gen, den wir an uns entdeckt und der 
uns vielleicht unglücklich gemacht 
hftttei unser Werk an's Licht liehen » 
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putut cunoasce §i cari ar fi adus preste 
noi nenorociri. £i scot la iveaiü iu- 
crarea noastrfi cea bnnä, pe care de 
alt-f el nimeni n'ar fi bägat-o In seama. 
Da! BintMe ce ni-1 fac vrajmasii nostri 
e nemesurat.Nuraai nepriceperea noas- 
trä ne umple de mänie §i de urä oon« 
tra lor, fn loe de a ayea pentru dtnfil 
numal vorbeprietenoase de multämitä. 

lubirea de Dumnerjefi ne invata a 
pätrunde departe cu priceperea noas- 
trä, §i prin pricepere ajungem a cu- 
noasce diti depfirtare binele ee-1 putem 
dobfindi din r^ü. 

Tu stal scärbit fji bolnav dinaintea 
UTK i inla^tine. lea, ouiule, lopata !ii 
manu $i tc pune la muncä, de uäucä 
aeea mla^tinä, $i yet vedea oe sem^ 
näturä desXätätoare va rdaftrt tn loeul 
cuprins de dinsa odinioarS, 

Tu traesci intr*o societate deoamciii. 
Pe unü nu-i iubeäci, iar al^il iiu-ti öuut 
placu^i. Dar oare Ghristos a fi^t nu- 
mal cu cel biinl ou cel pläeuti? 

Invatä insu(i a te impäca cn cel ne- 
8uferi(l. Cautä §i aflä liiBu^irile ior 
cele bune> pe carl Ie*al treeut cu ve- 
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auf das sonst Niemand geachtet. Ja, 
ihre Dien8tleistun<^en sind nnzälilitr, 
und es ist nur unsre Blindheit, die 
uns Zorn und Haas eingiebt» anstatt 
freundlioher Dankesworte* 



Gott lieben lehrt weit schauen und 
weit schauen heisst: Das Gute von 
Herzen erkennen, das sich aus dem 
Bösen gewinnen lüsst. 

T)i\ stehst voll Eckel, im Herzen 
krank, vor einem bösartigen Sumpfe. 
Nimm nur den Spaten zur Hand und 
lege ihn trocken, und siehe zu, welche 
üppige Saat Dir darans entgegenkei- 
men wird. 

Du lebst unter einem kleinen Häuf- 
lein Menschen, unter welchen Dir Ei- 
nige nieht lieb oder angenehm sind« 
Hat Christas sieh nnr an die Besten 
gewendet? 

I>erne Du, die Schwierigkeiten be- 
handeln, suche ihre gute Seite her- 
vor» die Du in Deinem Widerwillen 
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derea In scärba ta. Atund se va in- 
timpla poate cä te vel ru^ina, ^io^nd: 
« Aoesta are insu^iri, pe oari eü nu le 



Ciliar de nu vel inv^la alt nimic de- 
cät sä te stäpänesct ?i mäestria de a 
fi prietenos din inimä bunä. färä In- 
clinare si färä trägere de inimä, chiar 
9i atunoi ai dobftndl o comoarä mare 
pentru intreaga ta veia^ä. lar nol ce 
facem? Cänd cine-va nu ne place, de 
cele mal multe ori 11 facem sä Bim(ä 
acea nepläoere, des! nit Buntem Intra 
nimic indreptä^i^l intru aoeasta« 

Christos a oprit ca femeia cea pä- 
cätoasä sä fie ucisä cii petre, 410^*1^ ; 
«eine dintre voi e färä päcat, acela 
sä arunoe cel dintilü peatra.» 

Cine dintre nol e atät de perfeet 
!n toate, !n eät sä poatä da din umerl, 
cärtind impotriva altera? lar aceasta 
o facem prea des, cand nici nu cu- 
noaacem treentul, niel nu aelm anfe- 
rin|ele, nicl nu vedem ^rijile, nicl nu 
observäm traiul aproapeiul nostru. De 
am fi avut räbdarea §i iubirea de a ne 
punetoate Inaintea noasträ, inimanoa- 
8trä s'ar fi Infeors ou milä spre aproa* 
pele cel dispre^ult. 
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übersehen, und siehe, Du wirst viel- 
leicht beschämt sagen müssen: Der 
hat Eigenschaften, die ich nieht be* 
sitze und ieh kann von ihm lernen. 
Und wenn Du weiter Nichts lernst, als 
Selbstüberwindung, und die Kunst aus 
Oüte freundlich zu sein, auch ohne 
Neigung und Herzenszug, so hast Ihi 
einen reichen Schatz gewonnen, für's 
ganze Leben. Was thun wir aber 
statt dessen? Wenn uns Jemand nicht 
gefällt, so lassen wir es ihn meistens 
Fahlen, obgleich wir hierzu gar kein 
Recht haben. 

Christus verhinderte die Steinigung 
der Ehebrecherin, indem er frug : 
Wer von Euch ist ohne Sünde, der 
bebe den eisten Stein auf! 

Wer von uns ist so vollkommen, dass 
er über den Andern die Achseln zuk- 
ken darf.Und das geschieht meistens, 
wenn wir von den Andern, seiner Ver- 
gangenbelty seinen Leiden und Sorgen 
gar Nichts wissen. Denn hätten wir 
eine Ahnung davon, unser Herz hätte 
eich vielleicht in tiefem Mitleid zu dem 
Verachteten gekehrt. 
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Christos vedea in inimile oamenilor, 

rn si cum ele ar fi fost toate deschise 
inain tpa luT. Sä ne incercäm §i nol 
a-1 nniia im. lar pentru aceasta nu 
se ceie decät sä iubim pe Dumnec^eü 
!?i pe oamenl, preeum i-a iubit Chris- 
tos. Gäc! e mare orbirea ce se nasoe 
din TTrii nemosiirata e himinn co 
Tsvoresce din iubire. lar iubirea n'are 
lipsä sä intrebe miilt. pentru cä ea 
simte, pentru cä ei tuate ii Bunt spre 
bine, pentru cft dlnsa tnsifl e bunft* 
tatea deplinä. Amin« 

Doamne Dumne(Jeule? Te vom iubl 
( ni putere sfintä §i cu deplinä bucu 
rie a inimcl! Vom umbla in cäile Tale^ 
oa fn mijlocul razelor soarelui ! Vom 
täcea cftnd plngul TdÜ ne ts bräida,, 
§i-|i vom da ca un prinos bine miro- 
sitor flonrea care a r^sarft din sgmfn^a 
incrcdin^atä noue de mann Ta cea 
sfintä! Ne vom indrepta ^i sprijini unil 
pe altfi! 8ft fie ^re^alele noastre pOdä 
de indreptare» lar cele bune dintru 
noi sä fie spre binele tiituror! To^i 
pentru to^I! Cäci Tu nimic n'ai dar 
unui om numai spre folosul hii. Ce a! 
däruit unuia, al däruit tuturora, spre 
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rhristiis sali 'in den Menschonlier- 
zen, als lägen sie offen vor ihm. 
Versuchen wir es ihm nachzuthun; 
wir brauchen daza nur Qott su lieben 
und die Menshen, so wie er. Fs ist 
merkwürrfitr, wie Hass den Bliclc ver- 
dunkelt» und Liebe hellsehend macht. 
Die Liebe braucht nicht zu fragen: sie 
weiss, weil sie fühlt; ihr dient AUes 
sum Besten^ weil sie gut ist. Amen. 



Wir wollen Dich lieben, Gott, mit 
heiliger Kraft, mit reclit^r Herzens- 
freudigkeit. Wir wollen in Dir wan- 
delui wie in Sonnenstrahlen: wir wol- 
len sehweigen, wenn Dein Pflug uns 
durchwfihlt und Dir die Saat blflhend 
ontf?: egentragen, die Dtt uns anver- 
traust. Wir wollen einander aufrichten 
und tragen, ünsre Fehler mögen uns 
und denBrfidem xurErziehung dienen, 
unsre Eigenschaften ihnen zur Wohl- 
that werden, Alles für Alle! Denn 
Nichts gabst Du Einem für ihn allein. 
Was Du Einem gabst, ist für Alle, zu 
ihrem Dienstet zu ihrem Frommen. 
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folosnl tnturora, spre buna petrecere 

a tuturora. lar noi nu vom sei de du^- 
mänie intre nol, cäci vrä^ma^ü no^tri 
ne pricinuesc mal mult bine decfit no 
putem inchipul; cäci, dupreToin^a Ta, 
el nn ne laai bS dobftndim eeea ce Toim 
91 care adese ar fi spre rSul 9I nefe- 
ricirea noasträ! Vom dori numal aceea 
ce Tu voesci, Tatäl nostru! Din lucru- 
rile cele mal mici vom scoate foiosul 
intru landa Ta! ümple-ne de iubirea 
Ta 9i de Indnrarea Ta cea cereaacS, 
pentru ca lacrimile noastre sä se pre- 
facä in rouä, suspinele noastre in can- 
täri, pa^ii no^tri in bine-cuvintärl, 
vorbele noastre in putere, pentru oa 
ast-fel toate Inerurile cele rele» ca §i 
cele bune, sS ne fie la te|i spre bine! 
Amin. 
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Wir wollen keinen Feind kennen, da 
uns der Feind mehr Gutes gethan, als 
19fr 68 eisehen können, da er uns nidht 
erreichen Hess, was wir wünschen, nach 
Deinem Willen. Wir wollen nur, was 
Du wills, Vater, wir wollen das 
Kleinöte nutzbringend maclien, zu 
Deiner Ehre. Pfllle nne nur mit Deiner 
Liebe und Deiner Himmeisgüte, dass 
unsre Thränen Thau werden, unsre 
Seufzer Lieder^ unsre Schritte Segen, 
ungre Worte Kraft, dass alle Dinge, 
sei et Qtttes oder Böses, nns sum 
Besten diene. Amen. 



blakdeta, bunätatea 
§1 bAbdarea 



Guvintele, pe carl se intemeiasS ru- 

gäciunea noasträ de astä^iif sunt luate 
din Sfinta EvangheUe a luI Mateiü, 
cap. 6, vers. 6: 

uFericifi cH blän^i, cd aeeia vor mo- 

1.6 fägäduin(ä minunatS! Ho9teiiirea 

päraintului! Atat de puternicä sä 
fie oare blände(a ? Atäta putere sä 
aibä oare bunätatea? Atät de covlr- 
§ltoare sä fie oare räbdarea? 

Dar cel mal miütl dintre oamenl pri- 
vesc blandeta ca o lipsa de iste^ime. 
Cel mai jnul(i socotesc bunätatea ca 
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DIE SAKFTHMUHT, DIE GÜTE, 
DIE GEDULD 



Die Textcs-worte, durch welche wir 
uns erbauen wolieni linden wir im E- 
vangelium Mathei, im 5. Cap., im ö. 
Yerse : 

^Selig sind die Sanftmüthigen ; denn 
sie werden das Erdreich besitzen^* 

wj eich wunderbare Verheissung: das 
' Erdreich besitzen! Sollte eine sol- 
che Gewalt in der Sanftmuth liegen, 
eine solche Macht In der Güte, eine 
solche Herrschaft in der Geduld? 

Und die meisten Menschen halten 
Sanftmuth für Einfalt, Güte für Schwä- 
che, Geduld für Furchtsamkeit. 
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o släbiciune. lar räbdarii, in ochii 
celor mal multi. i se da iiumele de 
fricft. 

Altmintrelea insä a invd(at Christos. 
El cunoasce puterea bländetel, putcrea 

biiiiritiltii» puterea rübdarii. El »de 
eäL do mare e stäuiniirca lur, §i de 
aceea El dä eelorblan^i o putere f carte 
mare. 

In adever a$a este. Blande^a are 
cevä, care e mal presiis de iucrnrilo 
omenesci, in cat toate $i to(i trebue 
sä ae plece dinaintea el. Ponürile mft- 
niel sperie timp de oclipealftt dar n'aü 
putere trainicä, c^oi clc trec ca pira- 
ele de muiite, cari se reped furioase 
la vale, dupä cc s'a spart un nor de 
ploaie In deal. Bländeta e ca rtul, a 
cäruia undä linä §i tot-deauna potri- 
vita onr^e lini^tita si pacinicä peste 
campii §i peste live<Ji» scobind stancile 
ce atinge cu desmerdärile lui iiecon- 
tenite. Blftndeta nu e släbiciune. Din 
contra. Bländeja se reazimä Insä pe 
i'äbdare. Ca sä lim blAndi ?i räbdä- 
torl, se cere o voin^ä neinfrinatä §i 
o stäpänire de sine neclätinata. Un 
bra| slab se mi^iOi tot-deanna cu pri- 
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Christus aber nicht also. Er weiss, 

wohin sie reichen, er weiss, was sie be- 
herrschen, und giebt den Sanftmüthi- 
gen die weiteste Machtausdehnung. 



Und in derThat! Sanftmuth hat etwas 
so Übermenschliches, dass sich un- 
willkürlich Alle vor ihr beugen.Zornes- 
ausbrüehe ersehrooken fflr den Augen- 
blick, haben aber keine Gewalt, die sich 
weiter hinausdehnt, sie verrauschen, 
wie Sturmfluth und sind vorüber, wäh- 
rend die stille, ewig gleiche Welle, sich 
leise, unmerklioh über Felder und 
Wiesen breitet und den Felsen höhlt, 
mit ihrem leisen Spülen. Sanftmuth ist 
nicht Schwäche ; denn es gehört ein 
Wille von Eisen und eine unerschüt- 
terliche Selbstbeherrsehunff dazu, um 
sanft und geduldig zu sein. Eine schwa- 
che Hand wird stets hastig in ihren 
Bewegungen sein, während die Starke 
den schwersten Gegenstand langsam 
und ruhig authebt und niederstellt. 
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pire, iar o mftnft puternicä ridicS 9! 

a§ea/.ri iiicet .^i linistit ciliar cele mal 
grele obiecte. Ast-fel 0 rabdarea. Cel 
tare a^teapta in tacere, pentru cä el 
scie cä ori-cand poate sä inceapa §i 
ort cfind pe toate floate ää le porneascä. 
Cel taire eartä» cilol el scie im cel Blab! 
nu-I pot aduce vre-o stricficiune. Gel 
puternic e bland, pentru ca nimenl bu 
nu se sperie de el. Tiranil cel puter- 
nloi nu vorbiaü niulte, pentru cä un 
senui dat de dtn^fl rldica vieata. Un 
om färä putere e nevoit sä vorbeascä 
mult, sä strige tare 91 sä alerge repede, 
pentru ca sä fie asRultatl 

Acela?! lucni so petrece cu piite- 
rea sufieteascä. Uu 0111 cu spirit ager 
fi cu mintea puternicä Btäpänesce prin 
o aingurä vorbä o Stare de iucrun in- 
treagä §i toti pleacä puterii con- 
vingötoare a vorbei §i a experien^ei 
lui. Omui puternic tn vorbä se f eresce 
insä, ca nu cum-va sä rosteascä cu« 
vintul hotärttor la vreme nepotrivitä. 

Räbdarea e puterea de a cnnoasce 
care e timpul cel mal potrivit ; räbda- 
rea e puterea de a afla dacä oamenii 
sunt cop(i. Iläbdarea nu e o insu.^iro 
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8o ist CS mit der Geduld. Der ätarke 
wird rnhig sawarten ; denn er weiss, 

er kann Jeden AugenbUok eingreifen 
und AHos in Gang bringen. Der Starko * 
verzeiht, da ihm die Schwachen doch 
Nichts anhaben können. Der Starke 
ist gütig, auf dass man vor ihm nicht 
Furcht habe. Die grossen Tyrannen 
sprachen nicht viel; denn ein Wink 
ihrer Augen kost et o das Leben. Ein 
Mensch, der keine Macht liat, mnss 
viel reden, schreien und lauien, um 
Gehör zu finden. 



Ebenso ist es mit der i: eistigen Macht. 
Wer geibtig stark ist, kann mit einem 
Wort eine Situation beherrschen und 
AUe werden sich beugen vor der über- 
zeugenden Gewalt seines Gedankens 
und seiner Erfahnmg. Der wird sich 
aber hüten, das entscheidende Wort 
zur Unzeit zu sprechen. 

Geduld ist auch die Kraft, den Mo- 
ment zu erkennen, wenn er ^nt ist und 
die Leute zu durchschauen, ob sie reif 
sind. Geduld ist nicht ein Zustand, sie 
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trecötoare; ea e o fapta* Ea e o faptä 
mare |i statortiiofi. na este ertat sä 
obosim in sävir^irea el. 

Un minut de oboseaia clärimä adese 
tot ee a dädit blftndefa timp de anl 
intregi, §teTge §1 stinge ast-fel toatä 
isbända. 

liuLidarea e ca o mare. Marea poartä 
cele mal grele poyerl 9! tmbrft^eaza 
cu bra(elc e! toate tSrUe. Rfibdarea e 

ca päiiiintul, care da moreü §i da fara 
sfir^it hrana copülor lul. Räbdarea e 
asemenea ceruluL care acopere toatü 
lumea, care are si loc aer destul pen- 
tru to(i, ori-cät ae mult oamenil nu se 
aseamdnä iinil cn alfii, on-cat de ne- 
eg-ala ar Ii conditiunea vie^ei lor. Räb- 
darea doschide drum prin mun^i de 
gheafä 91 prin niaipurlie pustietätü* 
Räbdarea privesce cu seninatate, cAnd 
toate se clatinä. Räbdarea trece prin 
urecliile acului. £a pä9esce inainte oa 
o reginä. 

Puterea cea mare a bldndeteY atä in 
Increderea ne^ßrmuritä ce ea insuflä. 
Färä a voi, cu totii ne alipim de omni 
cel bländ, cäci scim cä ei are desävir- 
$itä stäpänire de sine. De la dinsul 
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ist eine Tbat. Sie ist eine grosse an- 
dauernde Tliat, bei der man nie er- 
müden darf. 

Denn ein Augenblick der Müdigkeit 
zerstört oft, was jahrelange Sanftnnith 
gebaut und lüsst sicli in semer Wirkung 
nie mehr ganz verwischen und aus- 
löschen. 

Geduld ist wie dn^; :\rpor. Sie trägt 
die grössten Lasten und hält alle Sün- 
den in iiiren Armen umfasst. Geduld 
ist wie die Erde, die ttnersehöpflich 
iriebt und giebt, Nahrung ihren Kin- 
dern. OodTild ist wie der Himmel, der 
Welten unispannt, der Raum hat für 
Alle und Aether für Alle, wie verschie- 
den gearbeitet sie mehr sein mögen 
und v io ungleich ihre Bahn. Geault 
bahnt Wepre durch Eisberpro und Wüs- 
tensand. Geduld blickt heiter, wenn 
Alles wankt. Geduld geht durch ein 
l^adelöhr und sehreitet wie eine Kö- 
niirin. 

In dem unbegrenzten Vertrauen, das 
der Öanftmüthige einflösst, liegt seine 
grosaeMaoht. Ohne sich dessen Redhen- 
sohaft zu gebeut fÖhlen sich Alle zu 
ihm hingezogen, der sich so TdUig 



n^teptäm sfatul ccl mai luminat 91 ju- 
decata cea mai dreaptä. 

binc facemy de faeem asä. Jude- 
cata celui hl find nu e nicl oaatä Intu- 
necatä de pornirile mnniei. Cel bland 
nu-sl perde cumpStul, cücl el n'are 
donnta de arSta puterea dlnain- 
tea oamenilor. El nu sde de fricä, 
cäcT dinaintea intelepciunii lul pri- 
mejdia dispare. Dorin(a celui bländ o 
implmim cu bucurie, pentru cä el scie 
sä ne roage asMel» ea sl cdnd ne-ar 
facenouS unaervieraamical. Gel blfind 
scie o5 el vorbesce pär^ii cele! mni 
bune celel mai alese a omuhii. Cine 
nu da bucuros, cäud poate da V Bucu- 
ria ce o face acela ee dä e pentru dtn- 
snl o bucurie in()ecitä. 

8i iarfis! cel bländ nicT odatS nu se 
tänguesce, pentru cä el scie cä ceasul 
cel r§ü e trecötor, pentru cä el scie 
c2 oerul e !ncä tot albaatru §i senln 
de-asupra negurilor celor mal dese, 
pentru cu el scie cä soareie n'a cäcjut 
de pe iirmament, de?! e noapte pe 
pämtnt. lar unde lipsesce tanguirea, 
aoolo ni se l]ifä}of easS tot-deaiina o 
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beherrscht, von dem Alle deshalb den 
klarsten Blick und das sicherste Ur- 
theil erworben. 

Und sie thnn wohl daran. Dem Sanft- 
müthigen verdunkeln keine Blutwal- 
lungenden Blick. Ihn rej2:t der Wunsch, 
sich geltend zu machen, nicht auf. Er 
kennt keine Furcht. Denn seiner Be^ 
sonnenheit weicht die Gefahr . Des 
Sanftinüthigen Wunsch wird mit Fron- 
den erfüllt weil er zu bitten versteht, 
als gewährte er eine Freundlichkeit. 
Weiss w doch, dass er an der Men* 
sehen beste, edelste Seite appeUrt; 
denn v/or triebt niclit ^'■orn, nenn er 
<rol)en kann! Dio hereitoto Fronde ist 
dem Geber zehnfache Freude. 



Der Snnftmüthij^'e wird nnoh nicht 
Klagen; denn erweis, die böse Stunde 
rauscht vorüber und der Himmel ist 
immer blau über dem Nebel und die 
Sonne ist noch nicht vom Firmament 
herabgefallen , wenn auch eben 
Nacht ißt. Vnd das Klaglose hat stets 
eine imponirende Gewalt. Ein Mensch, 
der in Scfamerzensqualen stumm bleibt. 
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putere impujietoare. Un om care «u- 
fere chmiirüe §i dureriie cele mal mar! 
Ritace, im om carezJmbescecandinüna 
n^^fce sdxobitä, un om care in ceasul 
moirplse gdndesoenamalla al^I,— acel 
om e un eroü, un viteaz^^i eine se apro- 
pie de dinsul Ii va reapecta si-l 
venera. 

Bar eine se ingrijesce de bo^ätiile lu- 
mesel, aeela fireace cä nu se poate 
face parta9 cuvintelor lul Christos. 

Chnstosn'a ^rait degpre ayeri lumeaei 
alt-fe!, decät aratandu-lo oa o primei- 
ä«^ pentru sufletele oamenilor. 

Cand Cnristos ne gräescc de moste- 
nirea pärnintolul, El Intelege moste- 
Tinra sufletelor, eine! cei blfiid e lu- 
min;i, e soaro si caldura pentru toate 
suüetele. Christos intelege prin mos- 
temrea pämintului ino?tenirea pute- 
rii de a crea §i de a forma. El inte- 
lege pnn mo^tenirea pftmlntulnl do- 
bandirea increderü a toatä fäptura, 
caci oanienii si dobitoacele ascultä 
de cei bland, ^i cu cät hlandeta este 
isMnda iinei voinfe seriuase §1 a uiiei 
infrlnari aBpre de sine, cu atät este 
mal mare 91 puterea ei. Rfibdarea ani* 
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ein Mensch, der mit jrebroclienom Her- 
zen lächelt» (^in Mensch, dv.v in Heiner 
Sterbestunde mir an die Andern flerikr» 
der ist ein Held und wer ihm naht, 
wird Achtung nnd sogar Verehrung 
für ihn haben* 



Freilich, wer auf äusaerllehen Besitz 
bedacht ist, der hat in Chriati Worten 

keinen Theil. Christns sprach nie von 
üusserm Besitz, ausser als von einer 
l^ros&er Gefahr. Er meint hier, wie 
überall, den Besitz der Seelen für die 
der Sünftmüthige Licht, Sonne und 
Wärme ist. Er Tneiiit (}^n Besitz der 
Kräfte, die schaffen und gestalten. Er 
meint den Besitz des Vertrauens aller 
Oreatur* Denn Mensch nnd Thier sind 
dem^Sanftmüthigenzugethan. Je mehr 
die Sanftmiith eine Errnngfenschaft 
ernsten Willens nnd strenger Selbst« 
meisterung ist, um so grösser ist ihre 
Kri^. Des Lastthiers Geduld ist hdeh> 
stens rührend, oft bedauernswerth, 
reizt aber weder zur Bewundemng, 
noeti zur Anbetung. Wenn aber ein 
edles, feuriges Pierd oder ein Löwe 



maluhü ingreuiat de poveri ne insuflä 
(luio§ie ori railä; ea Insä nu ne Insu- 
flä nici admiratiune, nici entusiasm. 
lar cftnd oai btm si lute saü an 
]eü 86 pleacA spre bländeli» atancl 
copiil 91 copin copiilor !§1 povestesc 
despre voinja, despre täria §i despro 
priceperea lor. Dacä un animal s^lba- 
tio 9i aprina ae Inobileazft aat-fel prin 
blflndeta, cu cftt mal vtrtos ae Inobi- 
leaxä omul, care, cänd dä ascultare 
poftelor 9i patimelor sale, se Injosesce 
§i devine ca un animal, iar cand scie 
sä le Infrtneze 9! aä le atäpftneaacä^ 
se apropie de Dumne^eü. 

Mulfi cred cS a avea vointS neclin- 
tita insemneazä a face ca toate 
to(I sä (i se plece 9! ca tu sä siluesci 
▼olnfa eelor-lal^I. EI nitfi oft eea mal 
tare vointü e aceea, care ea insä^I ae 
pleacä, care ea insä§i se siluesce pe 
siue^I. £1 uitä cä ascultäm fürä mur- 
mur de acela care cere cu bunätate, 
dar oä celui care porunceace tot-dea- 
una ne impotrivim. 

Räbdarea e cea mal frumoasä mo§- 
tenire a noasträ, cari suntem iiii iul 
Dumnefeü. Este oare vre-o räbdar» 
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Sanftmuth zeigt, so erzfthlen es sich 

Kinder und Kindeskinder und das 
Thier scheint Willen, Character und 
Denkvermögen zu besitzen. Also selbst 
ein unbändiges Thier wird durch Sanft- 
muth geadelt,wie viel mehr der Mensch, 
den das Gehorchen seiner Leidenschaft 
snm Thier erniedrigt, das Beherrschen 
derselben der Gottheit nahe bringt. 



So viele glauben, ein starker Wille 
bestehe darin, Alle zu beugen und zu 
zwingen und wissen nicht, dass der 

stärkste Wille sich selber beugt, sich 
selber zwingt, und dass man dem ohne 
Widerrede gehorcht, der freundlich be- 
gehrt, während man stets dem Herri- 
echen trotzen wird. 



Geduld ist unser schönstes Erbtheil 
der Gotteskindschaf t ; denn giebt es 
grössere Geduld als die unseres himm- 
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niai mare ca indelung rabdarea Ta- 
tälui nostru celui cerescV El nu sdro- 
besce pe cei fära fricä de Dumne^eii. 
El nu nimicesce pe cei päcätü^i. El 
nu infrange pe cei caH ^oviesc. El 
nu lasä sä pearä pe cei carl räti* 
cesc. El trimite soare §i ploaie pentru 
cei nedrepti, ca si pentru cei drepti. 
El deschidö tutui'or portile, pentru 
ca top 8ä reintre in casa Pärintelui 
ceresc« 

lar nol? Noi cäutäm tot-deanna s:i 
osindim! Nol cäutäm tolrdeaima sä 
judecäm ! 

In aceastä lumeatät de variatä,e6t9 
loc pentru tot! §i pentrn toate 91 nimie 
nu e cu neputin(ä.Tu insä, tnmirarea 
ta de cele ce ve<Ji §1 de cole ce se pe- 
tree, te iujesci si te apriiid!, to faci no- 
cunipötat §i nedrept in judecata §i iu 
faptele tale, uifiun lucrude cäpete- 
nie: cä de tme se niinuneazä al(ii,cä f i 
purtarea ta nciiiteleasä este altora. 
Cea raai potrivitä oale pentru a ajun- 
ge pe cat se poato spre blandejä ?i 
räbdare, csle ää iie punem in locul 
aproapelul nostru $1 sä4 judecäm nu* 
mal dupä ce ne-am pus in locul lui, 
dupä ce am y^^ut cum el vede, dupä 
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liBChen Vaters? Er zerschmettert nicht 
die Gottlosen, or vf>rnichtet nicht die 
Sünder, er zerbriclit nicht die Schwan- 
kenden, er lässt die Irrenden nicht 
verderben. Er sendet Regen undSon- 
nenschein über Gerechte und Unge* 
rechte und lässt Jedem die Pforte of- 
fen, zur Umkehr in's Vaterhaus. — 



Und wir wollen verdammen! Wir 
wollen richten! 

In dieser bunten Welt ist ja Raum 
für Jeden und für Alles und Nichts 
ist unmöglich. Du aber wirst vor Er- 
staunen wild tmd vergissest, dass 
man auch über Dich sich wundert 
und Dein Oebahren nicht versteht. 
Das sicherste Mittel aber, Sanftmuth 
und Geduld zu bewahren, ist, so weit 
dies möglich, sich immer an des An- 
dern Stelle zu setzen und erst dann 
ihn zu beurtheilen, wenn man gelernt 
hat, so zu sehen und zu fühlen, wie 
er. Dafür mflsste man freilich auch 
seine ^nnze Verj^angenheit, Geburt, 
Erziehung, Leiden und Freuden ihm 
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oe am simfit cum el simte. lar pen- 
tru aceasta se cere aft-i cunoasoem 

trecutuJ, crescerea §i nevoile lul, su- 
ferin^ele §i durerile lui. Pe cät timp 
mi putem face aceasta, ii'avem drep- 
tui a-1 osindi, rare-orl avem puterea 
a-f da nn sfat priincios. 

Daea ielbine seama la to^l pa^il tßl, 
voi ufla cä e§tl mal aprig in acele lu- 
cruri, pe carl mal piitin le intelegi^i 
le cunoscl, iiiiid-cä acolo punctul teü 
de vedere e cu totul strimt §1 strlmb : 
dar yel afla tot odatä cä räbdarea oea 
mal mare o al In toate lucrurile, pe 
carl le cunosci pe deplin 91 in cari 
e^tl mai prieeput decät alfn. A fistä- 
panit de pornire §i de iutealä eate tot- 
deauna o injosire o umllire pentm 
acela care le este supus, cäcl aratä 
tot-deauna o släbiciune, fie a sänätäjil, 
fie a positiunii, fie a intoleti:erii, fie 
a caracteruliii. A fi räbdator este tot- 
deauna a dispune de o mare putere 
$i de o mare proprietate, chiar dacä 
aceasta nu a'ar fntind« mal departe 
decat asupra propriel noastre minti, 
asupra inse§i voin^el noastre. Ajutä-ne 
Doamne, ca sä ajungem la aceasta pu- 
tere! Dä-ne. Doamne, aceastft mftrea|i 
tmpSrStie! Amin. 
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nachfühlen können, und so lange man 
dies nicht kann, hat man nicht das 
Recht, ihn zu beurtheilen, und selten 
die Kraft, ihm einen brauchbaren Rath 
2U g^ben. 



Wenn Du recht auf Dich achtest, 
wirst Du immer finden, dass Du in 
dmk Bingen am heftigsten idrst, die 
Du am wenigsten kennst und verstehst, 
weil Dein Gesichtspunkt g-anz einseitig 
ist, und während Du die grösste Ge- 
duld hast, da, wo Du viel sicherer und 
besser weiset, als die Andern. Heftig 
werden, ist stets eine Erniedrigung 
und Demüthigung für den, der es 
wird; denn es zeigt Schwäche, sei es 
in der Gesundheit oder In der Stellung, 
oder im Verstände, oder im Charakter. 
Geduldig sein, ist immer eine Macht 
und ein Besitzthum, und wäre esaucii 
nur der sichere Besitz seiner eigenen 
Verstandeskrfifte. Zu dieser Kraft und 
sxL diesem grossen Beiohe helfe uns 
Gott. Amen. 
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Tatäl nostrn cel din cernrll Da-n^ 
blände^a, de care necontenit avem 
Upsä si de care avem nemdsuratä tre- 
buinta ! Däruesce-ne räbdare si tnfe* 
lepciune, pentru ca bS pntera fi tntr'a- 
(lever asempnea tie, pentru ca sä pntem 
Ii intr'adevör copiü Tel fäptmile 
Dahulul TSü ! Invatä-ne säpunem pazä 
gttrel noftBtre» eft Inmnäm bttzele noas- 
trey82 stftpänim inimile noastre, pentru 
ca sä dobändim bunul cel mai inalt ce 
se poate dobändi pe pämint: bunätatea! 
Inva(ä-ne sä fim bimi, oäcl noX am voi 
din toatä i&ima sS fim hunlf dar adesea 
Buntem slabl 9! nu puteml 8S nu ne 
pärfiFcascfi mflna Ta cea sflntä pänä 
cSnd vom ä intocmai dupre voia Ta S 
Amin. 
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Vater! gieb uns die Sanftmuth, die 
wir immer entbehren und doch so sehr 
bedürfen ! Gieb uns Geduld und Ein- 
sieht, dasB wir in Wahrheit Dir gleich, 
Deine Kinder, Deines Oeistes Ge- 
schöpfe seien. Lehre un8,un8re Zunge 
hüten, unsre Lippen zügeln, unsre 
Herzen bemeistern, auf dass wir das 
Höehfite erreidhen, was man auf Erden 
erreichen kann : Gftte l Lehre uns, mt 
sein! Wir wollen so gerne und kön- 
nen noch immer nicht. Lass uns nicht 
aus Deiner Ilaud, bis wir so werden, 
wie Du es gewollt! Amen. 



RfiüTATEA VICLE§ÜGUL.UI 



Cuvintelc, carl aü sä condncä aBtä<}I 
cugetärile noastre sunt luate diu Car- 
tea iui Sirali, cap. 37, vers. 8: 



«O/ r&i gdnd, de unde te ritUtmafit 
sd aeaperi useeUul eu vUl^ptgh 



lle unde vine gftndul cel röü? Cine 

*^ e cu vicle§ug? 

Lucrui räü, poate cel mal rSü, !n 
iumea aoeasta, e ▼iole§ugiü« l^de^ugul 
rupe orl-ce legfltiul, se yfA preste 

tot locul §i in oarele cele mal sfinte, 
in oarele cele mal vesele §i in cele 
mai tristeiimpräftiänd cu mänä ascunsä 
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Die Textesworte» die unserer Be- 
trachtung 7M Grunde geleijt sind, fin- 
den wir im Buche Siraoh im 87. Cap., 
im 3. Verse: 

%Aishl wo kommt dock das böae Ding 
hw, da8$ alle Welt so voll Falseh- 
heit istl* 

Ij^o kommt es her? und wer istialsoh? 

Das böse Ding und vielleicht das 
Schlimmste in dieser Welt ist die 

Falschheit, da sie jedes Verhaltnirs 
verdirbt, sich in jedonOrt einschleicht, 
zu der heiligsten Stunde, wie zu der 
Frohligenund Trüben sich breit macht 



veninul in suflete, in cät cei oträvip 
iD^ifi nu sim^esc sminteala. 

Dar de unde vine vicle§ugul? El is- 
voresce din släbiciunea cea nemärgi- 
nitä a oamenilor, cänd le lipsesce bär- 
bä(ia de a se uita in fa^a adeT^raliil 

!ii de a uxma lui, gdndindu-se numal 
a folosul cel trecetor, de a nu läsa 
altuia ceea ce el smgurl n'aü, §i te- 
m6ndu-se sä nu fie jertfä celor mai 
vicleni decät din?». Vicle§ugul e do- 
▼adft de Bäräde §1 nemernieie sufle- 
teascä, eare ne tmpedicä sfi ne ridicäm 
mal presus de nol inline 9! ne face 
8ä ne tirim pe pämint, tiindu-ne de 
lucruri josnice §i nevrednice de luare 
aminte. 

O minte sänStoaaä 9! puternicä nid 

odatä nu se va Jinea de viclegug, cäcl 
inima deschisä adev^rul ü sunt de 
nevoie, ca §i aerul, ca $i apa. 



a rfimftnea Inapol, fiiea de a fi pe- 
depsit» friea de rele necunosente. Pen- 

tru aceasta, sa nu judecäm aspru, nie! 
sä osindim pe cel ce a arätat vicle§ug, 
ci mai virtos sä ne üe milä de el. Ra- 



Frica 
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und ihr Gift streut mit leiser Hand, 
so dass die Vergifteten es selber nicht 
merken. 

Wo aber kommt sie her? Sie kommt 
yon der Menschen grenzenloser Schwä- 
che, da ihnen der Muth der Wahrheit 
abgeht, da sie auf ihren nächsten Vor- 
theil bedacht sind, da sie dem Andern 
nieht ffdnnen» was sie selbst nicht ha- 
ben, da sie fürchten, dem Schlauem 
zu unterliegen. Falschheit ist das Merk- 
mal geistiger Armuth und Kleinlichkeit, 
da man sieh nieht frei über sich selbst 
erheben kann, sondern am Bodenklebt, 
an den alltäglichen, elenden Din^jen, 
die der Beachtung nicht werth sind. 



Wo wird denn ein gesunder, starker 
Geist falsch sein? Ihm ist Grossmuth 
und Offenheit wie Luft und Wasser. 

Furcht ist die Mutter der Falaohheit, 
Furcht vor Hintansetzung, Furcht vor 
Strafe, Furcht vor unbekanntem Un- 
gemach. Darum sollte man die Falschen 
eher bedauern^ als yeracliten. Sie wis- 
sen selbst kaum» wie ungltteklloh ale 
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re-ori cel ou Ticle^ug i^i cunoasce pro- 
prit IqI nenorodre. Rare-orl el sde 
cät de feiicit ar putea sä fic, dacä ar 
ü über, cu bftrbA(ie fi ca sin- 

cerS. 

Vicle§ugal e cea mal grozayä robie 
ee-9i poate fnehipai dne-va. Vide9ii- 
gtil e rob al minciunil. Din vicle^ug 

se nnsc ura 9! dispre(uI.Unde salä^lu- 
esce vicle^uguly acolo Inceteazä iubirea 
91 prietenia, acolo amu^esc devotamen- 
tili $i jertfirea de aine, aoolo aüamu|^t 
aderörul 91 mdin^a. Vicle^ugul aste 
im pustiü mare 9! Intins, in care nii 
mal intilnim nie! o picäturä röcoritoare, 
oäcl isvoarele vie^ei ü sunt toate oträ- 
yite. Vide^ul se ttrte oa an 9earpei ce 
se Incoläcesce Incet 9! färä vuet Im- 
prejunil jertfei sale, pentru a o su- 
gruma pe cänd e mal neputincioasä ; 
cäd saü o prindc färä de veste in 
somii 9I o vräjesce cu groamiea-I pri- 
vire, saü o incol^esce de odatä cu din- 
til lui cei venino§i 9! piere nevd^ut, 
läsänd in urmä-i mu9cätura cea omo- 
ritoare. 

8ft ne gändim insft acum 9! la a doua 
Intrebare: Glne e cu ylde9ug f 
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sind und wie glücldi<Ai sie sein könnten, 
wenn sie nur frei werden könnten nnd 
nratliToll. 



Falschheit ist die furcklbaräte Skia- 
▼ereiy die man sich denken kann» denn 
sie ist die Sklavin der Lüge und sie 
gebiert Hass und Veraclitnng. Wo 
Falschheit ist, da hören Liebe und 
Freundschaft auf. da schweigen Opfer- 
freudigkeit und Hingabe, da Testum- 
men Walirheit und Treue. Sie bilden 
eine grosse Wüste, in der kein erquik- 
kender Tropfen mehr lebt ; denn selbst 
der Quell ist verfriftet. Sie schleicht 
daher wie die Sciilaii^e und ringt sich 
leise um ihr Opfer, das sie erwürgt, 
wehrlos erwürgt; denn sie überrasdit 
es im Schlafe und bannt es mit ihrem 
furchtbaren Blicke, oder sie sticht nur 
einmal und verschwindet, aber der 
Stich war vergiftet and bringt den Tod. 



Nun aber die zweite Frage: Wer 

ist fuibch? 
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Fie-care respunde: «Eü nu! £ü nu!» 
A$ä rSspundem cm to^ü« Bar (eiiita|;I 
intru voi cu de-amäruntul, cäuta^t intra 
vol cu tot dinadinsul §i pänä in £un- 
dul inimilor voastre. Cäuta^i 9i cer- 
ceta(i bine. Nu se cere sä spune^l al- 
tora ceea ce alla$S aeolo, oi nnmal stt 
vö märturisif;! vouö in§ive adevSrul. 
N'atT fost oare nici odinioara cii vic- 
le^ugr? N'aji vorbit oare nid odatä cu- 
Yinte spre stricaciimea aitora V N'a^i 
fost odmioarft prietenl cu acel, pe ean 
aBtä^i mai virtos ii vorbi$I de reü? 
N'ati alungat nici odinioarä de la vol 
pe acela, oare v§ era tovarä§ la noroc 
$i oare In nenorocire nädäjduia iu aju- 
torul vostru ? N'afl tras oare nici odatä 
folos diu ncpHoeperea 9! din nesciinta 
altuia? N^a^i spus oare nici odatä un 
lucru altmintrelea de cum s'a petre- 
cut, uumai pentru a Inlätura de la vol 
vre-un r§üf K'a^i rostit oare nici odatä 
Yorbe, carl puteaüaä aduoä stricäciune 
bunuhü nume al aproapelui vostru, 
färä a da dove(Ji 91 färä a-i da putin^a 
de a se apora? Yicleäugul des i^i 
schimbä haina 9i fafa« Nimenl nu*l cu- 
noasee fa(a cea adevSratä. Vicie^ugul 
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Ich niclit! ~ und: Ich nicht! So 
möchte Jeder rufen. Schaut nur in 
Euch hinein, lange, tief, ernst. Es 
wird Ja kein GeständniBS und kein 
Bekenntniss gefordert, ausser vor eu- 
rem eigenen Gewissen. Ist Keiner noch 
jemals falsch gewesen ? Hat Keiner von 
Euch noch jemals ein Wort gesprochen, 
das dem Andern schaden konnte? Hast 
Du noch nie einem Menschen Freund- 
lichkeit gezeigt und hernach Schlimmes 
über ihn ausgesagt? Hast Du noch 
nie vor einem Menschen Deine Hand 
irerschlossen, der sein Olück mit Dir 
getheilt und der im Untrlüok auf Dich 
gerechnet? Hast Du noch Keinen ü- 
bervortheiit, auf seine Dummheit zäh- 
lend? Hast Du noch nie eine Sache 
anders dargestellt, als sie wirklick 
"war, nur damit Dir keine Unannehm- 
lichkeiten daraus erwüchsen? Hast 
Du noch nie Worte fallen lassen, die 
•eines Menschen ehrlichen Namen un- 
tergraben mussten» ohne nachher lu 
beweisen, was Du gesagt, oder dem 
Andern die Möglichkeit zu geben, sich 
zu vertheidigen? Falschheit nimmt 
Tiele Oewftnoer an und trägt yiele 
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are mnlte fefe. El btte la tt^ isiiiiel 

tale §i se furi^eazä intr'insa, fSrä sft 
seil pentra eine ai siobozit laeätnl. 



De aceea ^ice profctnl : «Toatä lumea 
e pimfi de Yiele9ixg!9 El mi dä la o 
parte pe nie! iinul din nol. El pe tofi 

i-a vf^f^iit neputincio^T. EI a au<Jit cnm 
fie-care so tänguesce de aproapelesSü^ 
iar pe sine se crede färä päcat. 
Dar ee aS f aceniy pentra a «tirpl Yio» 

le^iigul? 

Pe copiii nostri ii oprim de a spune 
adevoml. Mai ales ii inve^fini cä nu 
e lucru istet 9i priitor a spune toate 
a§ä cum intr'adevSr sunt. Nol II Ui- 
vg^äm cä, dacä ror merge tot-deanna 
pe calea adev^rulul a dreptatn, nu 
vor putea träi in hime ferici|I 91 mul- 
^änii|i. Uitam ca datoria noasträ mai 
ales este sa inv^täm pe copiit no^tri 
cu tot dinadinsm cS namal In f oloaid 
lor este a mergre §i a fäptol dnpre 
adevr^r^ ori-cfit de 'rrcü si de anevoTos 
lucru ar fi acesta. Noi inv^^tnm i)e co- 
piii no^tri sä spuna adeverul iiumai 
cänd adevärul nu e in paguba noasträ. 
n oprim tnsä de la adev^r, care ne-ar 



Masken. Niemand kennt ihr wahres 
Gesicht. Darum kann sie an Deine Thür 
geklopft haben und gar in Dein Herz 
«ingezogen sein, und Du weisst es 
nioht. 

«Alle Welt ! > sagt der grosse Pre- 
diger, «alle Welt ist voll Falschheit! >— 
Nein, er nimmt Keinen aus ; denn er 
hat Jeden schwach gesehen, Jeden, 
der nur über den Andern klagte und 
sich selbst für sündlos hielt* 

Und was thun wir, um diese unsre 
Feindin auszurotten? 

Wir schieben der Wahrhaftigkeit der 
Kinder Riegel vor, und lehren ihnen, 
dass es unklug und unpraktisch ist, die 
Dinge zu sagen, wie sie sind, dass man 
damit nicht durch die Welt kommt und 
auf keinen grünen Zweig, statt ilmen 
SU lehren, der Wahrheit die Ehre zu 
geben, koste es, was es wolle. Ja, sie 
sollen wolü die Wahrheit sagen, dann, 
wenn es keine soblinunen Folgen hat, 
alte» nicht solche, die unsre Interes- 
sen schädigen könnten. Wir strafen 
sie für Lügen und lehren ihnen Falscl»- 
heity als wenn es nicht Ein und Das- 
selbe vftre» direkt zu lügen, oder die 
hmAe etwas ITnwahres glauben su 
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adiice pagubri. NoT pedepsim pe copiii 
no^tri pentru minciunl, dar ü invd^äm 
cu vide^ugul, ca $i cum Tiele^ugul 91 
minciuna n'ar fi fra^i de acela9l neam, 
ca PI cum n'ar fi acela^llucru a spune 
do-adreptul neadevönil, ori a face ca 
al^ii sä creadä cä minciuna e adeTÖ- 
rul. Datoria noastrS ar fi si obiclnuim 
inimile cele fra^ede ale copiilor no§tri 
sä aibä bärbä^ia de a se da in^iß! ju- 
decäjil, cänd aü facut vre-un lucru 
rdü, de a nu se teme de pedeapsa de 
care s^aü fäcnt vlnovatl» pentni ca ast* 
fei mal tflr^iü sä scie sä pStimeascä 
vesell pentru dreptate 9! adevör. Dar 
nol ce facem? Copiii no^tri aud chiar 
din rostul gurei noastre lipsa de siii- 
eeritate, cftnd vSd in toate Allele cttni 
ne prefacem, Torbind cu prietcnie §1 
cu lubire cu aceia, pe cari il ocärim 
Indatä ce §i-aü intors spatele. Cine ne 
Indreptä(esce la aceasta? Ce judecatä 
am face nol altera, cänd aoeptin ar 
nrma 9! el ast-fel ou nol? Repede soapi 
vorba cea rea de pe buzele noastre 
§i de ajuns este o privire, un semn 
.neprincios chiar, ca sä faeä reü aproa- 
peinl! $i cä(I din nol se gändese eä 
aceste fapte sunt mal piime jdtoaae 9! 
mal rele dec&t chiar omorolr 
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machen. Wie sollten wir den junjron 
Herzen lehren, Muth zu haben, jsich 
selber zu verklagen, wenn sie Unrecht 
crethan und die Strafe nfeht zu f ftroh' 
ten, damit sie Im spätem Leben auch 
freudig^ Ungemach ertragen, um der 
Wahrheit wilUni. Sin hören aber von 
unsern eignen Lippen Ungenaues sa- 
uen, sie sehen uns den Menschen 
freundlich thun und dann sie ver- 
höhnen. Wer priebt uns hierzu das 
Recht und was denken wir von Dem, 
der an uns so handelt? O wie rasch 
fliegt das böse Wort von der Zunge! 
wie zündend ist ein einziger Blick, ein 
Achselzucken! Weisst Du nicht, dass 
das schlimmer sein kann als ein Mord ? 
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Ne tänguim de vlcle^ugul altaiap pfr 

cand Hol inline nu avem inima curati 
§i suntem cu vicle§ug: intr'insa, färä 
scirea vrerea noasträ. Kici odatä sä 
nu vorliim in ueüinta oamenilor ceea 
ee n'taa pntea sä le Bpunem in fa^. 
Gftel se poate ca nol sä gre§im, lar 
aproapele iin poate sa indrepteze vor- 
bele noastre. äe mal intimplä iarä^I» 
ca noi sä üm prea aspri in judecata 
noasträ» lar aproapele nostru, pe oare 
l'am OBÜidit. nu se poate apdra. Foarte 
adese se Intimpia ca, stniul fa^a in 
fa(ä cu cel liulit, noi sini^im cä mänia 
noastra se topesce la au^ul cuvintelor 
celui üäüidit; noi sim^im atunci eä 
nol ne-am fäcut vinovall de o grea 
nedreptate. De ce nu ne obicintiim 
ca, in loc sä mergem la unit 91 la al^ii 
?i sä le (Jicem: «latä? ve^i cum e cu- 
tarel ve^i ce el a fäcut l» sä fim sin- 
cell 9I drepti sft apöräm pe aproa- 
pele de oslnda ce i se di ; 8& fim sin- 
ceri §i cinstiti sä mergem sinf^vin la 
cel osindit, ca sä-i punem iiUrebarea: 
«De ce ai faeut tu aceasta? Caci mie-mi 
pare cä n'ai fäcut dupre adever $i 
dupre cuviin$ä?> De ce nu ne obfci- 
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Wir klagen Aber die Falschheit der 
Andern und sind gewlssenloe falBoh, 
olmo es tu vdssen. Wir sollten nie, nie 
etwas hinter eines Menschen Rücken 
sagen, das wir ihm nicht in's Gesicht 
sagen ; denn wir sind Tlelleieht unge- 
nau und er kann es nicht berichtigen, 
wir sind zu hart und er kann sich nicht 
vertheidigen. Wie oft wird unser 
Zorn ganz klein, wenn wir von Ange< 
eicht zu Angesicht stehen und hören, 
was der Verklagte sagt» und fflhlen wir, 
wie grosse Schuld wir auf uns jroladen ! 
Statt zu dem Andern y.u <jchon und 
zu sagen: ^Sieh mal wie der ist und 
wae er gethan hat!» Vertheidige ihn 
vor dem Andern, geh' aber zu ihm 
ganz allein tmd frage : Warum hast 
Du das gethan? Mir kam es vor, als 
sei es nicht recht! Und entweder wird 
er Dir gute Gründe sagen, oder Du hast 
ihn auf einen Feiiler aufmerksam ge- 
macht, der ihm liätte schaden kdnnen« 
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niiim sä f acem a$ä, cid atunci protiv- 
nicul nostru saü ne va descoperi in- 
demmil bim ce l'a facut sa sävir^eascä 
fapta osinditä de noi, saü, dacä fapta 
in adevÖT e rea, l-am atras luarea 
aminte ca sa nu facä un lucru, ce i-ar 
pntoa pricinui pagubä materialä orl 
moralä. 

Gel mal bun mijloc de a nu fi cu 
vicle9ug, este sä nu ne prefacem cä 

iubim, ci sa iubim c.n adeverat, sä nu 
fim nicl odatä vielen! spre a pä^i mal 
cu sigurantä in lume, sä fim tot-dea- 
una dreptl, pentru ca sä putem intra 
in cer. 

Dumne<3eule! Earta-ne dacfi din slä- 
biciimea cea mare a inimei noastre n'am 
fost drep^n Kartä-ne ohiar atunci» cänd 
nu ne-am purtat cu iublre cätre aproa- 
pele nostru! Mal vtrtos ne eartä cä 
n'am smuls din inima noasträ si cele 
din urniä fire ale plantet celel veni- 
noase a vicle§uguluil Smulge-le, Stä- 
pftne, smulge-le tnsuti, pentra oa ffrä- 
dina inimei noaatre sä fie curatä 9I aä 
infloreascä in ea florile Tale cele cc- 
rescl! Pedepsesce-ne , cAnd nu vom 
umbla intru dreptatea Ta I Pedepses- 
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Das beste Mittel, Liebe nicht heuclieln 
zu müssen, ist, lieb zu haben. Nein, 
nicht falsch sein, um besser durch die 
Welt zu kommen ; wahr sein um in den 
Himmel xu kommen. Amen. 



O Gott! verzeih' uns, dass wir aus 
grenzenloser Schwäche nicht wahr ee- 

wcRon, dass wir anoiiiander lieblos 
gehandelt, dass wir die Gif tpflauze der 
Falschheit nicht mit den letzton 
Wurzeifasem aus nnsem Herzen ge- 
rissen haben! Wolle Du selbst sie aus- 
reisson, Hoit, auf das unser Gnrten 
wieder rein sei und Deine Kimmels- 
blumen darein blühen! Strafe uns Gott, 
wenn wir nicht in Deiner Wahrheit 
wandeln, strafe uns. bis wir abthun» 
was falsch ist. Züchtige unsre Herzen» 



ce-ne, pänä ce vom Ippädu tot este 
vicle^ug Intru noi! Pedepsesce iuimiie 
noastre, pänä cesevor curäti! Invatä- 
ne a iubl, oa 8& iubim atat de ad«* 
vÖrat in cat s5 nii fim In stare a ne 
atinije macar de un tir de per de pe 
capul aproapelul nostru! Invatä-ne a 
iubl !n adev6r §i in dreptate, ca sä 
pearft cuTintul oel rSü de pe buxele 
noastre mal tnainte de a-1 rosti ! Fä-ne 
sä tntele^em cä nol trebue sä fim 
drepti, cäci alt-fel nu suntem fiii TöÜ 
Amin. 
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bis sie rein werden« Lehre uns lieben, 
80 lieben, dass wir nicht im Stande sind, 
dem Andern ein Haar zu krümmen, 
dass das bösö Wort auf uiisern Lippen 
stirbt, bevor es entflohen. Wir müssen 
wahr sein können, sonst sind wir nicht 
Deine Kinder. Amen. 



BUCÜRIA SUFL.ETEASCÄ 



Cuvintele, cii car! ne vom tndeletnicl 
astä^l, se aflä in Garten intaia a Sfin- 
tului Apostol Pavel catre Tesalonicenl, 
cap. 5, vers ic: 

^Pururea vi Imeurafif* 



cesto cuTinte ale Sftntulul Apostol 



Pavel, care era In inchisoare 9! 
amenin^at cu primejdie de moarte, 
aü fost indreptate cätre o comunitate 
de ere9tinl| moä ttnSrS, amenintatä 9! 
ea CM tot feliü de suf erinte §1 de lupte 
suflotescl, cu miilte vriljmä§il §i pri- 
goniri. Tocmai pentru aceea aceste cu- 
vinte aü Intr^insele o mare putere §i 
Conpin o mare dojanä. 
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DJBR SEBLB FRÖHLICHKEIT 



Die Worte, dnrch die wir uns er- 
bauen wollen, {iiH]( n wir verzeichnet 
im ersten Briefe Pauli an die Tliesea- 
ionicher, im ö Cap.» im Xü. Yorae : 

^Seld allateit fröhlich 

I ließe Worte des gefangenen, in To- 
^ desgefahr schwebenden ApoBtels 
an die Junge, allen Leiden, Kämpfe und 

Verfolgungen ausgesetzte üemeinde, 
haben etwas Erschütterndes und tief 
Bescliäniendes. 
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«Pul'urea bucura^i!» ue ^ice Apos- 
tolul. 

HultS pntere sufleteascä, mnltä rSb- 
dare, multä lepädare de sine se oere» 

pentru a i)utea fi tot-dcauna vesel. 
Mal fnainte de toate, trebue sä ne 
pästram inima curatä 91 neprihänitä^ 
preeum e inima copiilor, pentru ca sä 
trecem tot-deauna veseü prin vijeliUe 
51 necazurile vietel. Trebue sä avem 
incredere in Diimne^eii, preeum au 
copiii Incredere in parin(ii lor, sub a 
cärora mänä ae adiposteac 9! trSeac 
£Ärä grijä. Dar oare celul ce se In- 
doesce in credinf a ii§or H este ? Nu 
tntimpinä el necoutenit numai neuoro- 
drl §i rele de tot felul, pe cand su- 
fletul cel cuvios, a cfirnia eredinta stä 
neclatlnatä, tot-deauna $i necontenit 
aflä prilej de a fi miiltumit 91 recu- 
noscötor? Nu e vorba de soarta noas- 
trä| ci de chipul cum trebue sä privim 
ursita soartel noastre. 

Tu credeai ca e§ti parasit de tot! 
§i cä vei suferi de foame §1 de frig^ 
si iatä cä pe nea^teptate se da de 
lucni. Tu credeai cä e$ti uitat de toatä 
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«Seid allezeit fröhUch!» 

Weiche Krait, welclie Geduld, welche 
Selbstlosigkeit gehört dazu, um allezeit 
fröhlich zu sein. Welch kindliches Ge- 
müth miiss vor Allem bewahrt werden 
und den Stürmen und Bedrängnissen 
zum Trotz durch 's Leben fortdauern, 
damit vir fröhlich sein können. Ein 
solclies Vertrauen zu Gott sollen wir 
haben, wie die Kinder zu ihren Eltern, 
unter deren schützender Hand sie ge- 
borgen und sorgenfrei sind. Und ist 
ea nicht also, dass dem Zweifler lauter 
Ungemacli widerfährt, ^vährcnd das 
fromme, tief gläubige Gemttth immer 
so unendlich viel zu danken findet? 
Es kommt nicht auf unsre Schicksale 
an ; es kommt auf die Augen an, die 
die Schicksale ansehen. 



Du glaubst <lem Hunger entgegen 
zu gehen, und Dir wird unverhofft 
Arbeit. Du glaubtest Dich von Allen 
verlassen, weil Du Dich von Allen ab- 
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lumea $i nu vedeal cä singur te-ai 
pii8 la o parte §i singur te-ai ascuns 

de lume §i cä» cu toate aceste, tocmal 
cänd e§tl in nevoie, se apropie de tine 
farä veste amicul, care-t^ da mänä de 
ajutor! Sau oare n'ai fost nicl odatä 
bolnav de vre-o bcmlä grea, pe care o 
credeaT fara leac, §i te-ai insänStOfit? 
Sau n'ai fost nie! odntTi incätu$at in 
grele §i nesuferite imprejurärl, de 
carl nii credeai cä vei piitea scäpa» 
§i de odatä te-ai ve^ut desiegat de 
dinsele? 

Kol insä suntem prea pripi(i intru 

a rostl doue cuvinte, 91 anume cuvhi- 
tole c^tot-deauna» «nici odatä'. Dar 
äü seil, o omule! ca pe pämint nu e 
nimfca carchstä In pidoare tot-deau» 
na, $i nimic nu e care sfi fie cu nepu- 
tinjä vre-odatfi. Biicnrati-ve dar cu 
totii §i puneti-ve credinta in Dumne- 
<Jeü, curuia toate Ii sunt cu putinfä, 
pe care nu-1 poate iiimeiii impedeca 



sosit vremea, chlar cand ea va fi sosit 

dimpreun.l cu oara do5^1ogrärii. Sä nu 
incetäm dar a spera, cäc\ tot-deauna 
va fi o diminca^ä pünä va ti ()iua de 
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^C'wnndt, uikI siehe, Dir naht uner- 
wartet ein Freund in der Noth. Du 
warst von schwerer Krankheit heini- 
^esnchty und bist geneBen. Du warst 
m unerträglichen Verhältnissen ge- 
buTirlr'n imd dnrhtnst, ninfroi zu kom- 
men» und sie haben sicli gelöst. 



Wir sind allzu voreilig mit zwei W5r* 
tem; die helssen «Immer» und «Nie:>. 
Nichts ist immer nnf Erden und Nichts 
ist unmöglich. Seid nur frölilicli und 
vertrauet auf Gott, den Nichts lieiumt 
noch hindert und der Euchheltenkann, 
wenn es Zeit ist und wäre es auch 
durch eine selige Erlösu nnf! Darum hö- 
ren wir niciit auf, zu hotff 11. Es giebt 
immernoch ein Morgen, so lange es ein 
Gestern giebt» so lange die Sterne krei- 
sen und die Sonne aufgeht, so lange 
Sommer und Winter einander ablösen, 
solange Blütbenspriessen undFrilchte 
reifen. Das Fröhlichsein i:ät nicht etwas 
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erl, pftnfi stelele t^t urmeazd cursul 

lor, F?i soarele va rdsärl pänä vom 
avea varä §i earna, §i va mai venl 
iarä^l vara pana vor inflori pomü 
§i vor da roada lor. lar bucuria nu e 
numal un ee exterior» un oe neatflrnat 
de vointa noasträ, ci o insu^ire a su- 
fletulul nostru, o virtute, ba chiar o 
datorie. 

eine n'a incercat puteroa unel sin- 
gure zlmbirl? Ea e in stare a u$ura 
poyara cea mal grea» a desehide ii$Ue 
ST iniinile; ea schimbä gändurile eele 
rele in gändurl bune. Zimbirea cere 
im r^spuns. lar cänd buzele zimbesc, 
e cLi neputinjä ca din zimbetul ior sä 
ntt aträbatä o razfi de cäldnrH In ini- 
ma noasträ. Ztmbirea e nn dar dum- 
ne<[eesc, §i de aceea, dintro toate fäp- 
tiirilc acestei iumi, ea numai nouö ni 
s'a dat. Zimbirea se ridicä prestedu- 
rerile pämintesci §i se ridicu ans In 
toatä splendoarea curSteniel fii frum- 
se^el. Zimbirea Inveselesce 9! ea in- 
sä§I se invesciosco. Po fa|a copihilul 
zimbirea ni se aratä ca cerul; cäci co- 
pilul scie a se bucura din toatä inima, 
precum tot din toatä inima scie a se 
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Aeußserliches, Ungewolltes» sondern es 
ist eine Cliaractereigenschaf t, eine Tu- 
gend und sogar eine Pflicht. 



Wer hat nicht die Macht eines ein- 
zigen Lächelns erprobt! Es ist im 
Stande eine Centnerlast leichter zu 
machen, Thülen und Herzen zu 6ü- 
nen, einen bösen Gedanken in einen 
guten zu verwandeln. Das Lächeln for- 
dert eine Antwort, und es ist schwer, 
dass wenn der Mund lächelt, im Her- 
zen gar kein Widerschein ist von die- 
sem Himmelsstrahl. Denn das Licheln 
ist etwas Göttliches, uns allein zu ge- 
fallen, in der ganzen, grossen Welt, 
voll lebender Wesen. Es schwebt 
über dem Erdenleid in selbstloser 
Reinheit ttnd Schöne. Es will erfreuen 
und macht fröhlich. Im Kindesantlitz 
ist es dor frnnze Himmel; denn das 
Kind giebtsich rückhaltlos der Freude 
wie dem Schmerze hin. In seinem Herz- 
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malmi. Ininima eopilului b/^cuna |i 
supörarea nu se intilnnsc de odata. 
Dar eu cät Inaintam in vir.tn, cuatät 
AniPRteca 5n noi inai mult aceaie 

c^e^e^S^^nde inima ?i. care remane 

Vn^fnäritä lu adncerea aminte. P"'«'«" 
tine tot una, ci släbesoe, cäct scim 

««»dem cä ntcl odatä nu ne vom 

"foT cS adese ne-a cupnns p lMi^ 
cfi a.lese ne-a cuprins «»«^«»»'-f * 
.„fletul nostW^V^fd n Ä de 
^^Xc^'^ aTn cuusä do 
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eben ist nicht zugleich Raum für die 
beiden Gefühle. Je älter wir werden, je 
mehr vermisclien sie sich in uns bis sie 
einander ähnlich sind. Unsre Freude 
ist wie Schmerz, erschütternd, er- 
greifend, ei'innerungsschwer. Unser 
Schmerz wird scliwächer; wir wissen 
es ja, auch er ssieht vorüber. In der 
Jugend glauben wir, uns im ganzen 
Leben nie mehr freuen zu können. 
Im Alter wissen wir, dass wir schon 
oft geweint und oft gelächelt haben 
und dass unser Hers zu schwach 
ist, um ewig eines zu bergen und zu 
stark, um ewig Einem nachzuhängen. 
Gott hat uns so gemacht, dass wir 
für jeden neuen Eindruck empfäng- 
lich sind und durcii ihn um Weniges 
umgewandelt werden. 



Darum thun wir ein 'gottgefälliges 
Werk allergrüsster Nächstenliebe, 
wenn wir so viel Freude als möt^llch 
um uns vei])rL'iten. Wie Krankhoiten 
und Traurigkeit ansteckend sind, so 
ansteckend ist auch die Freude. Wo 
ein glockenhelles Lachen erkllngti da 
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ris din toatä iniinn, acolo aler^am far^i 
voia noastrit. Toti ioaü parte la o cän- 
taro veseläy penti u ca in§i§i sä se in- 
reseleascS. tmprejunil celul eare po- 
vestesce cu rost 91 cu ^agft» to|1 se 
strtng, cu mic 91 cu mare. 

Nu Buntem nSscntl pe acest pämint 
numal pentru ca sä pätimim, si e 
fligur cS, dacä am fi desäTtr^ifly ▼eciiüc 
ne-am bncura. No! insä simtem slnbi 
§i neputincio^!, si de acolo se trage 
multa §i amara durere de iuimä care 
ne chinuesce. De-am fi tu Stare sS ne 
uitäm pe noi inline sS ne gftndim 
mal mult la altii, ne-am u^tira mäh- 
iiirea durerea noastra. Nol insä ce 
facem? Nu ne läsäm. nu ne lini^tim, 
pAnä cdnd totl eei dimprejunii nestni 
nu sunt IntriBtail ca 91 nol. Mal sunt 
iniii oamcnl, carl u9ori läcrimeazä cu 
cei CM? plang^, dar carf n*aü destiilfi 
tärie sufleteasca si destuiä iubire, pen- 
tru a se buenra Impreunä cn eel ce se 
bucunl. Este insä oare atät de greÜ 
a multäml lui Duinnecjeü din tot su- 
fletul, i)entru cä a reversat biicuria 
asupra äüroapelul nostru? §i cu toate 
acestei cand vedem pe alffi veaell, 91 
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wird man wie mit Magnetnadeln hin- 
gesogen. In ein frfthliehea Lied stim« 

men Alle ^crne ein, um mich froh zu 
werden. Um einen nmiitern Erzähler 
schaart sich Gross und Klein. 

Ea ist nicht wahr^dasswir auf die 

Erde gesetzt sind, nur um zu leiden. 
Wären wir vollkommen, so wären wir 
immer stolz. Nur unsregrosseSSeh wache 
und XTnYollkommeiikeit bringt uns so 
vieles, so bitterea Herzeleid! Wftren 
wir im Stande, uns «ranz zu verges- 
sen und mehr an die Andern zu den- 
ken, so würden wir unser Leiden uns 
selbst lelehter machen. Was thnn 
wir statt dessen? Wir ruhen nicht, 
bis Alle um uns her ebenso gedrückt 
und traurig sind; als wir. Vielen un- 
ter mm wird es uiclit öcliwer, uiit den 
Weinenden zu weinen, uns aber mit 
den Freuenden zu freuen, dazu reieht 
selten unsre Seelenstfirke oder unsre 
Liebe. Und es.ist doch nicht so sclnver, 
so recht von Herzensgrund Gott zu dün- 
ken, dass der Bruder froh ist. Sehen 
wir aber die Andern froh, wenn wir 
es nieht aind^ so fühlen wir uns aus* 
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not nu putem fi yeseli ca ?i din^ü, 

ne credem nenorocit^, depärta^T de 
ori-ce fericire, ca §i cum numai noT 
am fi fost goni^i din raiü, §i uitäni cu 
la rtndiil nostru am fost Teaell, cftnd 
altil aü fost !ntrista(t. 

Liimea intreagä e Intemeiatä pe o 
conlucrare comunä, pe o ajutorinta re- 
ciprocä, pe o muncä a tuturor, pe o 
iubire a unora §i a altora. Ou eat vom 
sim^l aceastä lcg:&tiirä mal cu tot dina- 
dinsul, cu atät vom fi mal folositon, 
cu atät vom ü o veiigä mal puternicä 
a lan(ului celui mare^ care imbrä(o- 
9eazfi omenirea. 

Bucuria s'a pogorit toemat dm cer 
§i s'a sälä^luit intru inimile noastre, 
ca o le^äturä cu raiul cel perdut §i 
cufericirea cea viitoare. Bucuria face 
cfi munea e ti^oarä, eflnd o tntreprin- 
dem, §i cänd o sävirfim. Mal mult incä. 
Am trebui sä fim recunoscetori iice- 
lora, cari ne daü voia sä le f acera vre- 
un bine, cäci fäcend altora un bine, 
noI simtim o bueurie mal mare 9! mal 
desfätätoare deoftt aoel pe carl l-am 
ajutat. De aceoa, sa nii vorbim nimö- 
nui nicl odatä de binefacerea ce a 
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geschlossen von allem Lebensglfiek» 

als wären wir allein aus dem Paradiese 
Verstössen, und vergessen dabei, dass 
wir heiter waren, als der Andre trau- 
erte. 

Die ^anzc Welt beruht auf gegen- 
seitigem Entgegenkommen, Helfoi), 
Tragen, Lieben, und je mehr wir dies 
erflOlen, je nützlicher sind wir und 
ein Je stärkeres Glied in der grossen 
Kette. 



Freude ist gerade vom Himmel 
gekommen und in unser Hen gefallen 

als "Rnnd mit dem verlorenen Eden 
und mit der künftigen Seligkeit. Freu- 
de macht jeden Dienst leicht» leicht, 
ihn dantubringen, leieht, ihn anzu- 
nehmen. Ja, wir sollten demjenigen 
dankbar sein, der uns gestattet, mm 
wohlzuthun; denn für uns ist da- 
bei eine sunz andere, höhere, reinere 
Freude als für Ihn. Darum sollten wir 
ihn nie und (hir< h Nichts an die em- 
pfangoTTP Wohltliut tremahnen. Wir 
sind überreich belohnt durch den 
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primit. RösplätitI fiimtem cu prisosiiilä 

pentru binele facut, prin buouria ce 



curia e o sim(ire atät de inaltä 9! de 
curata» cä aducerea el aminte ne sus- 
<»nd suntem cople^itl de durerl, 
nu ne lasä sä ne cufundäm |i sä ne 
innecara in noaptea desnädäjduirilyCäcI 

fi atunci ^icem: «Am simtit bucuria! 
Sa a fost a mea! Si mal oine sfi fiü 
veiAiiic Intristat, deoflt sä nu fi cu- 
noscut mäcar odatä ce este bucuria!^ 
Dar nol nu scim cät de adese-orl 
ne bucuräm. Ne desfätäm la vederea 
vnel florl care ne Intlmpinä pe eale» 
ne desfätäm la vederea soarelui, a zä- 
pe^eT; a ploaiei dätätoare de roadä; 
ne bucuräm de o bucatä de päne, ori 
de o picäturä de apä, de o coloare f ru- 
moaa&y orl de un eftntec pUn de me- 
lodie, fie acesia eiripititl eopiilor sau 
al pasgrilor ; ne bucuräm de o potrivä 
de lucrul simplu §i nemäestrit, ca 
de obiectul cu artä alcätuit : toate sunt 
pentni totlt pentru eel sftraol eä 9I 
pentru cei boffati, pentru cel de sus 
ca 9i pentru cel de jos. Numal atunci 




putut ajuta altora. Bu- 
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frohen Augenblick des Gebens. Freu- 
de ist ein so hohes, reines Gefühl, 
dass die Erinnerung daran im Stan- 
de ist, uns in der Nacht dor Schmer- 
zen nicht versinken und verzweifeln 
zu lassen; denn wir müssen sagen: 
«Es war mein! ich habe das AUes 
besessen» und lieber ewig trauern, als 
die Freude nicht gekannt haben ! 



Wir wissen es selbst gar nicht, wie 
viel, wie oft wir uns freuen, über die 
Blume am \Veg:e, Uber Sonne und 
Schnee, über befruchtenden Regen, 
über ein Stück Brod oder einen Trunk 
Wasser^ über eine schöne Farbe oder 
einen heblichen Ton, und wäre es nur 
Kindergezwitscher und Vogelsang, das 
Kunstloseste und Wundervollste, das 
für alle Menschen da ist, für Reich 
und Arm, Hoch und Gering. Nur wenn 
wir der Freude zn viel begehren, wenn 
nur im Rauscii und Taumel für uns 
der Genuss besteht, dann folgt ein 
nüchternes, trübes Erwachen, das 
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cand poftitu prea multä bucurie, nu- 
mal atanel cftnd ne desfitäm ffirä mö* 

8urä 9i preste toatä mSsura, numal 

atuncT ne trezini obosi^l sufletesce. 
Aceastä buciirio plina de obosealä nu 
lasä in urma ei nici o razä de desfa- 
tare In sufletnl nostni. 

Bucuria nu poate tinea indelungat. 
Ea vine ca iin miros de teiü orl de 
vita infloritä. Dar i}[ cänd vine, ea 
pütrunde vezduliul $i noi sorbim mi- 
rosul cu fie-oare snflare a noasträ. Lä- 
sati dar pe pruncil vo9tri sä fie eät 
mal veseli, pentru cn strälucirea ani- 
lor celor fericiti sä-i insoteascä in in- 
treaga lor vieatä, ca §i resäritul soarelui 
care a rdmaa infipt In mintea noastrft 



odata sa fie veself, aratandu-le cum sä 
tie niultämitori 91 renunoscetori, ara- 
täudu-ie cül de mare e bunütalea lui 
Dnmne^eüy care i-a a^exat In aceaati 
lume frumoasä, ca nelncetat sä fie ve- 
seli intr'insa. Spune^i-le incä, pana 
ce sunt fraofe^T, cuvintele luminate ale 
poetulul, care ^ice: Cine ar da lauda 
Inl Dumne^eü pentru fie-care bine- 
facere ce revarsa peste noT, acela n'are 
tiinp sa siniteascu durcrea 91 sä se tan- 
guisca de dinsa! 



pentru toatä 
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keinen Nachglanz bringt von dem ge- 
nossenen Glüclc* 



Die Freude kann nicht von langer 
Bauer sein ; sie kommt wie der Duft 
der Linden, der blühenden Reben; 
aber dann durchdringt sie die ganze 
Luft, und wir schlürfen sie mit jedem 
Atiiemzug. Darnm lasst Eure Kinder 
so frölilicli sein wie möglich, dass der 
Glanz der scliönen üaiire über das 
ganze Leben hinleuchte , wie eine 
unTergessHohe Mor^enrdthe. Lehrt 
ihnen aber anch fröhlich zu sein, in- 
dem Ihr dio Kleinen danken lehrt, 
indem Ihr ihnen unablässig zeigt, wie 
gut Gott ist, der sie in die schdne 
Welt gesetzt, um darinnen fröhlich 
zu sein, ohne ünterlass. Sagt ihnen 
früh das herrliche Dichterwort: Wer 
Gott wollte Dank, für jede Wohlthat 
sagen, der fände gar nicht Zeit, noch 
über Leid zu klagen. 
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Mul|I sunt Intrc voi, cari nu mal vo- 
iesc sa se bucure, pentru cä norocul 
le-a sosit prea tär^iü, orl a sosit in alt 
dhip de cum asteptaü el. Aoefftia sunt 
asemenea copiiior inddrStnicIy carit nu 
mal vorsäprimeascälucnil pentru care 
s'aü rugat, numal fiind-cä nu Ii s'a dat 
indatä cänd l'aü cerut« 

Dar oare soll tu, daoft aoel dar ar fi 
lost atuncl spre mAntnirea ta? Omul 
fn^elept adese-orl cunoasce mai tär^iü 
cä prea bunul Dinnnef)eü Ta päzit in 
bine mal muit decat pricepea el, cä 
Dnmnedeü a tngrijit mal blne de oo- 
pilul cel nemultmiiitor deeät acesta 
a meritat. 

«Bucurati-ve dar intru Domnul pre- 
tutindenea, §i iarä§lvö die vou6: Bu- 
onratl-yd!» Ast-fel ne vorbesce tntr'alt 
loc Sf intul Apostol. CM el n'a voit 8& 
vadä nici un cap piecat In tntristare, 
ci a dorit sä iie fete senine, iniml ve- 
sele, pa^l usorli manl strädalnice. £1 
a voit sä Bimtim ca to|II apropierea 
lul Dumne(}eu, pentru ca sä alungäm 
din nol grijile §i fiin^ noasträ aä nu 
se mal turbure. 

O! bucurati-v5 $i zimbi(l, ca toate 
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Es ^iebt Viele, die wollen sich nieht 
mehr freuen, weil das Glück später 
kam, oder anders, als sie es gewünscht, 
wie trotzende Kinder, die nicht mehr 
wollen, was aie erbeten, weil es nicht 
gleleh gewfthrt wurde. 



Was weisst Du denn davon, ob es zu 
der Zeit gut für Dich gewesen wftref 
Der Einsichtige erkennt es oft siriltert 

dass der liebe Gott es viel besser mit 
ihm gemeint hat, als er selber, und 
viel besser für sein undankbares Kind 
gesorgt hat, als es rerdient. 

^Freuet Euch in dem Herrn alle- 
wege, und abermal sage ich: freuet 
Euch!» ruft der Apostel an einer an- 
dern Stelle. Er wollte keine Kopf- 
hänger mit trüben ICienen* Er wollte 
helle Gesichter, heitere Herzen, ieiohte 
Schritte, rührige Hände. Er wollte, 
dass das Gefühl der Gottesnähe uns 
die Sorgen abnehmen, nicht aber un- 
ser Wesen verdüsterte« 

O seid fröhlich und lächelt, vrie das. 
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cäte vd iiiciiujurä, ca cerul, ca soarele, 
ca campiile, ca codrul, ca välle, ca pi- 
rfnl eare vesel ^erpnesoe, ea rtiil eare 
0(rli]id68ce in sine raze pline de vese- 
lie, curcubeul cel inflont, ca zimbetul 
norulul de vijelie la cea dinUUü razä 
a soarelui. 

In zimbet Bäläflnesce oacea» carese 
Iftlesce Jnr tmprejnr. Oine a putnt 
ztmbi pentrn altfl dinaintea unet üin\e 
iiibite cuprinse de receala morjii, acela 
a vdrjut cerul deschis pentm o clipealä 
pentru dinsul §i pentru acea scumpä 
fiintä de oare s'a despärtit , aoela nn 
mal oade in desnädäjduire. Bucurafi- 
vÖ! a§'a ne salutäm in (Jiua in care 
serbäm nascerea Mäntuitomlul ! Bucu- 
ra^i-vd! a$ä cäntu atunci toatä firea. 
Bucura(i-YÖ intru cel care a biroit lu- 
mea! 

Doamne, Dumne^eul nostru! Fä-ne 

evlavio§I ! Fä-ne asemenea copiilor, ca 
sä nu ne lipsim de veselia ce ai südit 
intru inimile noastre §i cu care ue-ai 
tncunjurat pe nol! Adft-ne aminte oft 
trebue sä ne bucurum tot-deauna pe 
acest mic pämint al Teü, pentru cä vio- 
tuim, pentru cä ne stingem numai pen- 
tru a incepe o viea^ä nouä intr'o aitä 
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wsis uns umgiebt; der Hiiiuuel, die 
8oime> die'WTese, der Wald» das Feld, 

der Bach, der so Instig hüpft, der 

Fluss, der lauter Strahlen Aviederspie- 
gelt, der Regenbogen, der Stiirmes- 
wolken Lächeln beim ersten Sonnen- 
blick. 

Im Lächeln wohnt der Friede, der 

sich r!np:sum verbreitet, und wer an 
einer geliebten Leiche, von Schmerz 
zerissen, noch für Andre lächeln kann, 
der hat mit dem entflohenen Theuer* 
stf u einen Angenblick den Himmel 
offen gesehen nnd kann nicht mehr 
verzweifeln. Freuet Eiichüßtder Weih- 
nachtsgruss. Freuet Euch ! ruft die 
ITatnr, Freuet Euch! der Geistesheld, 
der die Erde besiegt hat. Amen, 



Lieber Gott ! mach uns fromm, mach 
uns 2U Kindern, auf dass wir der 
Freude nicht verlustig gelicn, die Du 
in unsre Herzen gelegt, die Du rin^s 
um uns her gebreitet! Lass uns nie 
vergessen, dass wir auf Deiner kleinen 
Erde fröhlich sein sollen, allezeit fröh- 
lich, weil wir leben und weil wir nur 
vergehen, um wieder zu leben und 



in 



Imp^rü^ie mal mare fi mal märeafft! 
Fi-ne sä primim cu bucurie ceasul In 
care ne vel chema! Däniesce-ne sä a?- 
teptäm In pace vremea darurilor Tale 
ifi ceasul cänd vel crede de cuviin(ä 
aft le pärfiaim! Fä oa tftnguirea sä nu 
pän^areascä buzele noastre nici atuncTp 
cänd yei lua de la nol pe cel mal 
scumpi ai nostri! Ajutä-ne sä putem 
anferi singnratatea, atoncl cänd el ae 
▼or dedtäta In cenuile Tale ! Invatä-ne 
sä pricepem §i sä gustäm §i cele mni 
mici darurf sä nu trecem nesim^i- 
tori pe längä podoabele de care e plin 
pämlnttü! lar nol Toni lepäda toate 
grijile ai Te vom prbnl Intru nol pe 
Tine Parintele §i Dumne^eul nostruf 
Intru Tine ne vom vesell pretutinde- 
nea! In tine ne vom vesell in vecl! 
Amin. 
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neuem Dasein Raum zu geben. Lass 

uns fröhlich vergessen, wenn Du uns 
rufst, lass uns stille harren auf Deine 
Zeit für die Gaben und für das Ver- 
lassen Deiner Gaben ! Lass die Klage 
nieht unsren Lipp«n 6ntwei«sh6n,wenn 
Du die Theuersten von uns abrufst, 
auf dass wir statt ihrer den Schmerz 
des Alleinseins tragen, während sie 
Deines Himmels froh werden. Lehre 
nns das Kleinste erfassen und genieasen 
und nicht blind vorüberschreiten an 
dem Schönen, davon die Erde so voll 
ist ! All' unsre Sorgen werfen wir auf 
BIcli, Vater. Besehfilier, lieber, liaber 
Oottl In Dir wollen wir uns freuen 
nllewege und abermal uns freuen in 
Dir. Amen. 

Unser Vater Der Du bist im Him- 
mel ! Geheiligt werde dein Name I Dein 
Reich komme! Dein Wille gescliehe, 
wie im Himmel also auch auf Erden. 
Unser täglich Brod gieb uns heute. 
Und vergieb uns unsre Schuld, wie wir 
vergeben unaem Sehuldigem. Und 
führe uns nicht in Versuchung, son- 
dern erlöse uns von dem UebeT. Denn 
Dein ist das Reich und die Kraft und 
die Herrlichkeit, in Ewigkeit! Amen. 
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